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Indem ich dieſe vierde Huffage der

nachfolgenden Gedichte in Plattdeuts

sau ribaréals bie legte betrachte,ſcher

ber ich , bei vorgerůcktem Alter, noch ſelbſt

die feilende Hand widmen konnte, habe ich

es , nach beſtem Vermögen , um ſo ſtrenger

damit genommen , auch Manches entfernet,

was durch Beſſeres, wie ich glaubte, fich

erſegen ließ.

# 2



Eben ro hielt ich es für die Freunde des

Plattdeutſchen bequemer, in einem Bande

zu geben , was in zweien Båndchen bisher
!

erſchienen war, und fo * mit empfehle ich mich

dem Gedenken , freundlicher Leſer, gleichſam

mit Lebewohl.

Berlin im Februgr 1827,

12 :2.10 i dit with on

Der Verfaſſer.

riiul vestic Ch.1 je
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W 0.3 u ?

Dat lachen ko't, wat in de Welt

De Minſchen glatt un ftief erholt :.

Dåt lachen is, dåt Lachen -blift

Dåt beſte Krankheits Gegengift.ini

Bet Dabends ſpåd von Morgeng froh ,

Ploagt fick en Minſch mit Sorg un Moh ;

Un dåt noagt an den Lebensſaft,

Steit mit den Dood in Broderſchaft.

Keen Veeh kann lachen : doarům weet,

En Hooft od nich wat Kummer heet ;

Mit Lachen fall en Minſch koreer'n,

Wat Groam un Ärgerniß verſtór’nt.

U 2



4

Finn't fick to’m Lachen Tied un Stunn ,

So lacht friſch los ut Herzens Grunn ;

Bald kümmt denn doch ’ne Hiobpoſt,

Un krigt Fu ran an bitt're Koſt.

Un pur to’m Lachen ſchreef iď ok

Wat drin fteit in, dåt fútge Book.

Wer gråmeln will, de blieb dervon ,

En Brummbår is nich myn Patron.

Sitt in den Eenfaltspinſel: Sianist

Mankher ſo wat von Dappen drin :

Son oller Bu'r, bekannt is dat ?

Dr ſynen Schelm in Nåden båt...

21:51 : !

..
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Altmårker.

DilmårteIlmårker bin ick ! grup vörwoahr!

Bin ic recht orndlich ſtolt :,

Ollmå riſche Trů! dåt iš un woar

En Sprüchwoort, boar wy Gold.

Myn Julmark was de Kinnerweeg

Von't ganze Průſſenland;

En Ummen- Gnoaden - Preveleeg ?

Is my zwoar nich bekannt,

In Stendel up den Vågelfang

Was Kaiſer Hinrich går'n .

Syn Huus ſteit håt noch breet un lang * );

Mit groote Gåbel - Hdår'n .

1

*) Auch dieſe merkwürdige Alterthümlichkeit ift inzwi

fchen verſchwunden .
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Håt he Schelmvågel noah geſtellt ?

Kann fyn , id weet et nich :

Schlag! denn hüng' jizt de halbe Welt

In fynen Dohnenſtrich .

Dllmårkſcher Handſchlag gult un ſtund

A8 Pand , wy Schwart up Witt :

Landslůd ! dåt is doch noch upjund

So by Fu Bruuk un Sidd ?

>

Id weet, de leewe Lied verſchleit

Un ånnert vålerley :

Wenn fic de Minſch verfienern beit,

Stigt ok de Schelmerey .

Dllmårkſcher tapp'rer Kriegesmoth ,

Den Fiend ftief in't Geſicht,

Stund Eikbohm feft to Blood un Dood ,

So lehrt uns de Geſchicht.

0

Dümårkſchet Footvoll , y pots Blik ,

Wer noch de Dllen kennt,

Was ſchmuck, un was den Dilen Frig

Syn Kriegøroaths : Regement.
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Sön Råtersmann ut unſe Wiſch,

Breetſchullrig , ſtark un groot,

Namim wol to’m Spoaß en Flädberwiſch

Un ſchlog den Landfiend dood.

?

Den Poamer room id alle Ehr,

Reſpekt un Achtung in,

Un wenn ic nich Dllmårker weer,

Můcht ick en Poamer fyn.

Dåt Poamerland in Ganzen mag

Noch olt berdhmter fynd :

Doch Volk un Volk håt glieken Schlag

Up Dart wy Boolken : Kind.

Garlegen heet myn Voaderſtadt,

38 mån en lütge Neſt,

Doch allbott in't Hiſtorgenblatt

Good angeſchråben weſt.

Garley , - wer kennt ut olle Tied

Nid) båt foot = ſtarke Beer ?

Verfoahren word et breet un wiet

In alle Welt ümber .
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Keen førſtlich , sitterlich Banketi

Was fünft bahn Garley recht:

Són Pålken von dåt Eikenbrett

Den Blik ok, woar nich ſchlecht.

De Garley gung dørch Been un Mark,

Mit Kraft, denn Kraft was drin ;

Doa gult keen Wynfabriken - Duark

Ut Bremen un Stettin.

Fizt will keen Minfch mehr Garley hem :

Se is verfienert worr'n !

Drům bliewt, fünft koam Iy in de Klemm,

By ollet Schroot un Korn .

1

En Achtein goahr olt mucht iď fyn,

Doa namm ick mynen Stock,

Gung von de Silmark noah Berlin ,

Mit enen Gott un Rod .

Studeren wol id , Zupperdent

Stack my feſt in den Kopp :

Mån ſchlimm , dåt Geld kamm nich gerönnt,

I was en armer Tropp.
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», dacht ick , un dåt was nich dumm ,

Berlin , de groote Stadt,

Håt woll en klein Stepenbegum

Dk noch vår dy in't Fatt.

Un richtig heb? ick wat erwiſcht,

Dåt Glüc ſtund good my by :

Mån mit den Zupperdent - word niſcht,,

Den kreeg de Lodbery.

1

De Minſch in fynen Herzen denkt,

Un moakt fick Ploan un Kroam :

Denn kümmt de leewe Gott un lenkt,

Un fog't et wunnerſoam .

En friſch Geſicht, Dumårkſcher Sinn,

Trüfründlich , ehrenfeſt,

Klein bitchen Mutterwiß mank in ,

s all myn Mitgift weſt.

Myn beſter Siegelbreef, påt was

Myn Ollmårkſch Voaderland,

Dåt gult alweeg as boarer Paß,

A8 Rechtfinns Unnerpand.

1
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Doa was ick nu in Groot : Berlin :

Doch by de knappſte Koſt

Word bald dåt leewe Gelb ſo dünn ,

Pål is't an fick nich weſt.

Vår ſyne Husddår ſtund en Mann,

Hoch ran an Achtig Ivahr;

& gung vörby , he reep my ran,

Wiel id faſt trurig woar.

Woher? wohen ? - mußt iď vertell'n :

& ſpracť tråherziglich ;

Worům hådd' ick my ångſten poll'n ?

Von Unfalſch wußt id nich . 1

Myn Soahn , ſprac be, holl flietig dy ,

Lehr wat ! – denn breng' ick ſchon

En klein Stepenbegum herby,

Ich kann doato wat dohn.

Stepenbegum ! - dåt håt geklung'n !

My word ganz wunnerlich :

Vor Fröden bin ick rům geſprung'n ,

Natur verſtellt ſick nich.

1
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1

ut Stendel ! was be odle Mann,

Herr Paſter Kühz mit Noam :

He ſal ro lang id denken kann

Nich ut myn Herzblatt koam.
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Der Pommerſche Grenadier.

Grandeer bin ic ut Poamerland,,

Salboat in Luſt un Frod ;

Dåt Ehrenkrüß an't ſchwarte Band,

Tügt myne Schulligkeet.

C

Groff find de Poamern mag et fyn !

Wat groff is , pact ok an :

Pok Blir! juſt wiel ick handfeſt bin ,

Stoah ick of mynen Mann.

Wie reben noch ut graue Died

De platte Sproak vul Kraft;

En Handſchlag håt by uns noch håt

Ditbitſchen Mark un Saft.
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1 En Mann en 23 port! dåt is by uns

En ifern Unnerpand : 2008 : Casa

Perhaßt is loog un blauer Duns.

In unſe Poamerland. ! 11053 RES

En Poamer fteit vor, ſynen Herrn ... '

Un König muerfeft: wiat

In Foahr iu Noth båt: Muuliupſperrn ,"

58 unſe Sach nich weſterno a 18.'s moct 11 !!

ls Herr Schill. wo håt he:Zoflocht noahm

Noah bitter böſer Schlacht ? it hits ... )

In't Poamerland is he gekoam , id est

Un heel vor Colberg Wacht.:" ! 23:2010

-Kuvchi tapper ſtund HeldGneiſenow ?

Mit Poamern imgedoah'n ; " 1';:

Franzoſen Volk warb , luftig froh : $

Von Colberg afgeſchloan. <. ? :

Drup los ! brup los ... is Poamer - Sibb,

Un fteit de Fiend uns ftief,

So rönnen wy mit Stormſchlag - Schritt

Åm dåt Pangnett in't Lief :
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Es Mit York mußt id in Rußland ſtoah'n,

Up Sóatans Machtgebott,

Soll trůe Frånn to Halſe.goahn,

Dåt was 'ne harte Nott !
1

Wenn id doa pór französſchet Schund

Mußt ſchullern dåt Gewehr, : , ;,, cristie

In Herzen dacht id Denn dû Hund!,

Un toog dåt Muul verqueer. I b

1

1 Groot -Girichen wollmy nich gefall'n,

Gefreut heb ick my boch :..

Id fach in Stoahn ,il fach in Fall'n,

De olle Prüſſen noch.152
:)

By Beeren , Kaßbach, Dennewiki

Go't munter hergegoahn ,

Doa worð von'n Kermſtød , Schnit vór Schnik ,

De Råknung afgedoahn.

De Leipziger Ranon :Mufyk...

Håt höchlich my erquidt :

Lo Zuſenden in’t Himmelriek

Hem wy ſe rin geſchickt.
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By Ballerba'ng uy is Rehrut weſt,

Doa word wat afgekehlt ! - 1.t

Herr Neppel kreeg den lebten Reſt,

heb derby nich fehlt .
ཏི་

1

Dicht ran was id an de Karreet,

Wo Neppel drinne ſatt,

Was he ſo flink nich up defoot,

Ke kamm in't Påkelfatt.

Fru lehne **) kreeg , " Dåtifegg id hier ,

Åm denn nich to Geſicht, with ?

Hier word he gliek to’m Höllenfü'r 1000 1002

Geſpickt un togericht. 1.1. $ 3151 " 4112

Doch fyne Neppeldor8 bekoam'n

My noch up důſſe Stunn',

, IT heb doavon ſo vål genoahm'n

48 ick mån fchlåpen kunn .

* ) Drollig genug , verplattdeutſcht ſich hier der Pommer,

aus Belle Alliance , Ballerdang.

** ) Selena: im Plattdeutſchen , Lebne.



1

1
6

4

Paris ! - dåt fall my lebenslang,"?**

Fuchhei! vör Ogen ſtoahnsion . "

Sweemoal was by Trumpeten - Klang, 4 : 1913

Dåt lod uns,unnerdoan.

My preßten zwoar dåt Sündenneft d.o.

Nich up französſchen Logan. 1544538 4 :

Synd woll iuſt kene:Engel weft, 2005

Doch Chriſten immer noch .

Uch Herr un Konig ! drångt in't land

Noch moal en Unband ring ") CHOJE :

Poat de GrangeertPogmerland

Allbott de Erften iyn !,

i

Ilimited

......
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Polterabends - Rede.

MitCit grooter Angſt un Herzensſchloan

Süht my dåt Bruutpoar vör fick ftoahn ;

ut tweerley will’t my nich in,

Dat is hier of werr willkoam ſyn.

Vör't erſt: ick regg' et důůtſch un fry ,

s ſo vål vornehm Loakel hy,

Un ſån Volk ſtått all Ogenblick

De Hoffoarts - Düwel in't Genick.

Wir't ånner : is et Bruuk un Sidd,

Dåt mån to'm Polteroabend mått

Mit Bruut un Brütgam hoaſeleer'n,

Un Faren mit Dummtůg vérkehr'n.

c

Doch as iď bin - ſon'n ollen Mann

Stoahn Narrenspuſſen nich mehr an :,

Wo kreeg en Bu'r by Peer un Ploog

Di doato woll Verſtand genog ?

B

N 일
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9 Tư, fant it nity boafeleerºn,

So will ich doch wat groateleer'n ; '

Són Wunſch is jo ganz koſtenfry ,

De Deinte nid) , 'Denkt wat derby .

# oberſt, wat ik wünſchen doh,

Dåt mein? ick ok von. Innen fo !

Gewiß , myn Herz is furig glu,

Wenn ick jizt ſpråk : Gott feegne ju !

De Ene regt: ,, de Eh'ſtand is

,, En Virſchmack von dåt Paredies .

De Ånner ſprikt: „ick ſchenk en Dy !

,,Et is ’ne Höllenquoal vör my.“

Fck heb den El'ſtand of in't Huus,

Un bin 'en oller Praktekus,

Sall't Himmel oder Höl gliek fehn,

Glowt my , dåt ligt an uns alleen.

Söök't mån båt Glück nich buten Su ,

Hier Innen , můtt de Seelenruh,

Hier Innen , mitt be Freeden woah'n ,

Un Mann un Fru můtt fick verſtoah'n .
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Wenn't Eh'lůd' ober doahen breng'n,

Dåt re fick alles ſcheef utleng’n,

Siď jeden Quark upmußen dohn

Denn is’t 'ne Holl up Erden ſchon .

Goar vål künn ic noch doavon reng’n,

Un ut dåt Herz an't Herz Ju leng’n :

Doch dåt is morgen Preefters Sach ,

Dem id in't Amt nich griepen mag.

En Woort mån noch : mag noch to ſchön

A8 Morgenroth de Roſe blóh'n ,

An Blatt un Stångel fitten drüm ,

Doch hoageldic de Stacheln rům .

Un moaken Zu de Stacheln moal

En bitchen allto dulle Quoal,

Hier breng' ick Kinnerkenő , kiekt her !

Kaptoale Droppen Ju baavor %)

B 2

*) Eine Flaſche Doppelfůmmet.
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1

1
Såh ! myne Frü håt doch moal recht;

De båt my kloar vör ut geſegt:

,, Krigſt Voader du de Droppen rut,

„ De Bruut lacht dy ganz hilig ut. "

Se toogiun muffelte doaby

So heemlich an de Loabel my -

Vielicht prak'zeerte ſe wat rin,

Wat båter paßt noah åren Sinn.

♡ joa ! To loat it my paſſeer'n !

Dåt ſyn ganz ånn're Badenbår'n !

Myn ' Fru håt fünft den Witz nich dick -

Doch hier moakt ſe en Meiſterſtück.

Den Kranz hier nehm Se von my an :

Un düſſe paßt vör'n jungen Mann ; * )

Wat nu de Krång' bedůden ſoll'n,

Dåt will ick kort vor Ogen ſtell'n .

*) Beim Deffnen des Kobers und Herausnehmen cines

Myrthen- und Eichens Kranges.
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So wy de Myrren immer grón,

Sall Junfer Bruut år Glück of bishn !

De Myrr'n , ſo ſchmucklos , zoart un mild,

Synd alſer ftillen Togend Bild.

Mit Kraft un Hochſinn angedoahn

So fall en Mann dorch't Leben goahn ,

Nich Storm , nich Blik , nich Wåder ſchü'n ,

Feſt, að en Eikboom fall he ſyn.

Denn werd de Eh en Seegenswerk,

Wenn in den Mann de Kraft un Stårk,

Un in de Fru de Sanftmoth woahnt

So iš to'm Glück de Weg geboahnta

Nu Gott mit Fu ! Myn Sach heb ick

Vullbracht, my důcht nich oahn Geſchick :

Gewft iny den Afſchiedo -Handſchlag nu :

Noch ens ſpråk id : Gott ſeegne Iu !
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Hochzeits -Rede,

bei Vermählung eines Amtmanns mit einer

ftadtiſchen Braut.

Help Gott ! Herr Brütgam , Gunfer Bruut!

legit my båt nich vor ungood ut,

Wenn ick , en Bu'r mån fo to ſeng'n ,

Dk mynen Salm wil vor Ju breng'n.

Doch will ick nich pur groatèleer'n,

Nå , ok de Bruut wat informeer'n ,'

Sünſt weet Se, kümmt Se by uns rut, 11

Pon Kieks von Koaks nich , Funfer Bruut.

So vål boh ick to vorders kund :

Se krigt en Mann - dåt is keen Hund !

So ſchmud as he von Buten is ,

is he of Innen , woahr un wiß.

Was he wou fünft en Springintfeld,

Dåt Loff gift åm de ganze Welt,

Dåt he , wat Herz un Kopp andript,

Vor Kenen in den Winkel krüpt.
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Un År ſach jeder Buerßmann

Et gliek bym erſten Wilkoam an,

Dåt luter Goodes in År ſitt,

Un År keen Hochmoth8 - Düwel ritt.

1

Ut beide Dgen ſtroahlt ſo foot

År glunſternd rut en broav Gemoth,

Drům wakkelt allen uns de Stert,

Dåt Se juſt unſe Amt8fru werd.

Von Brüden ſprikt fünſt jeder ſchlecht,

Doa iß nich dåt , nid) dåt dran recht:

År will, drům můtt et good woll ſtoahn,

Keen gottlob Muul up't Lådder goahn.

Verwunnern fat my doch de Kroam ,

Wy Ár de Amtöfru werd bekoam ?

Et iß keen Spoaß nich up den kann,

♡ Blitz! doa kůmmt Se ſchön uns an .'

Ganz frih Klock Dree mått Se upſtoahn,

Un fir noah'n Stall, to't Melken goahn ;

Nich dåt Se fůlwſten melken deit,

Nå dåt et hübſch noah'n Rechten geit.
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Sůlwſt Hand anleggen , » dåt fall

Se nich , wenn Se mån Oberall

Håt up dåt Volk en wachſoam Og',

Mehr bruukt et nich , båt iš genog.

Wenn't nich Spetoakel geben fall,

Schick Se den Mann nich in den Stall.

Man håt, Gelegenheet moakt Deew ,

Dk wol en Melkermaken leew .

Un von dåt Melken lốpt Še denn

Geſchwinne,noah de Ksåfe hen ;

Doa werd en Frühſtücks - Brey gekoakt,

Un Anſtalt up den Middag moakt.

Wenn Klokke Lein fick hören lett,

Drogt Se den Kaffee vor dåt Bett,

Un ſegt : „ Mannt! fuuler Keerbel ! Zagperlot!

Woak up ! hier is dyn Kaffee - Pott . “

Denn puß't Se'n fåchtken in de Höh,

Stoppt åm en Piepken to'm Kaffee.

reck Se nich den Hals ſo lang,

So is't'by Umtlůd dörch de Bank,
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So ligt he bet Klock Twolwe hen,

Dahn fick to rohr'n noch imtowenn ',

Un unnerdeß drögt Se den Diſch

Vull Rooken , Broaden , Wyn un Fiſch .

Dåt råkt åm to doch goar to fost,

Un ſo mpakt he fick up de Födt :

He wórgt heraf ſo vål he kann,

Un fångt fyn Middags - Schlápken an.

Lo Sommerstied ſtellt Se fick denn

Mit fachten Strohwiſch by åm hen ,

Un kohlt en doamit af, un kehrt,

Dåt åm dåt Fleegentůg nich ſcheert.

1

Beſdok kümmt nu to Woag' un Peer,

Doa langt Se fir de Roarten her,

Un bet de Sunn de Nacht verjógt,

Werd Trump geſpålt un drup gezecht.

Kort, mit weer Woorten ftell id År

Dåt ganze Amtmanns - Leben vör :

He ſchlopt, he ſpålt, he fritt, he füpt -

Bet & m de Dood den Hals toknipt.

1

}
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Se denkt : wo fall dåt Geld herkoam ?

~ , wat moalt Se fick doch vor Groam !

By důre Tied hem in de Welt

De Amtlůd juſt dåt meiſte Seld.

Id fege' gerilen ſall et år

Syn Doag nich , folgt Se myne Lehr,

Un ſåter werd År Eheſtand

Denn fyn as Runkel - Zukkerkant.
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Amtmanns Polterabend.

Einzugs - Gefang.

Juchhe! Juchhe! Polteroabend!

Polteroabend ! Juchhe! Juch !

Wer to’m Polteroabend kümmt,

Mått recht luſtig fyn geſtimmt,

Mått dåt Bruutpoar kogeneeren ,

Fluuſen un Dummtůg verkehren !

Narrenkappen !

Plunnerlappen !

Wat fick mån toſamm lett finn ',

Sal bym Polteroabend fyn.

Der Vater.

Hochwerthet Bruutpoar! In Tocht un Ehren ,

Stell id mit Wief un Jung' un Deeren

To'm Polteroabend herzfründlich my in,

Denn Hoch un G'ring mått byſammen hier ſyn.
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Mit groote Goaben by vörnehme Reben,

Koamen wy frylich nich angetråden,

De Buerslůd fyn zund eben nich fett :

En Schelm mag mehr geben as he hått.

Doch wat wy will'n reden - fyn Herzensgebanken :

interen
Wat wy Fu breng'n — lag nich unner de Banken .

De Körbe , de Zoabeln , bet boaben an

Syn vull, dåt keen Appel to Bodden mehr kann.1

Die Mutter.

Herzvoader ! - ſtøt doch moal Jung's un Deeren

In de Ribben , Mores to lehren.

Pots Hunnert Duſend Schwenzelenz !

Hem jy vergåten , de Reverenz?
1

( Die Kinder machen dem Brautpaare böchft unges

ſchid'te Reverenze.)

Der Vater (zu den Jungen.)

Gerechter Gott im hogen Himmel !

Iy Tölpels ! jy . Talpatſchen von Lümmel !

Herrunner von Kopp den Filz von Hoot !

Schloat ut von hinnen fcharp mit den Foot !

1
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Die Mutter ( zu, den mådgen.)

Jy Schlampen !.(pattbeenige, loddrige Kåthen !

Hem jy båt Kniren all wådder vergåten ?

Herzvoader! loat uns de Krabben moal fir

Vörmoaken von friſchen , Krakfoot un Knir.

( Die Kinder machen es nach mit lächerlicher

Ungeſchidthcit.)

Der Vater.

So magt moal pafſeeren ! doch was et noch nid)

So ganz up den rechten Danzmeiſter-Strich .

De Kinnerkens ſyn hůt wat blod ' un bermudt,

De Jung's ſchloan fünft ut as keen Eſel nich budt.

Die Mutter.

"
Nu ſtellt ju in Ornung ! hier rings ůmher :

Un bådet mit Anſtand den Spruch jizt vor.

Hübſch drieſt! Půnſi' håt et keene Dart,

Un můmmelt my niſcht in den Boart.

( Die Kinder fangen alle auf einmal an ihre Verſe

abzuſchreien , bis dic Mutter dazwiſchen fåbrt.)

Die Mutter.

Dunnerwåder ! wat is dåt bör'n Bolfen

ale to gliek ſoll'n jy den Bud hier ”nich melken !
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)

Éner noah'n Ånnern , iy ungebacherte Rangen !

De Lieſe fall toerft anfangen.

1 Liefe ( ein paar Tauben bringend.)

Twee Düwekens , ſchloowitt un zoart,

Erſt giſtern hem re fick gepoart,

Breng' ick dåt Bruutpoar to’m Geſchenk,

48 Polteroabends - Angedenk,

Wenn Iy de Düwkens ſchnabeln rehn,

Un Eyer leng’n un Jungen tehn :

Denn ſollen Fy as Frů un Mann ,

Hübſch nehmen en Erempel dran.

So bald de Düwer röpt : Kumm Fru !!

Röpt gliek dåt Düwken : hu , hu , hu !!

Un Beið' fyn denn een Herz un Sinn,

So můtt et juſt in Ehſtand fyn .

Gørgen ( ein Brodt bringend .)

Dåt Beſte , wat de leewe Gott

Uns gaf, iß doch gewiß båt Brod.

Drům breng ick Ju to’m Hochtieds : Schnitt

En friſchet Roggen - Brod hier mit.
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& heb dåt Koaren ſůlwſt gefågt,

Gemågt, gedróſcht un kloar gefegt,

Dk ingemoahl'n heb ick dåt Mehl,

Sünſt gript de Moller goar to vål.

De feew ' - Herr Brůtgam , Junfer Bruut,

Kümmt ok mit ut den Moagen rut;

Koa'm Hungerpoten up den Diſch,

Steit bald de Leew' bym Kehraf8 =Wiſd ).

Wer in de Welt fick hölt heran , ...

Arbeiben will, arbeiden kann,

Noah ſyne Dekke ſtreckt dåt Been,

Den werd ok Kener hungern fehn .

Dåt iß nich Noth in Zuen Stand,

Sůlwſt antoleng’n de Arbeid8 - Hand ;

Sehn Sy de Lůd' mån up den Kamm ,

Dåt förbert mit , un holt toſamm .

Mit Tønne Red' ut gooden Sinn,

Legg ick beſchieden zund hennin, }

To'm Angedenk in Fuen Schoot

Myn friſch gebakken Roggenbrod.

11
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Marie ( Butter bringend.) ,

Was't of mit mynen Knir mån ſchlecht,

Verſtoah ick doch de Würthſchaft recht.

Sehn will ick, wer my't võrdohn fall,

38 Red' von Keller , Kdåk un Stall.

En Knir un mehr fðn Firlefanz,

En glatt Geſicht, en flinker Danz ;

Dåt alles ſtråópt doch Zech ům Zech,

Mån allto balb De Ehſtand weg.

De Mann , mått up de Noahrung goah'n :

De Fru , můtt vor de Würthſchaft ftoah'n :

Nu kiekt moal hier de Botter an

Un ſpråkt : of ick nich bottern kann ?

De Botter legs Se fick in't Faat,

Un knarrt moal ens dåt Ehſtandsrad,

Denn, Junfer Bruut, ſchmår Se dåt Ding,

Denn wer goot ſchmårt, de föhrt ok flink.

Jochen ( einen Dukatenmann bringend.)

De Pryms- von allen in de Welt,

Dåt is ' un blift dåt blanke Geld :

Wer up den Büdel håt den Knoop,

Krigt alles vorfootſch weg to Roop.
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Weer Geld at weſt in't Paredieb, ..

So gaf de Soatan ganz gewiß

Un Evå vör den Sünden : Puß,

En
soffigen Heronemus.

Kanonen ſyn ne harte Nott,

Doavsr bewoahr de leeme Gott !

Oft könn ' Kanonen doch nich twing'n ,

Wat fåchtken deit mit Geld geling'n.

Doch iß dåt Gelb in gooder Hand,

Werd Seegen brut in Stadt un land ;

Drům mag dåt Bruutpoar nich verſeng'n,

Wenn iď ob Gelb in't Huus wil bréng’n.

Teinduſend Stůd Dokoaten woll

Id uptell'n erſt: alleen wat fout

Són lumpig Klümpken Gold hier doh'n :

Dåt wörr dat Wegnehm'n nich belohn '.

Legt fach ick up den .Marcht wat foahn

us id was in de Stadt rin goah'n.

Dat heb id ftill don't Brett gefiſcht

Wer liftig fifcht, betoalt denn niſcht.

!
1



34

& denk , wer fire' Finger hått,

Gript to , wo ſick wat griepen lett.

Sünft, was dåt Griepen Schimp un Sdjann,

Zund griepen fe von Boaben an.

Hier breng ick mynen Fang gebracht,

Nehm't mån den Reerdel goot in Acht:

De fall den Büdel Ju voll füll'n ,

Dokoaten leng'n fo vål Jy will'n .

Die Mutter ( ein Neft voll Eier bringend.)

De Ehſtand is juſt wy ſon Ey:

Pidt ener dran - quatſch is't intwey ;

De Fru vor allen můtt verſtoahn ,

Dåt nich dåt Ey intwer kann goahn.

3

Geit åren Mann mit leewen Sinn

De Huusfru gpod ům Boart un Kinn,

Un weer fon Mann von Soatans Stamm,

Se krigt en rümmer að. en Lamm .

Doch fteit by bitchen Striet un Zank

De Fru nokh Katten Dart gliek blank,
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Un påpert noch den foltgen Brey,

Denn is.dåt Ey ok bald intwey .

Dat wil't bedůden , wenn ic fu ,

As Ehſtands ouverſtånd’ge Fru

Huu8freeden an dåt Herz to leng’n,

Dåt Neft vull Eyer hier will breng'n.

Der Vater einen Hahn bringend.)

De Fru is ſchwach , de Mann is ftark :

Herz gaf åm Gott, un Kraft un Mark :

Beſchirmen in Gefoahr un Noth

Sau he de Fru bet an den Dood.

von allen Gooden börchweg ſoll'n

De Fruens år half Part erholl'n ,

Half Part von allen wat he ſchafft,

De Mann , mit ſyne Stårk un Kraft.

Nu kiek he moal Herr Bråtgamsmann

Der Huushoahn hier recht Sütlich an !

Bat will en Ám to'm Muſter ſtell'n ,

Un noch Poar Woort doavon Bertell'n .

62
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En Hoabicht ftott moal noah ſyn Sohn -

Sliek ſatt myn Hoahn den Mord - Cujon

Mit Spoor'n un Schnoabel up båt Fell,

Und würgte faſt den Deewogeſell.

Un finn't myn Hoahn en Kriumken Brob,

Denn tukkert he mit luftgen Moth

Sick ſchwinn herby dåt leewe Hohn,

Se krigt år Kåppken of dervon.

!

By ſchlimme un by goodė Lied

logt he, Herr Brütgam , To wy håt

Þór fynen Sinn den ' broaden Hoahn

To'm Muſter un Erempel ſoahn.

♡

Die Mutter.

.

Nu Gott befoahlen ; Funfer Bruut!

Wenn morgen Ju de Paſter truut,

Denn denkt an my, ic denk an Fu ,

Un wünſch Ju Seegen by de Tru.

Der Vater:

Geewt herzlich my de dütſche Hand : 1

Gott walte zuen Eheſtand !
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An jedet Glück wat Sy mån hem'n ,

Will ic en chriftlich Andehl nehm'n .

Gefang zum Abzug.

Juchhe ! Juchhe! Polteroabend !

Polteroabend ! Juchhe! Juch !

Wer to’m Polteroabend kümmt,

Mütt recht luſtig fyn geſtimmt,

Mått dåt Bruutpoar kugeneeren,

Fluuſen un Dummtug verkehren !

Narrenkappen !

Plunnerlappen !

Wat fick mån toſamm lett finn

Sall bym Polteroabend ſyn.

Ĉ

1

!
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Die Bauernhochzeit.

Tuchhen Hochtied ?

Hochtied i8 hůt !

Kiekt de ſchmukke Bruut moal an,

Unden drallen Bråtgamsmann,

Wat ſe fick ſo herzig ſchnůtern,

Un mit Füer - Ogen klütern !

Schnůtert, klätert friſch grup in,

Bruutlåd måtteu hißig ſyn .

Juchhey ! Fuchheydybeldey !

Suchher !

Juchhey Hochtied ! 2c.

Hey ! wat de Trumpeten ſchall'n,

Un de Pulverbüſſen knall'n ,

Alle Klokken tredt de Köſter,

Ingeſegnet håt de Preeſter

Hans un Greéten by de Tru ,

Hans un Greet ſyn Mann un Fm.

Suchhen 2c. 2C.



-
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Juchhey Hochtied.), 2.1. !!...

Schlag! ſe breng'n uns all herby 0.5045

Den kaptoalen Herſe-Briy ; 4.1

Stief mit Sandel Oberzukkert,

Dåt dåt Herz im Liewe pukkert;

ut de Måler pieperlings

lopt dåt Woater rechts un links.

Juchhey u . 2 . C : couti D.

Fuchhey Hochtied ! ?

Klümpe , mehr as Fuſten dickedbut

up den Mann en Twintig Stůc ,

Bakkenbåren , Schwienebrogbetydni ?

Fleeſch , mit ſure Brüh gefdaden ; od 33303 ,

Kookenwerk werd upgepackt." Di 15

Dåt de Toafel piept un krättace nu ?

Juchhey u . 26.

Juchhey Hochtied ! 26 ,

Beer un Brånnwyn rund umher

Ligt in Tunnen an de Eer.), auch

Wo de Kröge låddig werreur 0030 One

Bruukt et goar keen Muulupſperrenis (wi
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Mit den Dekkel.mån geklappt,

Friſch werd wådder vull getappt.

Juchhey 26, ,

i

Juchhey Hochtied 2c.

Bör dåt Fråten Napp an Napp,

38 to fehn dåt Diſchbook" knapp!

Wer kann woll in enen Moagen

ut de Hochtieds - Goaben Tchloagen !

Doch wenn wy gemothlich kau'n ,

Lett fick ſchon wät rinner ſchnau'n.

Juchhey 2ci 20.7 .

Fuchhey , Sochtied 26

Hört doch de Bruutmutter, an , 5. mars

Se will fick entſchullgen man,

Dåt de groote Botter - Floaden
not

Nich to Dank år is geroaden ;

Weer de Bårm wat nuke drin,

øber handhoch můßt he ſyn.

Juchhey 20, 2c.

3

Juchher Hochtied ...

Wat ficł nich verbellger lett,

Nehm wy gor,de Krabben met "
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Ganze Runken von dåt Beſte

Drögt Fru Paſtern fick to Neffe, O !

Veertein Doag håt fe to Huusi 13:43

Dran genog mit Mann un Muub. : ibil

Juchhey 207:20 ? gd sjours

نفاردام.د.رادهدهردنب

1

Suchhey Hochtieb xes " : 2 . !! 114

Mit den Baß un Viegelyn !?

Stell'n fic de Muskanten in.

Plak gemoakt! nu wiWn wy danzen,

Un de Deerens rům koranjen ,,isha

Heiſſa! hopſa ! fall:et:göahn , 1.d'al? Hry 5C

Dåt de Rokke Oberſchlóan . shirin ? 1.4

Fuchhen n . 2015 11 :1 !!! ., ? id vi

}

Fuchhey Hochtied 20.1.1;

Ade Hoagel, Schulteås Knecht, 2011

De verſteit båt Stü'rſche recht !

Un den Achter mit den Hakfen ..

Knallt he dåt de Budſen knakken !

Inneliefe matt but ran , ..

Dåt re kuum noch piegen kann .

Fuchhey uc. 2C
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Juchhey Hochtied 2c. 20:01:470 ...

Blir ! de Nacht is all verrun'n ,

Upgoahn deit de leewe Sunn !

Nochmoal důchtig pun jy ſtôtén,

Spålåd ! in de fårmtrumpeten ,

Afgedanzt werb nu de Kranz,

Spålt uns den Grcotvoader - Danz!

Fuchhey 20

न
Fudbey Hochtied !

Hochtied i& båt !:)

Nu packt ju to’m Suule rut, ' n lid !

Denn to Bedde mått de Bruut, i

Un de Bråtgam drift un : Prachert, é

Dåt dåt Herz åm mån ſo jachert.

Enen Schluck geewft, ſchwinn noch her,

Up en luſtig Kindelbeerativo e

Juchhey Jucaheydydelden ! 2010 ;

Juchhey ! 11c , noite

1
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Hochzeits -Schwank.

( Ben überreichung einer mit Kinderzeugen ausger

fatteten Puppe zum Brautgeſchenk.)

9

J& bin, mit Ehren antómellen,

De Wie femutter von Queerfellen . "

Wo Bruutlåd fyn tvſamm gedoahn,

Doa mått i noah de Rundſchaft geahn. 19

Von Herzen will ick groateleeren

Un nebenby my rekumdecren , wir 1:1007?

Wenn mpal, kni& !, kna !!- de úmſtån fon,

Dåt ick de Klapperſtort, denn bin.

1

ce weet myn Werk in Éhr un Züchten

By Rick un Arm woll uttorichten : The

Kiekt moal to'r Prob påt Balg hier an , i':

Pf't woll wat ſchmukkers geben kann ?

De Windeln , mịt Verlowf to feggen ,

Weet teener chidlicher to legger ,

Dåt fitt nich ſchlapp , båt fitt nich prall, .

Un doch ſo ſchnikker un ſo drall,

De Kid återbůB — mått kling’n un knarren,

Fångt moal båt Bobiken an to quarren ;
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Denn werd ſøn Balg. in aller Hill,

Von dåt Geklsåter múůskenſtil.

Un waſſen åm de Tån’ to’m Knabbern ,

Denn mütt et an den Stål broav ſchnabbern ;

So ſchüren fic de Bieterß rut :

Dåt merk Se håbích fick Junfer Bruut.

Herr Bråtgam !.. İm will it bebåden,

He fall ſyn Muſter hiernoah Tchnieden : "

Doa denik Hé drán by Dag un Nacht, wie's

Dåt Balg is boarům mitgebracht.

Kümmt denn en Bbollen antowakkeln ,

Denn will'n wy goar nich lang erft fakkeln,

Wy ſchnðrent in Dåt Wikkelband, ': 112

De Klbåter krigt et in be,Sand.

Un wenn de Windeln nich mehr paſſen,

Un't Böblken is herangewaffen :

Denn lett He't jakkeln unbeſchweert

Un ſingt : hopp ! hopp ! - myn Rüterpeerd !

Un fångt dåt Böðlken an to lopen

Un hört He fick Herzboader ' ropen :

Denn werd dåt Dog' Åm :8ber goahn,

Un tal! tid ! tad !
fyn Herze ( chloan.
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Das Rindelbier.

Juch! Gewadders-Lüb!

Kinbelbeer is hůt !

Fuchhe Kindelbeer !

Kindelbeer Juchhe!

" Einer.

ven

Still, Gewabbern , iftill!

De Herr Paſter will

Jizt den lútge Jungen dopen ;

Chriſten-Sinn åm in to knopen :

Hans håt he to'm Noam

In de Diop bekoam !

Ale .

Hans håt he to'm Noami

*In de Doop bekoam ! :C:
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Einer.

Mit ben Bübel ran ,

't Dppern geit nu an :

Seht moal wat' de Köſter giepert,

Dåt dåt Dog im Kopp åm ſiepert,

Wenn dåt blanke . Geld

Plump! in't Bekken fålt.

Alle.

Wenn såt blanke Geld

Plump ! in't Beden fåüt. 2 .

Einer,

In de Windeln mått

Fizt noah Bruul un Sitt

Feder fyne Paßen ſtåken,

Un doaby den Seegen ſpråken,

js dat afgeboahn,

Denn kann't luftig goahn.

Ulle.

Dåt was afgedoahn,

Nu fall?t. luftig goahn. 2 .



47

Einer.

Kindóop8 - Voader lang

Uns de Wenzel-Stang'!!,

Wer by Diſch wat rechts will ſchaffen,

Mått-vörher en Piepken paffen,

Dåt moakt Tåne (charp ,

Un den Moagen ſarp .

uite:

Dåt moakt Tåne fcharp ,

Un den Moagen ſarp. 20 .

Einer .

Roamt Gewadders - Lúd,

Hoch is't Middags - Lieb.!

Alle Pött un Schütteln bampen,

Runner will wy't orndlich ſtampen ,

Doch erſt ſchnapst moal rům ,

Denn werb Renen ſchlimm .

ule

Schnaps her ! Schnaps herům !

Uns werd jizt all ſchlimm . l.
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: Einer.

Unſe Herr Paſtor

Is al dråber hers

He werd fick den Poapen Knoaken

Dk to moager juſt nich moaken

Schlag! he deilt dåt Kalfi

Mit uns half ům half !

Alle.

Schlag! he deilt dåt Kalf

Mit uns half üm half ! 2.

Einer.

Dunner ! in de Fid

Håt'de Köfter fick

Dirig Stück von Schwienebroaden

Rips, raps ! al herin geloaden,

Hinnerher gått he

Eben noch de Brdh .

Ulles

Hinnerher gått he

Eben noch de Bróh. 16
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1

Einer.

Suldan ! putſch weg , faſch !

Krieg en by de Taſch !

Seht den Köſter doch hantheeren ,

Sick den Köter aftowehren .

Suldan padt nich ſchlecht,

Recht ro , Sulban , recht !

Alle.

Suldan pa&t nich ſchlecht,

Recht ſo , Sulban , recht ! 2 .

Einér.

Vadder Schult, Herr Je!

Ganz alleen will be

Hüte fick de Görgel borſten,

Un wy fitten hier un dörſten !

Dat weer woll to bull ,

Rúmgoahn mått de Pull!

Ulle.

Dåt weer woll to bull,

Rúmgoahn můtt de Pull! c .
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Einer.

Strabben vor de Doar

Lungern hen un her.

Kindo8ps - Mutter ! loat De Gdåren

Doch en Trog vull Erftſtull'n ſchmåren.

Olt un Jung můtt fchon

Hüt to good' fick dohn.

Alle.

Dlt un Fung můtt ſchon,

Håt to goob' fick dobn. .

Einer.

Düfte Napp vull hy

Michel is vor Dy !

Du kannſt de Gerichter tålen,

Nic en Håringsſchwanz mütt fehlen !

't Is von Uten wat

Fritt Dy moal recht fatt !

Alle

* Is von allen wat

Fritt Dy moal recht fatt. 26
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Einer.

Struuß un Teller breng'n;

Beergeld up to leng'n,

Ut de Kråk ndah Kindóbps = Wieſe

Unnefieken , Dört un Lieſe.

Hunnsfott ingeſett,

Wer fick lumpen lett.

Ulle.

Hunnsfott ingeſett,

Wer ſicł lumpen lett, 26.

Einer.

Dåt båt uns geſchmeckt !

Nu mån afgedeckt.

Profte Moaltied ! in Gewaddern ,

Twiſchen will'n wy bitchen ſchnaddern ,

Denn ſchmeckt Vesperbrod

Dk noch wådder good.

.

f

Alle.

Denn ſchmeckt Vesperbrod

Dk noch wådder good.

Fuchhe Kindelbeer !

Kindelbeer Fuchhe !

D 2
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Der Sauerkohl.

De feelge Blomauer in Wien

Wol noch wat Fründſchaft mit my ſyn,

| Un ſchreef by ſynen Lebensenn

In ſynen Schulden - Leſtemen .

Ik heb dåt Efelsbeeh beſung'n ,

,, Den Nachtſtohl Ehrenkrånze ſchlung'n :

,, Den Suerkohl vermoak iš Dy,

,, Sing Vedder Du ſyn Loff bör my.

Geldehen mått, wat up den Dood ,

En Minſch verlangt , fünft deitt nich good :

Un fo mill'n wy in allen Ehr'n

Den Suerkohl de Bicht verhör'n.

De witte Kohl is von Natur

An ſick of nich en bitchen ſu'r ;

Nå , wat unſ Herrgott waßen leet,

Was of noch immer friſch un ſòåt.
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De Minſch ümkoatert de Natur,

Un moakt den, ſåten Kohl erſt fu'r ; :

Wenn mån dåt Paredies noch ſtånn ,...

Denn wörr keen ſurer Kohl nidh fyn .

AS Dabam fick , wat jeder weet,

Dåt Åppelken gelüften leet,

Gung gliek in Darm un Moagen ok

Friſch' los en Düwels Schmook un Spook.

En Pott vull Erften is ganz good ,

Mån dåt Verdaun båt ſyne Noth :

De ſure Rohl hólt ober nich

Sehr lang' in Dårm un Moagen Stich .

Drům ſyn de Erften , wy’t gehört,

Mit-ſuren Kohl vermengeleert,

Denn ſchlieken re fick dørch ſo racht

Dåt uns dåt Herz im Liewe lacht.

Un wat ſchmeckt nich vor fick alleen:

En Napp vull Suerkohl ſo ſchön !

Mit Broatworſt, Speď un Ribbeſpår'ng

Doa frit en Fülmftde Düwel går'n
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Et was moal in Weſtphälſchen kann

In Ungnoad fall’n en Eddelmann,

Herdörch mußt doa de König goahn,

Wat båt be . Ebbelmann gedoahn ?

He koakte furen Kohl vullup,

Gebroadne Bollen boaben drup ;

De König reep : loat ftill uns holl'n !

Id ruuk hier Suerfuhl mit Boll'n.it

Un he ſteeg af.". Up't Diſchgedeck

Stund all de fure Kohl mit Speck

Herzhaftig at he gliek örüp in,

Un få , ädje ! mit gnådgen Sinn.

Dk goar is vor den leidgen Dood

De ſure Rohl towielen good ;

jd wil von Hunnerduſenden

Vor hůt mån een Erempel nenn .

Et puste moal en Groffchmedsknecht,

De lag an't higge Fieber ſchlecht, ' ?

En Nappívut Su’rkohl von den Difch,

Un ſtund geſund up a8 en Fiſch.
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En Schnieder håt et noah geboahn ,

FB ober gliek kaput gegoahn :

Denn wat fick paßt vör'n Grofſchmedbknecht,

38 juſtment nicht vör'n Schnieder recht.

Dåt Su'rkohl immer friſch fick holt,

Dåt is’t , wat my vor all’n gefått;

Denn jed ' Butyk un Loaden Døår

Schrift friſchen Suerkohl uns vor,

En Wunner iß dåt um fo mehr,

Oft můfft de Su’rkohl dörch de Doår,

Dått enen ſchier den Hals to drůdt,

Un orndlich in de Nåre zwidt.

So fall geehrt denn hoch un wiet.

De jure Robl ſyn alle Zied !

Mån Een dåt will'n wy nich probeer'n ,

Vom Dood - uns doamit to koreer'n .
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Der

Grobſchmidtsknecht und Schneidergeſell.

Ett lag en Grofſchmedts - Knecht moal ſehr

An't hißge Fieber krank.

De Dokters hem to Dree un Veer,

Verſchråben Pil'n un Drank.

Wenn Mannhoch erſt de Dokters : cúb

Lo'm armen Kranken koam'n ,

Denn is't gewiß hart an de Lieb ;

Wo Afſchieb werd genoahm'n .

En Eenziger kann Dinwelstůg

Vullup verſchrieben Tchon ,

Wo mehr fyn , gift et doch mån Krieg .:

Dåt is dåt Enn bervon.

:
:

1

· Genog , be arme Grofſchmede -Knecht

Was in goar grooter Noth ,

De Dokters hem eenſtimmig regt:

Bet Morgen , iß be dood.
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Den Groffchmedts - Meiſter ſyne Fru,

Was dróber ſehr bedrówt,

Se woar all lang up Du un Du

In den Geſell’n verleewt.

gs fon Geſell hübſch , jung un ſtramm ,

De Meiſter olt un matt,

De junge Fru , vull Fi'r un Flamm ,

Denn ſpinnt, fick bald ſo wat.

Fru Meiſtern !- ſprac de Grofichmeb8 -Knecht:

Bald is et mit my ut!

Ich bin , ſo hem de Dokters regte

Bet morgen frbh kaput!

Zo goober fezt můcht id denn doch

My noch moal goodlich bohn,

Un ſterb id denn ok hüte noch ,

Bekehrt heb ik my ſchon .

up furen Robl fteit myn Ap'tyt,

Koak ſe my doch geſchwinn .

Mit Speck en důchtgen Pott vull hůt,

DE dikke Erften drin .
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Von Pchlabberige Hoabergrått,

Von Pulver , Droppen , Pill'n,

Fru Meiſtern! doavon goah id quitt,

Dåt kann den Buuk nich füll'n .

/

ca

De Fru håt flinki den Kohl gekoakt, i

Mit Erften dorchgerohrt,

Se håt 'ne Schöttel vull gemoakt,

Aa't vór tein Mann gehört.

1

De kranke Grofichmedts- Knecht båt fic ,

Nu góödlich dran gedoahn :

De groote Napp øull, ogenblick

Was happs! happ8 ! rin geſchloan .

Drup håt he fick up't Dhr gelegt,

'Un rög't nich Hand noch Foot;

Se hem in't ganze Huub gelegt:

De arme Minſch is dood.

To Morgen : koam'n in aller Froh ,

De Dokters an , fic, fa & ;

De Kranke ſatt ſtief in de Hoh,

Un ſchmökt 'ne Piep Tobad .
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::

Dåt gaf Holloh un Wunner nu,

Von wegen ſuren Kohl;

Am meiſten lacht' de fchmukke Fru,

Worum ? dåt wußt ſe woll.wi
!

En junger Dokter was derby,

He leep ſo neben her,

Un ſchnåkert, of nich doa un hy,

Vor åm ok Kundſchaft weer .

Můcht ich an Tyne Stelle fyn ,

Mit Boten *) .fůng ick an : i :

Gliek ſeet ick in de Wulle drin , "

Dåt nåhrt jigt ſynen Mann .

*) Båten : bezeichnet die Handlung wo die Heilung

irgend eines Hebels durch Streichen Sauchen und

Beſprechen verſucht wird , namentlich bei der Roſe.

Das Beſprechen beſteht im Hintmurmeln aberglau

biſcher Sprüche oder Formeln , während des Strei

chens und Anhauchens des krankhaften Lbells ; alſo

ein ländlich fittliches magnetiſtret.
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Erfoahrung is de beſte Lehr,

Drům ſchreef ok ganz geſchwinn,

De junge Dokter hinnerher

In ſyn Rezept: Book rin :

,, En Napp vull Suerkohl recht. good

,,Mit Erften mengeleert,

,, Moakt gliek dåt hißge Fieber dood : “

Dåt heb id hůt gelehrt,

Bald word en armer Schniederg'ſell

Dk hißig Fieber ſchlecht :

Lag elend in fyn Bettgeſtell,

Doa håt de Meiſter regt :

1

Bamberger ! hör moal an , my důcht,

Von ſůlwſt werſt du nich good;

Du krigſt zund all ſån gål Geſicht,

Dy beit en Dokter Noth.

Són Dokter de rům kutſchen beit,

Kümmt all to hoch dy ran,

So ener , de to foot noch geit,

Schrift denn ok billig an.
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Ik ftell my up de Hunne = Brück,

Doa loopen våle lang ;

De Dokters kenn ic Stück vör Stück ,

An den gefippten Gang.

Sitf unſe Schnieder - Foaben denn * )

Noch in den Rodeſchott drin, " :

Merk ick , dåt fe nich toalen könn ',

Un drüm no wollfeil ſyn,

Kuum håt de Schnieder an de Brück

Sick ſynen Poſten noahm ,

js gliek im erſten Ogenblic ,

De junge Dokter koan :

De Schnieder heel ben Anbrag nu,

De låtge Dokter ſå :

,, Dåt hißge Fieber heel iď ju :

Bet höchſtens morgen fröh .“
ร

*) Wenn in einem neuen Kleibe noch ein Heftfaden

ſich findet, pflegt es ſprichwörtlich zu heißen : der

Schneiderfaden iſt noch drin , der Rod noch nicht

bezahlt.
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AB fe den Fiebrigen Patron

Ám nu vor Ogen föhr'n , ..

Sprak he : nick will ' ne Kur hier dohn ,

,, Doa fall de Welt von hör'n ! "

Hier ſtickt de Karre deep in Dred ,

Hier helpt keen Medezyn,

En Napp vul Suerkohl mit Sped,

Un důchtig Erften drinn:

Dåt mått he fick in't Lief rin ſchloan,

Denn deit bet morgen froh ,

Doavor will ick as Dokter ſtoahn,

Keen Finger åm mehr : weh.

De arme Schnieder moakt fick ran ,

Mit Angſtſchweet, kolt un ſtief,

Wórgt be , ſo lang he wörgen kann,

Den Froaß fick rin in't Lief,

F& kann nich mehr ! ſprad de Geſell;

Et geit an't Leben my !

Un gliek håt åm ok up be Stell

De Schlag gerðhrt derby.
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Ý Blir ! wat håt dåt Dokterchen

Börn brüſchen Schreck gekrigt !

Zo'm ollen Dokter rónnt he hen ,

Un kloagt åm de Geſchichte

De olle Dokter håt geſegt :

Dåt merkt ju , junge Lüd !, ,

En Schnieder is keen Groffchmedto - Knecht,

Dåt is de Unnerſchied.

1
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Der Frühling.

Dåt land ergrönt al Sber all,

De Luft werd mill un warm ;

Schon kehrt torügg mit hellen Schall

De bunte Vågel Schwarm .

So kündigt fick dåt Fröhjoahr an,

De ſtarre Winter fchwinn't :

Friſch up ! friſch up ! mit Ploog un Spann ,

De Fröhlings -Dag beginnt.

?

Herby ! herby ! jy Akkerblid '!

Schon lukker is dåt Feld ;

Doa ſeegnet Gott, wo rechter Lied

Werb Hoab un Good beſtellt.

Mit Gottesforcht ftreut in dåt Land

De Soat to’m Åhrend - Dag ;

Ut Gottes Ulmachts vullen Hand

Fådt Dau un Hoagelſchlag.

1
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. Wat wy verſai'n in Sorg un Mih,

Dåt Køren is ſo klein ,

Doch herrlich drift et in de Hoh,

Mit Seegen to erfreun .

So werben wy moal ut den Dood

In Herrlichkeit und Glanz

Hervórgoahn ut den Erdenſchoot,

Tom Himmel& Åhrend - Kranz,

1

1

E
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Der Årndte -Kranz.

1W, brengen vor gnådige Herrſchaft den Kranz

Von Åhren , de ſchwuchten un wuchten;

Mit Bånnern un Blomen in güldigen Glanz,

Geſchickt von de Måkeno dorchfluchten .

Nich licht was de Arbeit, et ſtund dåt Getraid

So wählig vull Macht up den Akker;

Doa hem moal de Knechte rechtſchaffen gemaiht,

De Deerens gebunnen ſo wakker.

Håt dber, hit will'n wy to good uns wat dobn,

Hüt will'n wy den Schweet uns verſten

Mit Suchen un Danzen, mit Spring'n un Hallo,

So fall fick de Morgen uns róben.

Mo ſyn de Muskanten ? wo is benn båt Beer ?

De Koken , de Schnaps un dé Broaden ?

Wy dbrſten un hungern , flink alles hier her,

Wat hůt is gekoakt un geſoaden !

i
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Hierofteit he, de Åhrendkranz, herrlich un fchon ,

Hier will'n wy hút ſchmuſen un ſpringen !

Hier fall uns by’m Hopſer up Hakken un Tihm

De Fiddel, de Trumpet erklingen ,

Doch ehr wy danzén , shr wy ſpring’n,

Will'n wy to Gott vor allen Ding'n ,

Den Sinn erſt richten himmelwärts,

Den Herrn to breng'n en dankboar Herz.

Gott ſach von Himmel up uns raf,

Gott was't, de uns den Seegen gaf,

Wenn wy de Soat in Hoffnung ſtreu'n,

Von Gott, den Herrn, kümmt dåt Gedeih'n.

Gott namm de Soat in Schuß un Koot,

Gaf rechter Tieb de Regenfloot,

Den Sunnenſchien , den Perbeldau ,

Froh to erquikken Feld un Uu.

So word uns Hof un Schün' gefüllt,

So fürchten wy keen Sungerbild ;

Schüß un bewoahr, gerechter Gott !

Uns nu vor Brand un Kriegesnoth.

E 2



68

Bald is de Seegen doa verſtört,

Wo fick de Unfreed wild empört,

Wo ům fick roaſt de Fuersbrunſt:

Bewoahr uns Herr ! mit Gnoad un Gunft.

Luſtig nu to ? m Dang

ům den åhrendkranz!

Spådůd ' ! dåt de Dhren ſummen ,

Mått de olle Baß jizt brummen !

Luftge Meledyny

Sing' de Vigelyn.

.

Knechte, Måkens, flink

Dreiht ju ům den Ring !

Nules wat in Locht un Ehren,

Sau keen Minich ju hút verwehren,

Moaft den ſuren Schweet

Håt ju wådder foot.

Wer noch röhr'n fick kann,

Dilen ! tredet ran !

Loat't uns ok en Sprungverſöken,

Denn will'n wy dåt Piepken ſchmökert,

Gott en Danklied ſing'n,

Dåt de Står'n erkling'ri..

.
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Gottes Gnoabe was't ,

De und Schin' un Taft

Håt gefüllt mit- gålen Garben ,

Nümmer lett Gott den berbarben ,

De åm förchten deit

Un nich Arbeit ſcheut,

Wat de Schrift uns heet,

Arbeit un Gebet : -

Zrůlid) wilt'ri my doanoah leben

Un vor keene Lokunft beben,

Gott werd helpend koam :

Allmacht! is , fyn Noam,
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A

Zum Drófchen.

Jykinechte, iyMåkens,de Hoahnhåt gekreiht,
Woakt up !

In Morgenroth herrlich de Himmelbrand fteit,

Woakt up !

De Noaberslüd droſchen all rund ům uns her,

Klap, Klip, Klap ! erſchallt et de Krůz un de Queer,

Keen rechtſchoapner Knecht un keen Måken,

Mütt jizt in de Federn noch ftåken.

Klap ! Klip ! Klap!

Klip ! Klop ! Klap !
4

In Knechte, iy Makens, de Hoahn håt gekreiht,

Woakt up !

In Morgenroth berrlich de Himmelbrand fteit,

Woakt up !

Gebeihen leet Gott uns vor allen båt Joabr,

De Garben fyn lang un von Seegen ſo ſchwoang

De Roaren ſo qnick as de Bohnen,

Dåt fall moal recht ſchåpeln un lohnen.

Klap ! Klip ! Klap !

Klip ! Klop ! Klap !
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Jy Knechte, jy Måkens, de Hoahn håt gekreiht,

Woakt up !

In Morgenroth herrlich de Himmelbrand ſteit,

Woakt np !

De Grootmutter fegt all den Bacoawen blank,

De Wind bloßt ſo kräftig, de Mbl is in Gang,

Hút mütt wy noch moahlen un fakken ,

Dåt nye Brod morgen to bakken.

Klap ! Klip ! Klap !

Klip ! Klop,! Klap !

Jy Knechte, iy Måkens , de Hoahn håt gekreiht,

Woakt up !

In Morgenroth herrlich deKimmelbrand ſteit,

Woakt up !

Wybrengen Gott morgen mit Sang un mit Klang,

Ut chriſtlichen Herzen den Urndtefeſt: Dank,

Doa will'n wy den Herren to ehren,

By Middag friſch Brod of vertåren .

Klap ! Klip ! Klap!

Klip ! Klop! Klap !
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Der Sonntags- Tanz.

Knecht un Makens ! haftig,ran !: ...ing

fuſtig geit de Danz jizt an !

Hört ! de Muſekanten ſtrieken ,

Dåt de Fiddeln mån ſo quiken ; Eest

Kumpeln deit all queer un quaß

Michel up den ollen Baß.

Wer de ganze Wochentied

.. ?

Håt fic afmaracht mit Fliet,"

Mått by Sonndag ſyne Knoaken,

Wåd er friſch un kurrig moaken ,

Morgens froh , iş Kerkengoahn,

Dabends , werd en Danz gedoahn.

Wat hem fick de Måkens puz't,

Glatt mit Flechten upgeſtuz't !

Blaue Strümp mit robe Twikkeln ,

Blanken fatz mit Flunker-Pikkeln ,

Bir den Buſſen breet un kruus,

Schwunkt de Rosmarien -Struuß.

1
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do

Topp bu dikkeiUnnefyi esiuif

Danzen will id hüt mit Dy!

Seht moal an båt,Schwallin un Wuchten / ?

Kůmmt dåt Måken an to ſchwuchten :tim imeno

Ekkerfeſt un kort un did ,

Kåt de Deeren doch Geſchid .

Nu poart Alle : ju toramm ,

Kochſtoahn fall,uns hůt de Kamm ! ? :30 am

Denn wo wy båt Geld Bertårengas cintura

Därf keen Minſch dåt Fuchen wehrentun 1986

Ingeklatſch't, friſch Moagd' un Knecht!

Fuch hey ! Juch hey ! .. dat was recht is

Brengť sulluperft Schnaps un Beer 767

Vor de Muſekanten her ! ? ! ? !

Fs fon Spöllmann,snich ,half Sében ,

Håt de Strich keen '. Lakt, keen Lebenx i Dino

Michel hinner ſynen Baß,

Kict ok gåren in dåt Glas.; ? ii.is

Poar an Poar nu nan geſtellt

A8 de Reeg' up Fedeu fått:
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2

Uchtung Spöllåd ! hört my ſpråken !

Minnewe werd jixt geftråken ; ?

Nich to lafig nich to Fchwinn,

Kecht mit Anſtand mütt et ſyn.

2 2

Annefy ! Du bouft nich Strich, X

Dreih'ft Dy goar to nålerich !

Mag et of by'm Drillen ſchwabbeln ,

Rock un Laß en bitchen wabbeln , ster

Bruk'ſt Dy doarüm tich to Bang'ny " ?0907

Wer lang håt, de lett lang hang'ni

::21

Up be ſtramme Minnémē,

Danzen wy dåt Stů erſche.

Forſch můtt nu de Fiddel klingen ,

Denn zund will'n wy důchtig ſpringen , s tim?

Michel! - ftreng' be Knoaken an , 39

Striek den Baß moal as en Mann.

i

Juch hey ! hopra ! Unnefy !

Nimm moal recht toſammen Dy !

Upgeknallt ſcharp mit den Sjacken ,

U8 en Milgang mütt et knakken , Toronto
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Håt de Danz en Enn gebat,

Denn verpuſten wy uns wat,

Krogers - Mutter ! Ichenk gefchwinn

Zund en gooden Schnaps uns in !

Annefy ! Prooft! will ick ſpråken ,

Doh Beſcheid , Du Herzens Måken !

Erſt en Schluck , denn ſchmeckt dåt Beer,

Un bekümmt ok hinnerher .

Holl moal ſtill Du olle Deer'n ,

Id wil Dy den Schweet afkehr'n :

Bift wy ut båt Boater toagen ,

88 Dy quatſch natt dörch geſchloagen,

Nimm en Hieb noch zier ' Dy nich ,

Dåt kohlt af von innerlich.

4

.

Greet' un Stoffel, immer to

Schnütern fid , dåt ſchmookt mån ſo !

My werd ok ganz warm to Mode

Måken ! doh my wat to Goobe,

Drůd moal recht dyn Müülken ran .

Dåt iď my fatt puffen kann. "
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Luftig is de Lied vergoaha,

Twölf håt all de Klod geſchloan ! ... 11

Dellern folin nu de Trumpeten,

Dåt et recht kann Rehrutiheeten , ' ')riik

Denn breng't ! jeder pahn? Geſpötty on ...,

Ehrboar ſyne Bruut to Bedd .

simailovou a

92 N 07147-36

...) vitit fourson

4
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14 ,

Der Luftball. 20

( Der kleine Luftball , welchen derProfeffor Jungius bei

ſeiner erſten Luftreiſe als Wegweiſer voraus geber

ließ , fank unweit dem Dorfe Tornow bei Wriezen.

Die Dorfbewohner geriethen über ſeine Erſcheinung

in nicht geringe Bewegung. Treuherzig erzählt un

fer Landmanst im nachftchenden Schreiben , was

bei dieſem Vorfall von den BauersIcuten gedachta

geſagt und gethan wurde.

Bift Du geſund mit Fru un Kind,

So fall et herzlich leef my ſönd :

Wy ſyn , Gewadder !" dorch de Bank !

Friſch up noch alle, Gott í Dauf !

Ns giſtern , is in unſe Meft.::::

En låſterlicher Upſtand weft;:

Un brům , Gewadder , rett id my,

Un ſchriew ' hůt důfſen Breef an Dy.
1
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Verſtoah ick ånners recht de Schrift,

Dåt et mån enen Düwel gift :

So ſchwår ick Dy by Stoď un Blod ,

De ene piept uť letzte Lock,

Of nu de Düwel, drup kümm't an,

Dahn Neß un Moagen leben kann ?

Denn beidet is an Strick un Stang'

In myne Schåndåhl upgehang'.

- Gewiß is in den Hollenſchlund

Dk rechte ſchlechte Lied itzund :

In Moagen was keen Krůmken Brod,

Mån Dualm , un de rook of nich good.

As by uns giſtern Noahmiddag

De Seiger an Klod Fiewe lag,

Doa brüllt de Grootknecht wat he kunn ,

,, De Kobbolt kümmt von Himmel run !!!

1 It keek geſchwinn to't Fenſter rut :

Doa trekte Dy de Drachenbruut

Dåt Dorp entlang , dåt my vorwoahr

To Berg' ſtunn' up den Kopp de Hoar.
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De Grootknecht un de Kohmago fing'u

un dåt Geſangbook an to fing'n ;

De Huushoahn kreihte Angſt und Weh ,

Heidy ! gung Ent un Hohnerveh. poi

De Hunne blafften vör Gewalt,

De Katten mauten bood fick bald ,

De Zruthoahn kullerte berto

Et was en fårm up Morbio.

& krizte my von Ropp to Foot,

Denn my was ok ganz flau to Moth ;

Un myne Fru hått'ſt Du fóun fehn,

De ſprung in't Bedb mit beibe Been .

1

Knapp har de 'Angſt fick wat geldicht, ?

Doa kamm myn Ofſenjung gepreſcht

Un blarrt , as wenn åm by't Sakkeht

au mit be Klau'n de Kobbolt heel.

Dree Kannen Woater , wy my důcht,

Goot ick den Jungen in't Geſicht,

Dåt bracht am endlich to Verſtan ',

Nu fung he to vertellen an :

.
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„ Bon Himmel in de Elfen feel 0 : 0

,, En Ding herun" Half witt, half gål, du sill

„, Dåt kann nich ſterb'n , nich leben mehrer , je

„ Un ſålt ſick růmmer an de Eer. " ... !rnir

US ſtånn? båt Dorp in helle Flamm, 9

So leep jikt Olt yn Jung tofamm , H : 9

De proaſchten nu fo kunterbunt,

Dåt keens ſyn eigen Woort verſtund. Som )

1

En Woagehals , von Reer'l fchlog, vor :

,,Koamt! wy 'will'n hinnern Drachen her ! 4 :10

Un nu gungret in bullen : Rønn

Mit Knüppeln noah de Elfen hen . I

2

Ganz heillos in dåt Elsbrook råm , ... )

Kabolzte fick dåt Ungethům . , 2 liit

Bet an de Dhren glatt hennup,

So ſperrten wy de Müler up.

1. Packt an ! “ ' reep unſe Kummendor :

Un wuptig feeľn wy, dråber her;

Doch wat vör'n Schreck hem wy gekrigt,

Kalkwitt word jeder in't Geſidit.
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Doch halfmoal groter woar gewiß

Dåt Unſoal as en Wullfack is ;

Wy padten an up Zentnerlaſt,

Doch lichter as en Povyft was't.

Doa word et erſt redit oapenboar,

Dåt Soatans Werk in't Spoll hier woar,

Un wenn de Wind man bitchen bloos,

Sliek wollt of mådder von uns los.

Doch , wat moal in de Fuuſt uns is,

Dåt holl'n wy Bu’rn of ftief un wiß ;

Un har uns ener dood geſchloan,

Wy leeten't Beeſi nich wådder goahn.

De gnådge Frolens kemen jizt

Dt mit den Koſter angeflizt;

Dr Köfter håt verſtändig recht

Dåt Unfloath uns nu utgelegt.

,,Dåt båt hier mått en Moagen fyn,

Dåt rehn jy doch woll blinnlings in :

De Schlunk, båt Neß , wat fånſt derto

Gebort i8 alles richtig ro. "
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,, Et frigt be Engel Michael

Månchmoal den Soatan by dåt Fell,

Un wenn fick de moal růmmer ſchloan ,

Denn plegt et blodig Bertogoahn . “

1

Håt håt moal Michel in be Luft

Den Schwarten gruſoam afgeknufft

Båt åm den Moagen utgeråt'n,

Un runner noah de Eer geſdymåt'n . “

De Düwel fülbſt mit dåt Geſchling'

Werb of wietaf von hier nich ling'.

Noch nich acht Doage ſoll'n vergoabn;

Doa werd et in Aviſen ftoabn ."

Recht har de Köſter, denn et gung

En Damp heruter ut den Solunk,

De rook noah Schweffel , Theer un Peck,

Ganz up de Dart wy Důwelébred .

De Köfter un de Schooljungs fing'n

De fittaney nu an to ſing'n ;

My ſtimmten mit in den Geſang,

De Hunne blafften of dermank.
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So treden wy denn , Mann an Mann,

De lange Prozeſchon nu an ;

Dåt Drachenbeeſt in unſe Midd,

Gung et to Dorp nu Schritt vor Schritt.

Up myne Schündåhl hångt et nu,

Un wiſt Du Dy mit Kind un Fru

Dåt Unſoal moal by my befehn,

So moak recht bald Dy up de Been,

i

$ 2
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Der Berliner Weihnachts -Markt.

( December 1806 , als franzofifdhe Hebermadt fich der

Reſidenz bemachtigt batte.)

1

1

Dat kloge Hühner ſo to ſeng’n,

Mit unner of Windener leng’n,

Dåt merk he Meifter Schult ſich doch

De goode Lehre fehlt åm noch .

Weet he noch wat he to my ſprad,

Us id mit den Dree - Schåpel -Sad

Vull Baſſelnåth kamm angekarrt,

Un he my ankeek wy Bernarrt ?

As wenn't bymy nich richtig weer ,

So kamm't heruter ungefähr,

Wenn id ſo dåcht dåt in Berlin

En blanker Wyhnachts -Marcht poll ſpa !



1

8
5

& heb my nich an åm gekehrt,

Un bin in Gottes Noam kutſcheert:

Wer fyn fief Sinn byſammen hölt,

Fritt alle Doog fick dörch de Welt.

Et poll'n , To dacht ik, in Berlin

Gewigte Lüde Schoďwies ſyn,

De fulwſt in allerly Gefoahr'n

Keen Tippel hem von Kopp verloar'n .

Weer ok mankher ſo wat paſſeert,

Dåt båt fick alles rekolgeert ;

Drům werd , To woahr ic ehrlich bin ,

En Wynachtsmarcht noah Noten ſyn .

Stief můtten wy de Dhren holl'n ,

Et is genog woll an uns gu'n ,

Wenn wy pór Sorg un Noth un Groam

Zo kene frobe Stunn jigt foam'.

Ach nå ! de leewe Kinner foll'n

Wat uns verſtort, nich mit entgell'n ,

Dat mag in Schöppenſtådt ſo ſyn,

Se fyn vernünft'ger in Berlin ,
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is denn von't hillge Wyhnachtsfeſt

Nich dåt de Grund un Urſprung weſt,

Dåt unſe Heiland to uns kamm ,

Un allet Unheil von uns namm ?

Dåt he gelehrt : wy foll'n up Gott

Pertru’n in alle Drangſoal . Noth ?

Dåt oahn ſyn Millen in de Welt

Keen Hoar fick krümmt, keen Sperling faut?

Dåt Gottes Arm de Welt regeert,

Dåt Schlimmſte fülift to'm Beſten führt!

An důſſen Troſt will'n wy uns Dll'n,

Recht feſt to’r Wyhnachtsfyer holl'ni.

De Kinner mågen friſch brup in

Trumpeten , knarr'n un luſtig ſyn,

Et mag Kopp un , Kopp ober goahn ,

So hat jo Paulu $ of geboahn.

Un könn' wy't øber und ertwing'n ,

En Stůnnken mit herům to ſpring'n,

Zo lachen moal, ' in Gottes Noam !

Et werd gewiß und good bekoam.
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Un fönnen echt verſtånngen Sinn

Fund ic Herr Schult ok in Berlin .

De Wynachtsmarcht ſteit boar un blant

De ganze breede Stroat entlang.

De lange Brügg , was myne Ståt,

Un mynen Saď vull Haſſelnåth

Seb ic , noch flinker as verhofft,

Ir kaapp Twee Doagen weg verkoft.

En fchonet Geld , verſteit he my,

Myn Fründ, heb ic verdeent doaby ; '

De Minſch můtt leben von Gewinnſt,

Keen Hohn krazt in den Meß ümſünft.

Dåt leßte Schoď verkoft id juſt

Dag un Nacht fick ſchieden mußt;

Hüm dacht id drup in mynen Sinn,

Wiſt mit de Kinner kindlich fyn.

So gung id lungernd up un boal

Den Wynachtēmarcht wol Twintig Moal;

Doa ligt ok keene Noadelbůß,

De nich von my bedgelt is.
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Un ene Bood trat id heran,

Doa huckte up den Diſch en Mann ,

Dem fònne Dart Dokoaten Ding

Maneerlich ut den Blanken hing.

1.Hier ! koop he ! " reep ſon oblet Fell:

Dåt kann ick woll, ſpraď id , Mamſell!

Mån , dåt iç't doch befeln erſt mått,

Denn ic bin nich Hans Lapp in ' Grått.

S& weet, wenn Minſchen in de Welt

Dk fitten bet to'm Hals in't Geld,

Krigt doch en armer Erbenkloß

Noch nich en roden Heller los.

1

Un richtig is't hier ſo geweſt,

Denn de Dokoaten ſatt ganz feft;

Doa heb ick ftill any úmgekehrt,

Ehr my dåt Wief håt angeföhrt.

Nu gung id dorch de Neumannsgoat,

So kamin id in de Bröderſtroat;

Hier heeln de Kutſchen , hoageldid,

Id tellte ober . Fåftein Stüd.
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1

En Kuus , gewaltig lůmmeleert,

Doa ſyn re Klumpwies rin ſpageert :

Pots Schlag ! wat måtten , feel my in ,

Vår Bůđe doa to melken fyn !

Twee Groſchen Beergeld gaf id bran,

Rin was id as en Eddelmann ;

De Lůd' ſyn ehrlich unerhört,

Se hem påt Beergeld my quiteert * )

Herr Schulte , dåt geit ganz to wiet,

Wat ener boa por Munner fübt!

Doa in de Stub' , o moabr as Gott!

Hem fick de Bul'n herům geſtott.

Soß, Bull'n , un Fåftein Mann to Peer,

Loſchuer, wy de Sand an Meer,

Trumpeten , Pauken ok derto,

Dåt wimmelt in dåt fock mån ſo.

*) Die Einlaß -Marken ſcheint unſer Bauersmana

für eine Quittung fu halten.
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Denk he nich båt id åm belog

Un am den Halß vull Faren ſchwóg,

Wo in de Dong' de Plak denn woll

Vor ſon Spectoadel herkoam fou ?

Dåt loat he lyne Sorg' nich fyn,

Se helpen fick rchon in Berlin :

De ganze Zróbel was ům't Geld,

Mån pur mit Puppen vorgeſtellt.

A8 jeber endlich fick denn ganz

Har ſatt fehn an den Bullendang,

Sung't wadder in de Kutſchen rin ,

Un fick fad leep ic hinner drin .
1

In d fuldge Stroat, to'r linken Harid,

Heel'n de Rarreten noch moal Stand,

De Suusdår håt my faſt verdußt,

So herrlich was Te ,upgeput.

Wat heb ick ſehn ! Vår Früd un Schmerz

Kloppt my noch jikt myn Brannborgſd Herz!

Schwerin fålt up de Kriegesboahn ,

Schwerin in Arm de Siegesfoabn !
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En Herr , hochvornehm , ſprad my an :

Wat is åm Voaber Buersmann ?

He füht jo ſo bekümmert ut

ům dring’n de helle Thränen rut ? " 1

Id ſprack , un ſchloog åm in de Kand :

„ So fållt en Held vör't Voaderland !

Loat he de Thränen fick mån drång'n ,

Wat ick hier föhl lett fick nich ſeng'n . “

Myn Herz von Schwoarmoth to befryn ,

Mit frohen Lüden froh to Tyn,

Gung iď wat båter Hinnen hen ,

Wo Dit un Jung rům jacherten .

Hier fund ick Sachen , goar to roar!

Doch wiel my bitchen hellig wogr

So keek iđ mån vår erſt ům her,

Wo ſo wat antofriſchen weer.

En Appel, roth as wy en Kreewt,

Håt den Aptyt noch mehr beleewt,

Id frog: wat fall de Appel gell'n ?

,, Iwolf Gröſchen ! Blik dat heet iď prell'a !

.
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So dacht id ftia , un toalte denk

Dåt ſchöne Gelb gedullig Hen .

Vörnehme Lüb berc nüffeln man,

Wat Unſer ener doch nich kann .

As id den Appel woll vertår'n

Denk iđ, de Schlag mått my glieť röhr'n !

Wat båt vor Schelmery hier was,

De ganze Appel woar von Waß.

En vullet Schock heb ic wo oft

Noch nich Acht Gröſchen hoch verkoft :

So , leider Gott8 ! is't in de Welt,

DeWoahrheitdarwt - de Schien båt eld ? '

De Kutſchen rumpelten. Geſchwinn

Fď hinnerlos dorch Did un Dúnn.

Spandauer Stroat henin links af

Gung’t erſt in Schritt un denn in Draf.

Hier woar 'ne Luftfo ahrt vorgeſtellt,

Wat beit en Mind nich all vör't Geld !

Dåt worr iď juft to lezt'anfang'n,

My: an , ur in de Luft to hang'r .
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De fach de Luftpatron my juft

Nich ut, as har he groote Luft

En Flüiſchken Moanſchien run to boal'n ,

Of gliek fôn Quark fick wörr betoal'n .

& glow , dåt he de.Minſchen tete't,

Un denkt : ro vål ſo weinig Geld.

De Meiſten Flemm'n dorch goode Frünn

Sid up den Koaterſtieg hennin.

Un unner ám , doa lag ur ſtund

Dåt Volk ůmher ſo kunterbunt,

UB wenn de Såndflootskaſten weer

Koppům kabolzt in Krüß un Queer.

1

As id nu myner Wege ging,

Denn endlich kreeg id ſatt dåt Ding,

Reb id my noch en orndlich Beeft

Von Nåthknader, vör't Geld geldita

Den Dikkopp heb ick erſt belacht,

Un denn in mynen Sinn gedacht:

„ Můcht jeder doch fyn Amt verſtoahn

So good wy du , myn Herzens Soahn !"
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,,Un doch , wat helpt by alle MOh !

„, Knadft du drup los . of fpåd' un froh ,

,, Mån Schoalen blieben vor dy ling’n,

,, Den Kåren werb dyn Herr verſchling'n . "

Herr Schulte ! weet he wat ick ſprad

As ick dåt Ding in Buſſen ſtak?

,,Myn Bröderken biſt du kumm mitr

irce knad de Nåth de Amtmann fritt. “
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Bergmanns Gedächtniß.

(Fanuar 1807.)

1

( uls unſer Bauersmann , nach dem Inhalt der vorigen

Erzählung , auf dem Weihnachts Markte ſeine Nüffe

verkaufte , ward ihm fein vieljähriger treuer Beglei

ter , ein Dachshund , Bergmann genannt, wegges

griffen . Vergebens blieb alle Nachfrage durch die

dfientlichen Blätter , denn ein Nachtrapp des edlen

Davouftſchen Heerhaufens hatte fich des Sündleins

bemächtigt, wie ſpåtere Ausweiſungen ergaben .

Der ehrliche Landmann unterrichtet uns hier, welche

Dienſte dies Håndlein ihm geleiſtet, und der Hers

ausgeber muß bekräftigen , daß in dieſem Kundelob

weder etwas übertrieben noch aus dem Winde ges

griffen iſt. Uebrigens ſcheint uuſer Bauersmann in

der ganzen Durchführung die Begebniſſe damaliger

Zeiten mit ftrafender Wehmuth vor Augen gehabt

zu haben.)

„ Herzvoader!" (wo ic goah un ftoab

Nopt Feder up de Stroat my noah)

,,Schón Dank ! vor fyn Wyhnachtsgedicht

,, Håt he den Bergmann wådder krigt ?
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Un Inapp dåt id bin Rede ſtoah'n ,

Gliek koanr'n Twee , Dree noch an to goag'n ,

Erſt fang'n re mit den Tekkel an ,

Un denn mått Krieg un Frieden dran,

Ic heb to'm Klatſchen nich ro Lieb

Un en vor Aumoal regg' ic hůt :

Myn Hund is pritſch , un doamit goob ,

Sd blieb doaby myn Hund is dood.

Wer weet wer ſchon mit ſynen Fett

Den bloodgen Kopp fick ploaſtern lett !

Kúnn Bergmann noch an Leben fyn ,

Denn fund he långſt fick wadder in.

Denn wo ic gung , denn wo iď ſtund,

Was Bergmann ok myn truer Hund,

Dörch Stadt un land , børch Did un Dünn,

Wußt he de Spoor von my to, finn '.

1

Se ſtund my in Gefoahren by,

Was my in Glück un Unglůck trů :

Wenn iď růt denk un ům my reb

Wat beit my denn myn Herz fo web !
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Har myne Fru to'm Waſchen Luft,

Glowt my , myn oller Bergmann wußt

Up Twee, Dree Doage lang vorher,

Of’t Wåder ftoahn , of't ůmſchloan wörr.

US ſe vörn Joahr von Engeland

Afſchifften noah den Nordſee Strand,

Vår Holland fick denn an to leng'n ,

Saldoaten -Volk an't Land to breng’n :

Myn Bergmann dåh up Dag un Stunn

My kund : , Håt geit be Flott to Grunn .“

Acht Doage ſpåder ungefähr,

Ramm denn de Hiobspoſt ok her * ).

*) Gede unfreundliche Beränderung des Wetters zeigte

Bergmann wenigſtens 24 Stunden voraus ganz unte

trüglich durch Huften an. So huftete er auch eines

Tages, dennoch blieb die Witterung gut. Daraus

Tchloß nun unſer Bauersmann , daß in drr Ferne

irgendwo ein heftiges Unwetter geweſen ſeyn müſſe.

Indem ging die Nachricht ein ( 1805) , es ſeyy cine

engliſche Flotte zu einem Anfall auf holland ausges

laufen. Feßt brachte unſer Landmann Bergmanns

Huſten mit einem Sturm auf der Nordſee in Vers

bindung , und wirklich war an demſelben Tage die

Flotte durch einen Orfan zerftreuet worden .

S
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Weer Bergmann my nich wegſtibizt,

Wy tappten nid, in Duſtern .jizt.

Wenn iď důt denk un üm my ſeh , .

Wat deit my denn myn Herz fo weh ?

Ganz drieſt kunn i mit Goot un Geld

De Kinner ſchikken ober Feld ,

Denn Bergmann leep up Tritt un Schritt

AB Schut, un fich'rer Föhrer mit. :)

Bald was he hinnen , bald vöran ,' ::

Un was Gefoahr, he ſtund as Mann ;

Ehr har he ſick dåt Leben noahm ,

As Kinnerlos to Huns to foam .

Sprac ick , ſyn Herr : ,,Bergmann kumm her !

1. Hier , legg' dy vör de Stuben - Døår,

„ Un bet ick wådder by dy bin ,

,Let'ſt du nich Frůnd noch Fiend Hennin ."

Getroſt funn ick denn vörbaß goah'n ,

He bleef up ſynen Poſten ſtoah'n ;

Nich Speck , nich Stock ; nich Hungersnoth,

Verdreef åm von myn Hoab yn Goot.
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So lang noch Daben in åm was,

Dåt wußt ick , heel he ſynen Paß.

Wenn iď důt denk un ům my reh

wat déit my denn myn Herz fo weh !

Oft ſatt he by my up de Bank,

Un ro heb ick woll Stunnenlang,

Wat juſt paſſeert was in de Welt,

ut de Aviſen åm vertellt.

Spract id von ſchlechte Minſchen denn,

De åren Herrn beſchummelten,

Un nich wat recht un liblich dåhn,

Gliek ſchlog he gnurrig mit de Láhrt.

Doch was de Red' von Ehrlichkeet,

Von trúen Sinn in Fród' un Leeb,

Kamm noch von't Voaderland derto,

Denn flog åm ok de Schwanz mån ſo.

Namm åm en Fremmer up den Scoot,

Dåt leet he fick gefall’n to Noth ;

Doch immer was noah myn Geſicht

Syn Dge ſtief un feſt gericht.

3 2
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Kreeg ener wat to naſchen rut,

Denn gliek was alle Frůnnſchaft ut,

Wups , ſprung he run, Schwanz mank de Been,

Un toog dåt Muul as woll he ween'n .

He bill'te fick vermothlich in ,

Dåt můcht wat von Beſtåkung ſyn :

Wenn ic důt denk un um my reh

Wat beit my denn myn Herz ſo weh !

Un dåt verſteit von ſålwſt fick ſchon,

Dat he ok ſyne Profeſchon

Profekt as Dadshund up den Grund

In Bau up Voß un Dads verſtund.

Son Dacks bitt frylich mörderlich,

Doch Bergmann kehrte dran fick nich ,

Un gung åm gliek ſcharp up de Huut,

Un ſchlog en ut de Schanzen rut.

Wer halweeg wat von Jagd verſteit,

Un wat fon Dads fick wehren deit,

De werd woll weeten , dåt ſo licht

Keen Hund am ut de Röhren krigt.

1
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Un dåt en oft bet in de Nacht

Mit Hack un Spoad fick afmaracht,

Un doch am Enn 'ſyn alle Kunſt

Un Moh un ſurer Schweet úmfünft.

Jy ſeh'n woll, dat myn feelger Hund

Syn Amt , un noch wat mehr, verſtund :

Wenn i dåt denk un ům my feh

Wat beit my denn myn Herz ro weh !

Verſproaken håt unf' Edbelmann

Up Ehrenwoort boa hou id dran :

He woll hůt oder morgen ſchon

En ånnern Bergmann ſchaffen dohn.

Se håt Twee Lekkels , Mann un Fru,

Un werd gewiß to Dſtern nu

De beide Tolen kummendeer'n ,

En Jungſchen my to prepareer'n .

My důcht, dåt Ding is mån ſo ſo

Sünft künn de gnåd’ge Herr my jo

Syn Wort recht fir intocaffeer'n,

En ollen Köter gliek verehr'n.
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Dåt ganze Ehrenpand geb ick

Um denn torügg den Ogenblick.

My ligt et aš en dood Kaptoal ;

He drukt et våglich Twintigmoal.

is
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Die Pichelsdorfſche Inſel.

(Mai 1807.)

(Mit faft unüberſehbaren Lagen von Floß - Bauhölzern,

war der Havelſtrom bei Pichelsdorf unweit Spandau

bedeď't. In dervordern Linie dieſer Höljer warſeit

langen Zeiten eine Lůđe , genau in der Größe eines

Floſſes. Die Stelle felbft wurde får grundlos gehalten

und die Fiſcher nannten die Untiefe den Sax.

Unerwartet fand man cines Tages , im Monat

May 1807 , die Lücke mit Erdreich angefüllt. In

der Nähe von Berlin , und eines bei ſchönen Tagen

ſo beſuchten Ortes wie Pichelsdorf iſt , war dies cin

unermeßlich merkwürdiges Ereignis. Alles

firømte hinaus, die Wunder - Inſel zu ſchauen . Die

chrlichen Pichelsdorfer konnten nicht Speiſc , nicht

Trank, nicht Obdach genug ſchaffen .

zwei Pfåhle ragten zwar hoch genug aus dem

Inſelchen hervor , um Zeugniß zu ſtellen , daß ein

verſenkt geweſentes überſchlammtes Floß , und weiter

nichts , aus dem Grunde wieder auferſtanden ſey :

aber wer ſolche gemeine natürliche Idee håtte ver

fechten wollen , er wåre gleich erſäuft worden .

In gelabrten Diſſertationen , zweimal ſo lang

und breit wie die Inſel ſelbſt , ſuchteu die Zeituns

gen zu beweiſen : die Inſel ſev durch unterirdiſches

Feuer entſtanden , oder , die Wände des ſogenannten

Saďs wåren bei ſtarker Fluth unter Waſſer ein

geſtürzt , håtten die Untiefe ausgefüllt , und ſo die

mirakelvolle Inſel bereitet.

Wie unſer Baucrsmann darüber urtheilt , das

wird aus dem Folgenden ſich ergeben. '
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i

Tis an Fief Fingern aftotelln,

Wenn uns de Grootgelehrten ſoll'n ,

Moal wat verdütſchen , dåt gewiß

Et benn Matthee am Leßten is .

Se hem en Ding : Syſtem mit Noam :

Dåt klingt ganz vornehm , doch de Kroam

Süht akkeroat mit Hoar un Huut

Juſt as en Schooſter : Leeften ut.

a

Den Leeſten klemm'n ſe mank de Been ,

Un tređen denn, un terr'n un tehn

Vor dull un vull ſo lang brup in ,

Bet alles anpaßt åren Sinn.

Wiel Jeder von gelehrter Welt,

Apart fick ſynen Leeſten hält,

So mått be wnnnerlichſte Kroam

Moll oft genog to Marcht of koam.

Un doavon hem wy jizt en ſchon

Dltmeiſterlich Erempel ſehn :

Wem fållt hier nich von ſůlwſt mit my

De Pichelsdorpſche Inſel by.
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Schon dåt was pußig antohör'n,

Ab uns de Zeitung woll belehr'n :

De Inſelgrund weer quablich dünn,

Un dåt keen Buſch , kenn Bohm drup ftånn .

Mit Gunſt , in Herrn ! drief't keen Geſpott,

Glowt nich , wy hem'n vör'n Kopp en Brett,

Un denken , unner't Woater weer'n

Kartůffeln ok , un Plum un Bår'n.

De Inſelgrund werd Modder ſyn,

Un mütt woll quabbeln , is he dinn :

Doch dåt drüm alles Modder is,

Wat quabbelt is juſt nich gewiß.

Doch håt de Inſel Geld mitbracht,

De Pichelsdorpſche Kröger lacht

Recht kobboldsmåßig in de Fuuſt,

Dåt he oft wy ſồn Roater pruuſt.

Veer Gröſchen gult de Putle Beer !

Un doch , wenn åm de Hoawel weer

Lo Hand nich wcft mit gooden Roath ,

Berdörft weer alles oahne Gnoad.
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Wenn jizt de Kröger Dabends ipad

In't Bett fick leg't, is ſyn Gebet :

w, Ach leewer Gott, hår dynen Knecht!

Móak friſche Inſeln bald to recht ! "

Důt nebenby . De Huuptſach weer :

Wo kůmmit mit ens de Inſel her ?

Na , moal de Dhren wat geſpizt,

# will dåt Ding verdütſden jizt,

Twee Herr'n hem ſchon , bohmdick gelehrt,

Uns åren Leeſten dran probeert,

Un Mancher ſinnt nod) , up Beſcheid

Indeß de Inſel fleuten geit.

De Ene ſprict: In Sad was Fü’r,

,, Doavon entſtund de Inſel hier. “

In't Woater Fü'r ? En Schooljung kreeg

Mit Recht doavor 'ne Brumme weg.

De Ånner meint : „ So nich , gåw't Paß,

,, De Sack feel in - un fertig was

,, De Inſel nu. 1 Gott holl'n geſund !

Wat fålt, fållt fünft doch in - de Grund.

-
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Mån dåt vål Geld ſchon word vertårt,

Sünſt weer de ganze Quark nich werth

Dåt fick en Minſch den Kopp prům brickt,

Un jizt von ſånnen Båddel ſprickt.

Denn weer't en halweeg Inſelland,

So heel ict't boar por Unverſtand

Doavon to fengin in jitz'ge Lied,

'Z iß Krieg de Koaper fyn nich wiet.

Dk is de Pracher Gott jy Dank!

Noch nich moal half ſo breet un lang,

A8 wat påt leewe Zeitungsblado

Doavon ſchon utgetrummelt hat.

Sad heet dåt Lock : paßt up ! Denn nu

Will id dåt Råthſel løſen ju ;

Begriepen ſøll'n jy kloar un hell,

Hier is keen Fü'r , keen Fall in't Spol.

En Schelm von Schiffer håt den Sad

lezt åmgeſtólpt - ut Schoabernac :

Dåt ünnerſt ſteit nu boaben rut

Un ſůht as wy ’ ne Inſel ut. –
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Der Komet 1808..

Vergoahn is bald en vullet Joahr

As de Rummeet am Himmel woar,

Mit ens Pell'n fe von Nußland her

Den ollen Bry noch moal uns vår.

Ha ha ! dacht id : goot Ding håt Lied !

De Ruffen werden nu woll håt

Noah are Dart, gerecht un ſtreng,

De Sachen kloar up't Reine breng'.1

Vor Allen was't my brům to dohn,

Wat ſon langſtertiger Patron

Hier will ? - worům , knapp angekehrt,

He gliek ok wådder afmarſcheert ?

W

Dåt ſøn Kummeet keen Lump nich is,

So vål důcht my weer woll gewiß ;

ůmfünft deit he doch nimmermehr

Den heillos langen Marſch hierher.
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Geld to verbreng'n , un to'm Pleſeer

Nimmt Måncher fick dåt Reiſen vor :

Doch rån Kummeet micht woll hierin

En bitchen oltverſtånnger fyn .

Vieleicht mit ſynen Füerſchwanz

Sall he uns an de Hollendang,

En gooder Chriſt, getrů vermoah'n,

Von böſen Wannel aftoſtoah'n.

Recht ſchon ! wenn man mit goode Lehr

Sizt ichts wat uttorichten weer !

De meiſte Minſch lett to’m Bekehr'n

Siď pur mån mit Proforſch regeer'n ...

In Gooden werden goode Ding

Mån ſchlecht un kümmerlich geling ':

Proforfch : dåt is de beſte Wieſ',

Denn kümmt de Sach gliek in't Gelief '.,

Dåt ſån Kummeet den Krieg mitbreengt,

De Gloob håt fic jizt ſúlwſt berbrengt:

Denn as he kamm was alle Welt

Mit Fried ' un Krieg gliek arg geprellt.
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He müft' denn ſonnen kleinen Reſt

Von Brand un Hungersnoth) un Peſt

A8 Byloag, noch ro boaben in

Fui Petto hem, påt kann woll fyn.

Nu will'n wy mit Bedacht moal hør'n,

Wat uns de Ruſien season . lehr'n :

Keen Woort werd von Befehr'n gelegt,

Noch up den Krieg wat utgelegt.

Se ſeng’n : „ Soß Duſend Million

,, Von Mielen woahnt de Schwanzpatron

,, Af von de Sunn ; en Himmelbſtrich

Wo’t kolt.is , mehr as morderlich . “

Wenn endlich vor de gluupſche Küll

,, Nich Pelz , nich Footſack helpen will;

,, Denn kümmt he to uns , fyn Gedårm

Moal an de Sunn , wat uttowärm '."

,, Zo'r Reiſ bruukt he Iwee Dufend joahr.“

My důcht dat Ding iß nich recht kloar ;

So dåmlich is woll feen Kummeet,

Dåt he von Fü'r un Schnaps niſcht weet.
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Juſt wo my frůſt : warm iď my ok :

» , ſón Kummeet weer rein nich klook,

Wenn he , en Muul vull Wårm to hoal'n,

Twee Duſend Joah woll 'rim karjoaln !

Un woll. he fick utwårmen går'u .

Denn mag moal ener my erklär'n,

Dåt he noah Aferka nich ging;

Un en half Joahr by. Rußland hing

Dåt ſåht ſick an Fief Fingerit in,

Doarin is keen Verſtand , keen Sinn :

Genog de Ruß håt und den Diſch

Hier regeleert mit fuule Siſch .

Nu foll'n. jie myne Meinung hör'n :

Wer't båter weet mag drieſt korjeet'nt

By goode Leehr un gouden Roath

Bin ick myn Doag nid) obſternoat.

De Ståren , de in Dabendſtunn'

Un Himmel ſtoghn , ſyn luter Sunn ';

Un jeder Står'n- håt , wy de Sunn,

Mitlopers ům fick in de Kuim .

1
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Wat Kön’ge fyn un Kaiſer hier,

33 jeder Stårn in ſyn Revier ;

Wat Kammerherr hier by uns heet,

Dåt ungefähr is fon Kummeet.

Són Hofherr müßt ' en Narre ſyn ,

Leet he mit Hack un Mack fick in :

Nu vullens fon Rummeeten - Schlag,

De regt uns nich moal gooden Dag.

Will moal mit unſe Sunn en Står'n

So Důt un Dåt afkoatern går'n :

So rópt he fðn'n Kummeeten her

Un ichidt en hen as Baſſadör.

To'm Byſpól : wenn moal ſønne Sunn

Is von en jungſchen Prinz entbunn ',

Un ſe fick dåt denn anvermell'n

Un to Gewadderſtand beſtell'n .

Un ſon Kummeet, To lang he kann,

Zredt denn en koftboar Stoatskleed an,

Dat ſtarrt von Gold un Demant ganz

Un ftroahlt von Wieden -as en Schwanz.
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1

Kimmt wat von Dood un Sterbefåll

Moal hier un doa to’m Angemell :

Dårf he dåt Schlápkleed nich, antehn,

Un denn iß of keen Schwanz to Tehn.

Towielen lett ok ſønKummeet,

As wenn de Stert von Vor’n åm ſeet:

Dåt wörr juſt niſcht Apartes ſyn ,

Doch hier is et mån Droog -un Schien.

Wer'weet of't,mank de Ståren : Drift,

Mit unner nich of Lörken gift ?

By'm Grootſuldan mått ſön, Geſandt

Af Dars weggoahn, dåt i8.bekannt.

***
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1

Das Konzert zu Groß - Schöppenſtadt.

1

Holt ftief en Bu'r by Peer in Ploog,

Denn beit he recht, un deit genog.

En Sprichwoort is’t von ewig weſt :

, Holl Schooſter dynen Leeſten feſt !"

Lo Zieden kümmt et doch wolt vor,

Dåt of en Buersmann mankher,

En bitchen rám ſpiegneren deit,

Wat in de groote Welt vorgeit.
1

Dåt is ok myne Paſcheohn ,

Niſcht ſchlimmers kunn myn Voader dohn ,

us dat he nich up Unverſteet

En Flüſchken my ſtuderen leet.

L

Bliz ! wenn ick myn Sadı verſtånn,

Un't Evangelgum pred’gen kann,

I& woll de Minſchen ſchon bekehr'n

Un Recht8 un links handgrieplich lehr'n .

1

1
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1

Dåt is börby , de Died is hen !

9d bin en Bu'r bet an myn Enn ;

Doch wo id hör von Wunnerding,

Doa mått id hen , ich kann't nich twing.

Moal Sdnndoags noah de Stadt to tehn,

Un de Kummódige to Tehn,

Har ic all långſt my vorgenoahm

Groot -Schoppſtådt heet de Stadt mit Noam .

An't Roathbuus , midden in de Stadt,

Doa hung't vull Zeddels , Bladd an Bladd,

Id lad den erſten gliek doavon

Dåt was 'ne Galgen - Uukſcheohn.

Dumm Tůg ! (prad id half luut vỏr my.

De Börgermeiſter ſtund derby),

Un reep : „ he merkt mån nich den Pfiff,

„ De Aufſchrohn , iß mit en Kniff. “

En Deewogeſinnel is hier jízt,

,, Mat uns de Hoar von Kopp ſtibizt;

Són Schelmtug liſtig intofang’n,

1.Hem wy den Zeddel-utgehang'n ." ,

H 2
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,, En Minſch , von ehrlidhen Gemoth :

1, Håt an de Galgens Luſt un Fród?'; ir air :

,, En Spitzboob. Ober wünſcht niſcht mehr,

,, A8 dåt keen Rad , keen Galgen weer . !!!

1

,, Wer nu den Galgen köft - dåt i8,

,, En Spitzboob utgembakt gewiß. 4.11.17

Landsmann ! råkt he nu den Kniff ?

,, By uns geit alles mit en Pfiff,

Na

Dicht an den Galgenzeddel fatt

Dåt luſtige Kummid'gen - Bladde

Se hem den Dag juſtment geſpålt, t " :

Wo Kardelkyn kümmt up de Welt.

Sin Stück is nid) noah, mynen Sinn :

Fans worſt up, hodidůtſch : Kardelkyn ,

Is en Hansnarr: Hansnarren kann

& ſeh'n by Bu'r uit Eddelmann.

Et werd in de Rummobge goahn ,

As aller Weeg' de Sachen ftoahn :

Vir Ehrboarfeet werd niſcht gerekt,

En Narr finn't immer'n Diſd) gedeckt.
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En Dridder Zeddet angeſchloan ,

Håt en Kunſchert to kund gedoahn. '

Kunichert dåt mag wåt Roares ſyn !

Un vor Veer Groſchen leep is rin .

Blik , Hoagel , Dunner, Flikkerment!

Dåt Geld was moal good angewennt!

Få heb Plefſeer gehat villup

Un kreeg noch Průgel boaben drup.

Dåt Fruenvolk was ganz verblixt

Von Kopp to Fóten upgewitt ;

Verblinnt fyn mw de Ogen ſchiet,

Son Klunker -Flunkern was ét hier. 1

Dåt Manndvölk- ſtund mit grooten Stoat

Rings an de Wand' herüm Þaroad : si'.

De hem de Måkens ſchon beſchwögt,

Un dorch dåt Sperrvectiv bedgt.

De Muſekanten kemen jizt

Dehls angeſchlampt, dehls - angeflizt ;

Syn Inſterment en jeder 'namm ,

Un ſtimmte los , as he mån fainm .
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Dåt Stimmen von de Pigelyning

Mag woll ne ſchlimme Arbeit fynge... 15.11.

Se kniepen ſe vor dul in't Dhr

Un kraßeu hodiſch up de Schnoor new

1

Beſunners ganz unbåndig was

Un obfternoat, de groote Baß.

Dåt künn von alle Vigelyn

Mit Recht de Urgrootmutter fyn . vii unit :

1
Dk was de eerder be mit år

Sick afgaf, hadſchig as en Bårz, uz pomoci

He tog ſo goar erſt -Hånſchen an, yon

Wer weet oft Beeſt nich bieten kann !

Hoch ſchnådderbenkte de Trumpeet; ' s

De Pauken rumpelten ſo ſot;

Dk granzte Broder Kort-un = lang,

Poſune heet dåt Ding, mit mank.

Fleuduſen , Pappijees genog

Wohen ick mån dåt Dge ſchlog

Doa hem de Spollud unverwenn't

Sic anprobeert en Inſterment.
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Us't ftill moal word , gung't recht erſt los ;

Vör up de Trumpeet hölliſch bloos, 1,

Denn' keemin de Ånnern of derto,

Dåt gaf en Lärm up.Mordip.:21.0 1.0

Dåt Stůck was wol ſo wiet recht ſchön ,

Doch woar keen Enn,dran aftofehn... : ?

Heel’n ſe,moal in , ſo wao't mån juſto in

Dåt ſe fick bitchen hem verpuuſt. ringpiso .

Een Muſekant ſtund in de Hoh , 1995

My důcht dåt he porfiddeln dåho 1 it!

Åm ſatt, Heb?id fünft recht geſehna ?

De linke Woad Tan't rechte Been.

$ : Figt trat en Mann- hen, ganz alleen ,

De namm ſyn Spolding mank de Been..."

I& wedde drup , båt Spolving was.

En Panker von Vieglyn un Baße êren

Half grof , half ſien , håt dåt geklingt,

My ſon halfwaßner Bengel ſingt, ah !

Krigt he in'n Halb dåt überſchloane ,fibi aru

Wenn åm de Boart fångt an, to ſtoahn .

!
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03
Nu håt 'ne blinkernde Madoam !

Un ok en Herr de Noten noahm ," 11.0 "

Se moakt en Knir, "hen Sérvekor, is ionné .

Un doamit johlten ſe wat her.Lidin) 1,7

Geſichter ſchneden fe doaby, M.

Ganz wibbel 'wabbelid word my 1 18.0 *** C.6

Doch immer fråndlich , mån nich wenn ....7

Se ſůlwſt fick moal bedgetten. 1.2, 11

So oft fe in de Hoge fleeg'n,s . 59

Un in den Hals fåt- Rollern kreeg'li, shida

Sach i den Moag'n fic orndlich heb'n ;t ?!

us woll'n fe Beib' fiæ dbergeb'n . 31 : 1 ?

Was't Dåtſch , was't Unbåtfchywatfe fung'n ?

Dåt weet ick nich: doch håt et klung’n 2011

As wenn mankher wat Důtſchet'weer, :

» Herr femine! " kamm oft drin vår. ***

En Tchmud Mamſellken tratt nu to,

De Keerdels gieperten mån ſo,

Vörn an, - de Schimmelkoppigen,

De ſchmeeten Puß up Pußhand hen.
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• ና

Dåt Måken båt en Hals gehat 20

As friſche Bottermelk Foglatt, 3 .000

Moal ſung ſe dick, moal fung'fe'dünni,in

Se mucht woll'dubbellëhlig'fyn. . : 1130 !

1

1

Schlag? wenn doch Sönndags moal de Deer'n

In unſe Kerk wol quinkeleer'n ? maid $1130

So lang 'ſemån wat zirpen künn, RTK :

Leep Klumpwies' allet Volk heninn...13

Noch mancher Teet Ton Kunſtſtåck hör'n ,

Von Ull'n kann ic nich"Rede föhr'n ; 1.100

Doch as et immer Bruut geweft, als

So kam ok hier to legt dåt Beft . 1. 18:27

Dåt was de Rántér. Syn Geſicht ?

Was kupperfinnig Schicht by Schicht, 11.0 1.85

He ſtund gravtâtiſch up 'Bon'n Stöhr.: 11.04

Mit åm de ganze groote School.

As he mit beiden Füſten fick

Har ſcheef gerůæt be Stußperrück,

Dao lå he los . Herr Gott dåt- was,

Doch wat Diriges von Baß!
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De Fenſtern hem gebaw't, geklung’nú

So mörderlich håt her gefyngne :

He fuchtelte doaby imher, Dej Do 1.2

U8 wenn be pull un roaſeub weer.in 3

Schlog, he moal in den Hals ,en Rad, '

Denn bibberten ám Koppiun Klatt; 4. be suis

Ganz queer kunn he båt Muul, verteh'ng lindos

De halwe Kinnload, was to ſeh'n . 4 , 41,?

De Schooljangomußten Groot en kleine

Towielen au tofamm mit: ſchrejn ; 2. s'une store

Un heb id recht verſtoahn - båt was a ,

Diskant un ult, Tenor un Baß . Its post :

Beſunners, röhn' id my den Barry .

Wat dåt vor’n Knaller Ballern was!

Se hem de Rachens up geklowt;

Dåt my de Kopp was ganz verbowt.

Dk mußt en Schooljung. Solum fing’n ,

Dåt woll nich klappen un nich kling'n ; 7 ,

Doa gaft ?ne Quabbel up de Schnuut, is

Sliek leep de rode Suppe rut.

1
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I.

De Lachtel kamm hier gocd , to Paße 6 ,.

Denn wiel dat Stůd herzbråkend was , 1 st

So nam fick of de bloodge Schnuut,

Zo dåt Gehühl recht röhrend ut.

Ehr alles, i8 noah Fuus gepatícht 1150 I

Word noch ganz låfterlich geklatſcht. 2 ; 195,47347

En Flaps von Juden - Bengel woar in

Wör allen drin de Mattaboar. 157.

Myn Noaber (prack, to myi gang jacht:?

,,Kiek, wat de Jung fick, afmaracht!;:;. ; ,

„ Vör'n Frybiljet paukt fick fon Specht ?

,, Dåt Fell af, as en Gårberknecht.“

UB id den Fung beb, recht berehn,,,

Doa glinzten åm von’t Nåſenbeen : :: 115

Twee groote Brillen - Fenſtern her,sho

Ub wenn he blinner Hefſe weer.

Myn Noaber få : , Dåtis 'ne Ploage 3

,, Wy'n lur , ſach he noch vỏr Acht Doag; in

,, Derwiel håt he ſo vål gelehrt,

,, Dåt beide Pg'n fyn afſtudeert."
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,, Stellt ok en Eſel noch To dicht

„ Un breet fick hen vårſon Geficht, bis 138

,, Un ſtött he mit de Nafe dran , " O

1. He ſůht en vori 'ne Semmet an. 4 ) ter ou non

Denn deit de junge Minſch ganz recht,

Spracť ick , dåti Ke Pne Brille drögt? ( 054"

He wörr jo aller Weeg anronn ',

Künn he de Eſels nich - erkenn'. : 2.2 325

Mit eenmoal kreeg de Hoagels - Fung

Den Infall nocy, ut vuller Lung " 1131139.21.49

A8 Alles fchon'.dervon wou lop'n , Vis

Dåt dralle.Måken' vór to ropn.: H. Din

Un Olt un Jung; gliek hinner her,. **

Bråtl't of mit log in Krüt in Queer ; liigs . ]

Dåt gaf en Upſtand låfterlich ,

28
Beſchrieben lett fic ſo 'wat nich. 19 ;" 0 " ,::

Són groot Gebdik ok was un Blarr'n,

Dåt Måken feet fick dråm nich narr'n .

Nu fung en Soatans Trampeln an :

Schon’ Dank , ſe kehrten fick nich dran .
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Ich denks ſe håt ganz rechtigedoahn,

Dåt fe nich to Gebot well iftoghn ,uilca 3 ?

Wenn moal fon Muſche Dreck von Widht : :.12

Verqueere Ripelſchrullen krigtig1993

A8 Rener mehr, ndah halwe Stunn ,

Recht brüllen un recht trampeln kurn ; 37:13

Doa word dat Volk von filwften fiills0%OTO

Un leep dervon in aller : Hill: ti TICO

Sall icł mu fengin) wat vir myn Dell

Am allerbeſtencmo gefeel ? !!

Dåt Stimmen was't båt lett ſo ſchön , 12

Un ſchnarr't un ſchrammt dórch Mark un Beer.

Doa ſyn de Meiſters gliek to kenn ', 1

Denn wer recht weet upt Spol, to rónny! is " ?

De moakt , dåt konn jy globeno my 2 till ?

Verfluchte Rapperjoln derby . : ****

.

De Spóllåd? hem 'ok fülwſt vor allinen

An't Stimmen grooten Wollgefalin ; 173

Denn was mån ichts en Stück to Rann , 1803

Gliek fung dåt Kraßen mådder an .
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Doch , watmy ewig Wunner nimmt !

De Schooljunge ihem nich mit geſtimmt;

Uch ! bólkten de hålweeg mit in , : ; !

Dåt müßten fårm -to?m Umfalln- fon . "

U8 alles gäng to Enite was, ' 19.99 %

Doa rocht fick jeder fynen Paß.

Groad óber woar en Brännwiens -Schank,

Doahen regeert ick mynen Gang. 111:4240, ? popice trij

Iď léet my geben en half Pund ,Ning

Un ehör iç't my verſach , doa fundas It's

Sick hier toſammen Klipp un kloarimit :

De ganze Muſekanten - Schoar.

1

De woaren Dörfiger noch as ic ,

In ůmſehn , alle ogenblick ,

Mit enen Tog, leep Ton half Pund 115

Wie Botter oorch den drogen Schlund.

Vor allen fopen de von'n Baß,

Bald Beer , bald Bránnivien , wat et was.

Dåt Volt håt Moagens as en Sad,

Un doaby ichmökten fe Dobad .
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De Ranter kunn " fick goar nich" ſtill'n " u

Den Dorſt – un immer was ſon Brå!’n : 6:57,

1. De rechte Kuntra-Bårenbaß ?, :13: 1291 LOI

,, Kåmmt ut dåt Beer un Brännwienioglas !" **

Drinkt enter to vål Spiretus,

So werd to legt de Kamm & m kruus : ? Wis

Fir iß de Soatan hinneröran

Un fångt Krakehl un Unfreed an. 0 Gil

So gung’t of hier. Bald ſtund in Zank

De Kanter mit de Schooljungs blank.

De Kanter ſoul to Rede ſtoahn,

Wat åm de Muulſchell - Jung gedoahn ?
)

De Kanter brüllte : „ Jung! doa ſtund

,,En cis , un du ſungſt c , du Hund !

„ Ná ! “ brüll'n de İnnern, „ he ſung recht,

,, De Muſekanten ſpålten ſchlecht.“

Són'n ehrenſchånderigen Bloam

Hem de Muskanten obel noahm ;

Hier huſcht en Schåmelbeen , en Kroos,

Genog de Båddelbanz gung los .
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De Viegelyn Groptmutter flogo

Hoch in de,Luft , un wo ſe: ſchlog

Doa'feel'n fe Klumpwieß an de Eer, ???

Ab wy de Padden rund, umher.

I ſůlwſt kreeg up den Bråm enSchlag

Dåt ick Dree Doag vor dood weg lag, aut

Se hem fick All' to Schann geſchloan , '3 17

So is dåt Ding to Enn gegoahn. !

.

:
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Der neue Pfeifenkopf.

Will myn Dabend = Piepken ſchmöken ,

Moal den nyen kopp verſðken ,

gs von de Purklån - Fabrik,

Koft't veer Groden mån dåt Stůđ .

Mutter! (dau moal an by Lichte,

Up den Kopp dåt Kriegsgeſichte !

Voader Blů chern lett et for

İnre mein'n : den Gneiſenow .

Redet mån : denn vör veer Gröſchen

38 nich vål von't Brett to löſchen :

Mag drům ſyn , ſo oder ſo :

Droſchten Beid ' keen doowet Stroh,

Moalt den ollen Friß mit Farben

Låberfleck un Pockennarben :

Ewig werd he feſt un ploan ,

König aller Herzen ſtoahn.
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Drim myn Koppken fall my gnögen,

Mågen re dåt. Bild beſchwogen,

Of et mehr in Schwart un Roth,

Blůchert , oder Gneiſenow t.

Hey ! wat rookt de Kopp gemothlich ,

Dorch dåt Mundſtück orndlich fåtlich ,

Legt de Damp fick up de Tung,

-Un dorchkrimmelt Herz un lung.

Seht moal ! wat de Schmook fick ringelt,

ům den Kopp in Krånze kringelt !

Dåt geſchicht to Ehren ſo

Blüchern un den Gneiſenow,

Wenn de Noabers uns befiken ,

Sölln re ut dåt Koppken ſchmöken ,

Prieſen will'n wy denn doato '

Blüchern un den Gneiſenow.

Lett moal ener von' de Helden

Sick in unſe Dorp vermelden :

Stell iď breet my vor de Döår

Un ſchmök åm myn Koppken vor.
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Spinner - Lied.

Woar enmoal ’ne ſchmukke Maid,

Michel håt ům år gefreit.

Was en Burſch wy Melk un Bloot,

Syne. Bruut ſo herzlich good ;

Doch de ſchmukke boſe Maid,

Håt den Bråtgam nich gefreit.

Schnurre, ſchnurre , ſchnurr !

Schnurr, myn Rådken , ſchnurr !

Un de glatte loſe Maid

Gung moal in de gröne Said :

Kümmt de blanke gåger her,

Flunkert gülden Berg' år vör,

Schwårt år Leew .un ewge Drů' :

Arme Maid bewoahre by !

Schnurre ic.

៖ 2
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1

Dåt klung vdr'de Maid To fØt,

Afgewenn't word år Gemoth.

Michel ſach ſyn Unglück in ,

Log den Groam fick hart to Sinn,

98 in alle Welt gegoahn :

Bore Maid wat håſt du doahn !

Schnurre 26.

1

Zo den fåger gung de Maid,

Was 'ne groote Herrlichkeit!

Doch mån unner Gliek un Gliek,

Kann beſtoahn dåt Himmelriek.

Word keen Hochtied , keene Tru

Arme Maid wat håſt du nu !

Schnurre 26

Un de gåger bör geſinnt,

Dreef dåt Måken un år Kind

ut fyn Huus by harter Nacht,

Woar im ganzen Dörp veracht,

ům år Glůc un Heil bedört,

Håt en gråmlich Leben führt.

Schnurre ac .

?

$
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Schmukke Måkens ům un an,

Nehm't en warnig Byſpol dran 2

Untrů ſtroaft fick sberall,

Hochmoth kümmt un brengt to Fall.

Weer ſo glücklich weſt de Maid,

Hedde re den Michel freit.

Schnurre , ſchnurre , ſchnurr !

Schnurr, myn Råsken , ſchnurr!
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Die Kartoffeln .

Kartůffeln ſyn de beſte Koſt!

Dåt weer de hårtſte Hiobspoſt

Wenn moal Kartüffeln nich gerdden,

Dåt ganze Land keem denn in Nóden !

Kartůffeln trek icf allen vor : '

Wenn man doaby keen Hoaken weer !

V

By arme Lüd , von frðh bet ſpåd

Is von Kartůffeln mån de Ned ;

Un wer den Büdel ſo kann rieten

En ſchwedſchen Håring totobieten,

De kümmt fick as en König vör :

Wenn man doaby keen Hoaken weer !

Kartüffeln in de Dågelpann,

Gendglich Speck un Bollen dran ,

Nu losgebroaden dåt ſe raspern,

Mit brunen Rand fick Oberknaspern ,

Són Håppken , y ! båt ſchmeđt noah mehr :

Wenn mån boaby keen Hoaken weer !
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Kartůffel -Supp, mit Zellery ;

Kartaffel - Moo8 , un Broatworſt by ;

Kartůffeln , to den fetten Karpen ,

Doa mått dåt Muulwerk mån ſo ſchnarpen !

By Hochtied kümmt ſo wat woll vor :

Wenn man doaby teen Hoaken weer !

Keen Schwien , keen DB , werd dick un fett,

Wenn nich de Bu'r Kartůffeln hått.

Brod , Puder , Stårk, un Mehl un Zukker,

Sålwſt Brånnwien vor den armen Schlukker,

Brengt alles de Kartuffel vor :

Wenn mån doaby keen Hoaken weer !

Erringt en Volk ok Sieg up Sieg,

Doch immer garſtig is de Krieg.

Son Schlachtheld ſprift : „ Wat Magezine?

,,Kartůffeln fyn de Krieges - Schüne!"

So geit in Imſehn Unfred an :

Dåt is de Tchlimme Hoaken fran !.
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Der Sch 'n a p p 5.

Mutter! gif en Schnappt! - denn my

98 ſo wabbelich :

Bitchen Solt un Brod doaby.

Botter brukt et nich .

Bin icť doch wy ny geboar'n

Von den eenz'gen Schluck !

Håt im Liewe my gefroar'n,

Immer Nuck ům Ruck .

Nu fall’t wådder friſch un ftoh

An de Arbeit goahn ;

Stopp en Piepken my boato,

Us de Du'n gedoahn.

Brå nnwien ſuu pen ! dåt de Hoar

Borſtig ſtoahn Berg an :

My de leewe Gott bewoahr !

Dåt is Sünn un Schann.
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Doch en Schnaps to rechte Stunn

Geit' dórch Mark un Been ;

gs vór Lief yn Seel geſunn,

Warmt bet in de Zohn.

1

Schlüds'ken , to de Frohſtůdskoſt,

Do dåt Middagsbrod,

Schür't herrut den Moagenroſt,

Mehr is doa nidh Noth.

Dröſch ick důchtig in de Schün ',

Plóg ick up dåt Feld,

Kann't en halwet Pund woll ſyn,

As de Arbeit faut.

38 de Kulle hart un ſarp :

Schwinn en Schluck genoahm ;

FB de Hike groot un ſcharp :

Werd et of befoam.

Sitt en Bu'r by'n Kaffepott

Von Zigoorgenpamp,

Werd he låſig bald un ſchlodd ,

Knoakenloahm un ſchlamp.
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Seh iď wo dåt Soffgeſchlaps -

Von klafütgen Thee :

Is my , drink iď nich en Schnaps,

Obel gliek un weh.

Schimpt mån, Dokters in de Stadt,

Schmadbert wat jy will'n ,

Jy könn' ut dåt Ungerfatt

Hals un Ranzen füll'n .

Bitchen Spiretuß mütt doch

Wör den Moagen fyn :

Wyn - is vor den Bu'r to hoch ,

Schüft he Schnaps hennin.

Dript jú ſůlwſten in dåt Glas

Pec un Siegellad:

Kůmmt gewiß ok ju to paß,

So is myn Geſchnad .

Wil'n jy Schimpen ? ichimpt den mån,

øber ſchimpt ok recht:

Dåt ſe båtern Schnaps uns brånn ',

Denn be werd faſt ſchlecht.
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Der Kieh napfel.

n Bu'r gung moal by'm Goldſchmedt rin,

Köft fick en Hochtiedslåpel in ;

En Keen appel lag midden mant

By’m Goldſchmedt in fyn Sålwer-Schrank.

De Bu'r verwunnert fid faſt ſchier:

,, Mat deit he mit den Quark denn hier ? "

De Goldſchmedt is en Schalkbknecht weſt,

Denkt: Bu'r ! dy dreih ick hüt en Neft.

He ſpriđt: be Appel is my roar,

Id bruuk ſån Låg to myne Woar :

Wüßt ick mån vål to kriegen gliek

Twee Groſchen toal ic vör dåt Stůđ .

Na , rå de Bu'r , ick will moal fehn

Df iď åm nich doamit kann deen'n,

De Goldſchmedt ſprac : nu woahr un wiß,

Mån her , un wenn't en Wiſpel is.
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De Bu'r lacht mån ſo innerlich ,

Un denkt : du biſt up gooden Strich);

Ritt wat dát Peerd mån lopen kann ,

Un kümmt to Huuſe luſtig an .

Wo ichtens mån Keenåppel find,

Doa plüdt he lob mit Knecht un Kind,

Bohm up Bohm af, bør did-un buli,

Bald was de ganze Woagen vull.

He fact de Åppel in geſchwinn,

Föhrt haſtig in de Stadt hennin ,

Kümmt by den Goldſchmedt ſchmuſternd an ,

Dicht vor de Diår hölt fyn Geſpann .

Daa breng ick wat Keenåppel rin,

Són halwer Wispel mag't woll ſyn .

De Goldſchmedt ſegt: dat is jo ſchön !

Wo ſyn re denn ? loat he moal ſehn.

De Bu'r hoalt gliek en ganzen Sack, ..

De Goldſchmedt fach ſe an un ſprack :

Blig dåt ſyn Åppel! Schweerebrett!

So ſchier , ſo kloar , ſo glatt, fo fett !
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Doa is body, kiek id her un hen,

An keenen nidh en Tåbelken :

Hier fyn twee Groſchen nehm he doc),

Vår jizt bruuk iď mån eenen noch .

Nu was be Bu'r woll oberföhrt,

Dåt he hier gottlos woar balbeert :

Doch leet he goar niſcht merken fic ,

Nam fråndlich dåt Tweegroſchenſtåd .

Sdn Bu'r is ok en Schubbejack ;

He gung un dacht: den Schoabernad

Saſt du my doch umſonſt nich dohn,

Du Spikkopp von Goldſchmedts - Cujon,

1

US Foahr un Dag in't land was foam

Håt he fyn'n Sönndags -Stoat genoahm ,

Den trekt he an , en groot Stůck Bly .

Stiďt he fick in den Tweerfacť by.

Leet in de Stadt fick friſch balbeer'n,

De Hoare glatt un glu þerſcheer'n :

So upgepluſtert gung he denn

Ganz ſtattlich by den Goldſchmedt hen .
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Mat mån an Gold : un Sůlwer -Stoat

Stund up den loabendiſch Paroad,

Bekeek he un begreep he fick,

Un froog : wat koſtet wou ſøn Stück ?

Denn ſpraď he brðhmrig twiſchen in :

Wat ſån Ståđ Gold woll werth 'můcht ſyn

Wy'n Kinnerkopp - To ungefähr,

Wenn't ok noch bitchen groter weer ?

у

De Goldſchmedt horkt: he werd gewoahr

De Tweerſaď hångt unmäßig ſchwoar :'

He fühlt af Sieden heimlich to ,

De Tweerſack wuchtet åm mån ſo.

Nu word he ſtukig ; fung mank her

Mit an : man fünn' wol in de Eer

Towielen Silwer , Gold un Stoahl -

DeBu'r ſpriđt :-Joa, dåt kåtñt må nchmoal.

L'i8 richtig ! - dacht de Goldſchmedt nu :

Nóg't rin den Bu'r by fyne Fru,

Mit fðten Wyn &m intoſeep'n ,

Dåt Gold vör'n Pappenſtål to kop'n.
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De Goldſchmedt drinkt ganz flietig to :

De Bu'r füpt los , dåt brummt mån fo :

En half Fatt Wyn was all verſchlung'n ,

Doa håt de Goldſchmedt angefung’n .

My důcht, wenn ic ám recht verſtunn,

Hat he ſôn groot Stůc Gold gefunn '?

Wil he't verkopen ? wieſ he moal,

He weet , dåt ick wat recht is toal.

Nå Herr ! – gefunn heb id noch niſcht,

Y ! håt he drům ſo upgediſcht ?

Jd meinte : wenn iď mool wat funn ' !

Fållt åm nich de Reenappel in ?

.



Da nk.

Sodyft du -Dank? — du armer Tropp ?

Armer Kiekind 'welt !

Dank, den krigſt du up den Kopp

48 vör falſchet Geld .

. Kannſt du hier un doa wat dohn, ".

Øber dyn Gēbdhr:

Ding ', un nimm vor 'weg den Lohn ,

Piepſt fünſt hinnerher. ; ,

Dank , dåt is 'ne harte Nott,

Håt keen Loalbrett nich :

Mellſt du dy , finnſt allebott

Råknung mit den Strich .

Frůndſchafts - Deenſt , un Hülp in Noth,

Werd woll oft begehrt :

Help un deen ' – mit Upgebot

Werd oy Dank beſcheert.

4
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Geld krigt woll en Minſch nod in

Dórch de Urtels Kraft :

Wo wiſt du den Richter finn'

De den Dank dy Tchafft ?

i

Haſt du dy in Drang un Noth

Redlich to geboahn :

Syn ſe dy von fünſt nich goot,

Kreiht nich Hund noch Hoahn.

Her mit dynen lezten Reſt!

Wat de Lied ſo will :

Wenn de Saft is utgepreßt,

Kůmmt de Schoal to Müll.

Håft von Glück woll noch to ſeng'i ,

Wenn ſe dyn Verkehrn

Nich an't fchwarte Brett dy breng'n,

Un de Bicht verhör'n .

Bore Tück un lůmund ligt

Ståndig up de Wach :

Dk båt Froamſte dreiht en Wicht

Dy to’m Nåkkenſchlag.
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Můcht et nich To gottlos kling'n,

Keem my ſchon to Sinn :

Narre ! wo re dy nich ding'n ,

Stipp keen ' Finger in,

Troſt un Loflocht, Hůlp un Roath,

Geewft all långſt nich mehr,

Wenn nich jede goode Doat

Súlm ft fic dankboar weer.

1

1

+
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Wirthshausluſt in Kråhwinkel.

De Kraihen Feeln von Thun herrun ,,

So heillos brannte lezt de Sunn,

Un as id in de Stadt rin kamm ,

De Stroalen -Hiß was pure Flamm .

De Lung kann ic bewegen kuum ,

So ganz verdröget was myn Guum.

Id dacht: Du drinkft en Půtken Beer,

Wenn hier doch wo fon Knapphans weer !

Bald up en Schild ſtund breet un dick :

„ Geſpeďte Karpen ; Danzmuſic,

„ Puttelgen : Beer , Schnaps , Attevit,

,, Rummodge mit lebend'ge füd.

Huſch was iď rin . Herr Würth ſpraď id ,

So dorſtig bin ic as ne Zick !

He så : ,,my recht! mån Plak genoahm !

Doa will id am to Hülpe foam. "

R2
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,, Doch is be Hits' håt goar to groot,

3d mein ' boa deit en Hieb erſt Noth,

,, Denn drinkt he luſtig hinnerher,

,, Dahn' Sorg un Ungft ſyn påüfen Beer. "

Nu ſchmökten wy de Piep uns an,

De Würth was en beredter Mann,

Håt fråndlich ſid my togeſellt,

Un ſyne Huuswürthſchaft vertellt.

He ſprad : En Gaſtwürth håt jizt Noth

Zo ſchaffen fück fyn Håppken Brod,

Mit Schnaps un Beer, as fünft vör Lieb,

Strigt Reener mehr heran de Lúd.

Steit Gänſebroaden of Paroad,

Geſpecte Karpen , Schwienkarmnoad,

Friſch warme Worft, un Heſſenbeen ;

Dåt treckt noch lange nich alleen . “

Kümmt nich ſón recht apart Halloh ,

Trumpeet - Kunzert , Kummódge to ,

Un is't. of mån mit Puppenſpól,

Niſcht ånners fchleit mehr därch båt Fell.

im
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Oft bin id dróber faſt bedrowt,

Dåt uhlenſpeegel nich mehr leewt:

Dat weer en Keerdel, jizt noah Sinn,

Denn Narr kehr'tgår,
1

Na , id weet drup to lopen ok,

Hüt düſſen , morgen ånnern Schmook;

Wer Fiſch will fang'n , mitt Neke ſtel'n ,

Un daovon will ick ju vertell'u .

Am vorgen blauen Moandag was

S& good to freeden mit de Kaß ;

Erſt hem wy Hoamelgriepen hat,

Denn ſung uns Fidel Joakob wat.

Hier , up den grönen Plak , doa werd

En Hoamel bracht, un åm de Stert

Wull af, ganz rattenkoahl balbeert,

Un drup mit Talg un Throan beſchmår't.

In runnen Kreeß herůmmer ftell'n

Sid Jungfern denn un Junggefell'n

Dåt Spól is nu : wer an den Steert

Den Koamel hölt -- un Konig werd .
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Dåt Ding is nich ſo licht geboahn,

De Sand glitſcht af von Fett un Zhroan,

Wat ok ſòn Heerdel rifft un ſpudt,

Wenn man de Hoamel bitchen budt.

Un Rebensoarten fall'n by to ,

De Düwel ſinn't ſe ſick nid) ſo,

• Beſunners wenn en Måken werd

Dk ran geputſchelt an den Stert.

Un Meiſter Joakob hinnerher

Sung Dunner - Hoagelsfluſen vör ;

Wenn de mit mank de Opern weer,

Denn ſtånn keen Stoohl keen Bank nich leer.

Dåt is en Hals ! ritt he de Schnuut!

Myn Zrummelfell weer långſt kaput,

Stoppt ic my nid ), kümmt et to bull,

Gliek in dåt Dhr en Flüüſchken Wull. 1

Wenn he moal ſtimmt fyn Kermeblied,

Sick forſch ven Hoot tredt up de Sied,

Un ut de Schullern recht fic rect ;

En Suldan kreeg vor åm Reſpekt.



151

Růmmt ens , wat steener ftrieben mag,

By kort un lang de jüngſte Dag :

He werd , håt he mån ſynen Will'n,

De Dooden bald lebendig bråll'n .

En Vorſchlag, landsmann : weet he wat ?

Bliew' he to Nacht hüt in de Stadt ;

Wy ſpålen hüt Kummódge juſt,

Pots Flikkerment! dåt is 'ne Luſt.

Mariken Stuffert - heet båt Stúd .

De arme Fru fatt nich in't Glud ,

AB ſe vor lange, lange Soahr,

Recht (dmuck, un doaby Kön'gin woar.

Fru Liefebett, de garſt'ge Záhr !

Was Kõnegin togliek mit år,

De leet fick ſchmud Marifen fang'n,

Kunn um den Hals nich Gnoad? erlang'ri .

De dide fott , by Fleerdher Bår,

Stellt Schmud - Mariken húte vor,

Un båt ſo recht noah Dart un Sinn ,

As weer re fülwſten Konegin.
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Dåt is by år juft kene Kunſt,

Se ſtund moal ens in groote Gunſt

By Meiſter Fir , is Hoffreſor,

Doa kreeg ſe weg de Hofmaneer.

Sprikt ſe to lezt von't Paredies ;

Gliek hinnerdrin : Adie Paris !

En Steen vör Plinſen můcht vergoah'n !

Helpt niſcht: fe werd doch afgedoah'n ,

C

Profeffer Strunk, en důchtger Mann,

Föhrt as Derekter alles an,

Blitz, de håt Ruupen in den Kopp,

He håt ſtudeer't up Phileſop,

Dk myne Gåſte mütt he denn

Mit Narrenſpoaß erluſtigen ,

Doavór krigt Herr Profeſſer Strunk,

By my den fryen Diſch un Drunk.

Syn ſyne Flauſen moal niſcht nit,

Denn gift et Möpſe up de Müt,

Hier is de Kalk doch afgeſchloan,

Dåt håt de Fleeſcherknecht gedoahı.
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Den Herin Profeffer , giftern Nacht,

Was dåt as Eachtel togedacht;

Schwinn duukt he fick , he håt Verſtand,

Doa drap de Fleeſcher mån de Wand.

Verbloaſen was ſyu Lebenslicht,

Hådo he de Pråzel weggekrigt.

De Schlag gaf in den Soal en Knall,

As weer dåt ganze Huus in Fall.

Wenn nich dåt Pukkeldróſchen weer ,

Denn keemn'n Baron's un Groafen her :

So tru't fick kener up de Schwell,

De Herren hem en weeklich Fell.

Doa fteit de Spaldiſch an de Sied,

Derby up jeden Schåmel liet,

To'm Koarten -Spóll en nödig Ding,

En wuchtig ſtrammer Bullenfink.

Són Broder Nürrenberger kennt

Dåt Mogeln ut den Fundement:

In falſch Affippen , Brummer (chloan,

Werd keen Prelloat åm óbergoahn.
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So will denn jeder wo he kann,

Beſchuppen ſynen Nebenmann ;

Erwiſchen ſe moal Enen drup,

Denn gift et ſcharpe Paukenſupp.

Ehr denn en Miních fick deit verſeh'n ,

Anids , knads! fyn en Poar Schåmelbeen

UU losgebroaken ut dåt Nied,

Nu fing'n re fick dåt Dröſcherlied.

Wo fall doa myn Profyt beſtoahu ,

Wenn ſe de Sachen ſo terſchloan ?

Drům heb' ic my de Spóllgeſchicht,

Dk zund ganz ånners ingericht.

Fizt ligt up jeden Schåmel gliet

Do Hand en důchtger Påſerid ,

Den langt fic Jeder , deit et Noth

Se knall'n fiď af Denn is et good.
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Der Schneider als Scharfrichter.

( Chatſache aus dem Jahre 1784. bei Calbe a . D. Milde .)

Wil moal son en Schnieder : G’ſellen

En gefährlich Stück vertellen :

Schnieders könn' keen Bloot nich ſehn ?

Koppe leng’n ſe vor de Been .

1

De Geſell dacht: Noadel , Scheere,

Dåt gift alles keene Ehre,

Scharprichter ! dåt is en Mann,

De Reſpekt ſick moaken kann.

Schlog den Kopp nu mån ro runner ,

* Alle Schnieders krieſchten : Wunner !

De erſchloan was ſach ſo goar

Dk mit to , t'is wißlich woahr.

De Geſelle was, en Keerdel

Firer as en Plummoos - Querdel

Un Scharprichters Dochterkind,

Was in åm vernarrt vör blind.
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Richter - Scharp woll to båt Brüden

Ehr fyn Joawoort nich beſchieden,

Erſt ſoll de Gefelle goahn

" Un den Hals herunner Idyloan.

Freedlich kam en Mann getoagen,

Sachen Ober Land to broagen ,

Kümmt en Stroatenrower an ,

Oberfått den Wandersmann.

Schlog am grimmig vor den Schnörgel,

Cáchneet åm dórch de ganze Görgel;

Du faſt my wol dood hier ſyn ! "

Namm dåt Geld un leep Buſch in .
1

Un dat Worgen håt en Möller,

Angeſehn bon fynen Söller :

Spannte Peer un Woagen an ,

Bracht to Stadt ben doodgen Mann.

Un de Mann erhoalt fick wådder;

Kennt den Rower, ſchrewf en nådder;

Woord in Ketten bald gelegt,

Was den Röwer goar nich recht.
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Doch de Dokters, ſehr geſchikket,

Hem ſe glücklich utgeflikket

Hals un Kopp den Wandersmann,

Dåt he wådder leben kann.

Un dåt Urtel word geſproaken

öbern Kopp de Staff gebroaken ;

Denn de Röwer mußt geſtoahn ,

Dåt fyn Will was Doodtorchloan .

Wat båt nu Scharprichters Måten

Den Geſell’n de Bakken ſtråken ,

Dåt he jo mit enen Schlump

Dorch ſoll ſåbeln Kopp un Rump.

Schnieders , mit en groot Gemóder,

Kroopen rut ut åre 48der,

Flizten noah den Richtplat hen,

Woaren knapp to båndigen.

Wat gaf dåt vår luſtig Brüden,

Of to bloodgen Koppafſchnieden ,

Änners ås mit ſyne Scheer,

Wol en Schnieder dodglich weer ?
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Un de Mann , de doodgeſchloagen ,

Jizt geflict an Kopp un Kroagen ,

Was ganz kurrig ok doaby :

Vör ſón Glück bedank ick my.

Håt, as ſe den armen Sünner

Brachten in den Krees herrinner,

Drallen Afſchied von åm noahm :

My můdyt ſo wat nich bekoam .

Un dåt was en groot Getowe!

Un de Kopp flog as 'ne Rowe :

Un de Schnieders hem juchheit !

Un båt Bruutpoar håt fick freit.
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Der Stein aus dem Monde.

En Kaſus is my lezt paſſeert,

Den holl ick woll vertellenswerth,

Moal wådder fach ick dåtlich in :

ut all to tlook werd dåmlid ſyn.

Wy růkken ſchmuſternd uns de Miti

Dohn breet up unſen Grips un Wik,

Wenn wy po leſen , wenn wy hör'n,

Wat ünſe øll’n verquaß noch weer'n .

Dåt ſe růmgrübelten blind in :

Wat woll en rechter Kriſt můcht ſyn ?:

Un bruukten mån den Spruch to nenn' :

An Frucht faſt du den Bohm erkenn'.

Wat ſchwóg’ id lang von olle Lied !

Wer ům fick hört un ům fick füht,

Begript von ſůlwſt: noch is dat Ding

Nid ånners ům en påperling,
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Wy kieken hoch , dördwohl'n ben Grund,

Un vor de.Nå ſe ligt de Hund.

Dåt werd ſick tågen ' kloar un hell,

Wenn ick den Kaſus nu vertell.

Iď treckte von dåt Plogen rin

Us ſchon de Står'n an Himmel ſtånn ':

Doa flog den 9ß wat an dåt Hvår'n,

Myn D6 dåh offig fick verfähr'n *).

Ich denk : wer Düwel ſchmitt denn doa ?

Seh kenen Minſchen wiet noch noah :

Nu tratt ick by den Dffen vor,

Doa was en Lock deep in de Eer.

Wat drin lag woår ganz fürig heet,

F# namm to Hand miyn Plogenſpeet,

Un hoal et rut : - et was en Steen,

Den wiſt du moal to Huus Befehn.

De Steen was all en draller Kluut,

Sach glinſtrig , ſchwart un brödlich ut.

Poß Velten ! feel ſo gliek my in :

Dåt mag woll goar en Moanſteen fyn !

*) Verfahren : etwas gefährlich halten und bezeichnet

im Plattdeutſchen das hochdeutſche: crſchreffen.
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1

Zofällig was et ům de Lied,

Wo wiether hochſtudeerte Låd

By unſen Ebdelmann inkehr'n ,

De Bicht fick ſchmuſend to serhör'n.

1

Albott den Sibenten Oguſt,

( Z'is midden in de Hundsboag juft )

Kümmt Woag' up Woagen angeföhrt. '

Un jeder ritt ſyn Narrenpeerd. '

.

Månchmoal lift Enter ok wat vór.

De Ånnern , ſitten denn drům her,

Bedachtig ſtåtten ſe dåt Kinn,

Hohgappen, nikken , ſchloa pen in.

De Ene - focht de Ståren fick

An hogen Himmel Stůd vor Stůď :

Den Quark hier unnen kennt he knapp,

Hölt rch warte Seep - vör Kinnerpapp.

-

De Ánner huckt by Fü'r un Flamm ,

Schmoolt Låg von ånner , Tåg toſamm :

Un doch verkoft ám lezt en Reer!

En Hecht- Dog as. 'ne junge Perli
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De Dritte råkt mit a putſch b

De Flokken ut fåut grooter Schnee.

Mån dåt Erempl : nimm in , gif ut :

Krigt he Foahr ut, Foahr in nich rut,

De Veerte - de verſteit un kann

De Sproaken al von Dadam an.

Dútſch — kümmt nich dber ſyne Lung,

Dåt ſprikt jo jeder Stroaten : Jung.

Von fönnen hochſtudeerten Stamm

Koam'n fe by Dutzenden toſamm ,

Un zanken fick ům Kaiſers Boart

Oft ganz up Kettelflikker Dart.

Iď namm den Steen un weeſ' en vör :

Wy Wůlwe feel'n ſe dróber her.

Fď mußt vertell'n woll fåftigmoal:

Wenn ? wo ? un wat ? - De Steen kamm boal .

L'is hißig nu drup los gegoahn,

Se leeten Åt'n un Drinken ftoahn .

En Jeder kroamte ſyn Latyn,

Woul kloger að de Ånnern ſyn .
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Id heb den Upſtand goot benuzt.

Månch Glas von hinneu utgepuzt :

Se merkten ober bald den Paß

Un heeln de Hand nu up båt Glas.

As Jeder denn mit Kopp un Stük

Har von fick geben ſynen Wiß ,

Bin icť denn ok mit mynen Kroam

Eenfältiglich to Marcht gekoam .

___

& ſpraď : – Jy hem geſchwögt genog

Herr Lehmker un Herr Fiddel : rooch ,

HerrMatheeb O.B - Herr Casper Drohm : *)

Nu gåwt of mynen Schnack moal Room .

*) Der gemeine Mann faßt Worte und Benennuns

gen aus fremden Sprachen ; nur nach dem Ohes

klang auf , und ſucht nun deutſche Formen folchen

Worten anzupaſſen , wober nicht ſelten ; wahr

ſcheinlich mehr zufällig als abſichtlich , Wikſpiele

fich zeigen. So verdeutſcht er ſich aus castrum

doloris , einen Casper Lorenz : aus Badalau

rcus , einen Bakkelars re. In dhnlicher Art

hat ſich hier ganz treuherzig unſer Bauersmann,

aus Chemiker , ein Lehmker : ans Philologi

einen Fiddel- Jochen : aus Magiſter Matheſeos,

cinen Mathees 26 : aus Äſtronom , einen

Casper Drohm gebildet.

| 2
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Socht Mancher alt den Efel up

Un fatt mit beide Külen drup .

En Bu'r is keen ſtudeerter Mann ,

Rikt alles mån mit Eenfalt an.

Doch erſt biddick iny ut vor all'n,

Nich blaffig, my in't Woort to fall'n :

Zo ſchimpen nich , as sy geboah'n,

Un Düwels lache uptoſchloan.

Wenn Feder fråndlich , ſchlicht un recht

Beſunnen fyne Meinung regt,

Nich obſternoat ſteit-up den Kopp,

Krigt bald 'ne Sach den rechten Zopp.

Ik weet , Iy råken hochgeſchidt:

( De Mathees DB , håt fråndlich niđt. )

Seht Åppel in den Moand am Bohm :

( Bizt ſchmuſterte de Casper Drohm. )

Doch wat im Weeg ju hüpig ſteit,

98 juſt de Kochgeloahrſoa mkeit :

Doa werd , wat månchmoal ſchon geſcheh'n,

De Wald vor Bobme nich geſeh'n .



165

,,De Steen weer ut denMoand getoam ?

Den Keerdel můcht icť kenn' mit Noam ,

De ſonne Forſch in fick beſitt,

Dåt he vål Duſend Mielen ſchmitt ?

In reng’n : „ ben Steen tåg.'t fick de Loft ,

,, Dåt Lůg doato ſchwemmt af en Doft

„ In Wulken rům , denn kümmt de Flamm,

Un ſchmolt ben Grußt as Steen toſamm.

Anhören lett fick dåt ganz Fón :

So juſt werd lehm , to’m Mu erſteen :

Un ganz natürlich gång et to,

Regeerte fick de Pradier ſo..

Hier weer mån erſt moal to probeer'n ,

Of Steengrußt fick ſo fien lett röhr'n ,

Lo flegen , ſo wie Woaterdoft,

Hoch obern Wulken in de fofte

Dåt is mån nicht ! Vör olle Lied

(US ſchlichtverſtånnge Lüd noch hút)

Hem fe von Ståren - Schnuppen (proak'n ,

Doa lett fic woll en Verſch drut moat'n .
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Wat boaben fteit , an't Himmelszelt,

Us Lichter is't uns hengeſtellt ;

Will'n Iy nich glóben ? ( chloagt mån drup

Capittel 1 , Book Mofes up.

En Docht mått fyn in Lamp un Licht:

Wenn nu de Docht en Dåſeļ * ) krigt,

So werd he puzt, dåt i8 .De Schnupp , —

Nu ſyn wy up de Flaufen drup.

Sin Ståren - Licht, Zalg oder Throan ,

Dåt fall doaby uns niſcht verſchloan,

Mag woll, ſo klein ok mån de Schien ,

Pon Mielen dicken ůmfang ſyn.

>

By Stroaten : lampen , is es mit

Dåt Pußen nich ſo Bruuk un Sido.

Dk måncher Minſch in Stadt un kann

Dåh gåren allet Licht in Bann.

* ) Dåſe ift nicht übergegangen ins Hochdeutſche ;

es wird damit die Lichtſchnuppe in dem Zuſtande

bezeichnet , wo in der Lichtflamme ſchon ein glims

mender Schnuppenwulſt ſich gebildet hat, der das

Leuchten ført.
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In Himmel ober , un mit Recht,

Puzt immer rům de Lampen - Knecht.

Werd nu gepuzt , de Flamm gepurrt,

So gliticht woll moal fon barel furt.

Son Dafel g18åst * ) denn noch en Enn ;

In Runnerfall’n verloſcht he denn,

Us Feder , dåt by Dabendtied,

An alle Ståren - Schnuppen füht.

Dat is denn doch woll wißlich woahr,

Són Óáfel bruukt vål Hunnert Joahr,

Ehr he to uns herunner ſtrikt.

( De Matthees 9B - håt mådder ni&t.)

Vermålmen un verfuulen mått,

Wat nich verſteenert mit de Lied ;

Dåt is by Holt un Knoaken fo :

( Doa nickt de Lehmker fründlich to. )

618 st : von glimmt.
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Kann nu in langen Runnerfall'n

Son øåſel fic in Steen perball’n,

So langt he endlich by uns an,

US Steen - un fållt denn wo he kann.

Drům ſyn de Stårenſchnuppen - Steen

So ſchmuddlich brödlich antoſehn,

Un fallen mån ſo ſeltenlich ,

Denn jede Schnupp verſteenert nich.

Rift ener an den Steen wat hart,

So moakt , he fick de Finger fchwart :

Dåt geit of ganz natürlich to,

Lichtſchnupper8 murkeln immer ſo.

Schleit nu ſøn Steen moal by uns in,

Doa můtt he wou brohwarm noch ſyn :

Denn wåt fick recht håt dörchgeglub't,

Dåt kohl't fick ok ſo bald nich ut,

Kümmt moal of noah den Himmelsrand

Dåt Gaslicht hen ut Engeland,

Woby keen Docht, keen Vårel is :

Denn fått keen Steen mehr - dåt is wiß..
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1

Handgrieplich heb id, as my důcht,

De Sach' geſtellt in't rechte Licht :

Wer richtig mit Fief Sinne füht,

Tritt ok gewiß up myne Sied.

Id fchweeg nu ftill. De Herren ſtunn'

Wy Botter an de warme. Sunn.

Denn ſprack pon Hinn ', ſon droger Specht:

„De Bu'r - up fyne Dart håt Recht. “
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Die Kuh um Gotteswil’n.

In't Dørp wað Kermes hoch luftiglich,

De Poap håt de Meſſe gelef'n :

De Preddig hernoah leet de Bu'r in Stich ,

Un dreef by den Kroger fyn Werin .

De Fru fatt ehrboar ſtill in de Kerk,

De Poap håt gepredbigt mit Macht,

Von gottſelig Geben to goode Werk,

De ganze Kerk håt gekracht.

De Fru håt bedacht de Predbig in Still'n ,

En Spruch gung in't Herz år ümher :

,,Wer ſyne Rohfchenktåm Gottes will'n ,

,, Den gift Gott Hunnert dervor. “

De Fru håt gåren fon Hunnert Stů & Koh

To melken gehat in den Stall;

Drům bracht ſe den Poapen år enzig Stück Veeh,

Dit was åm en Wollgefall.
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Se ſprac : bier ſchenk ick im Gotteß will'n ,

Herr Poater åm myne Koh :

Nu mått unf' Herrgott fyn Woort ok erfüll'n ;

De Poap ſprack , Amen ! doato.

De Bu'r kamm to Huufe. Mann, fprac de Fru,

De olle Rob hem wy nich mehr.

De Poap håt ſe jizt doa kriegen wy nu

Bald Hunnert Stück Kohveeh doapor.

Vertell't håt re drup am lang un breet

De Pręddig , un was faſt beordwt,

Wo Plat in't Gehöft verſchaffen fick leet,

Lo ſtallen de Hunnert Stück Hobft.

De Bu'r ſprad : tru de Düwel pen Poap!

Verſpråken un Holl'n iß To ſo ;

Doch as en good geduldigeţ Schoap

Gaf he ſynen Willen mit to .

De Winter verleep , pe Fröhling begunn ,

De Rohherr gung Luten un Knall'n :

Dåt Veeh fal nu weiden in Gottes Sunn ,

Sic ſtroakeln un wollgefall'nı.
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DePoap bedenkt: -- kümmt de Koh von dåt Feld,

Un kehrt by den Bu'r wådder in :

So biſt du gepritſcht un dråm geprellt,

De Bu'r håt den Schelm in Sinn .

De Poop was pfiffig : von eigene Kbh'

Håt he de Beſte genoahm,

De koppelt he mit den Bu'r ſyn Stůç Veeh,

Nu ſoll'n re torůgge woli koam .

Den Bu'r ſyn Hobft is dåt ſtårkſte geweſt,

Treckt friſch den Poap ſyne Koh

Von't Feld up Dabend mit fick to Neft;

De Bu'r was drober ſehr froh.

1

DePoap kamm gelopen. „Geeft rut myne Koh !"

De Bu'r få : Herr Poater, facht an !

Hier in den Stall, dåt ſyn myne Twee,

Doa håt he keen Andehl nich dran .

Bedenkt he de Kermes - Preddig nich mehr ?

,,Wer kriſtlich um Gottes will'n

My ſchenkt ſyne Roh krigt Hunnert

dervor :

Unſ Herrgott fångt an to erfüll'n.



1

173

Up Afſchlag, Herr Poater , vor erſt wil ick

Dofreeden ſyn - loat he mån goahn :

Unſ Herrgott håt jizt'u cht'un Någentig Stück

Noch up mynen Kerbſtock to ſtoahn .
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Der Gevatters - Rock ,.

Bym Schulten roll ic Vadder ſtoahn ,

Myn Sonndags - Rock was foahl,

Do Vadderſtand un Hochtiedgoahn ,

Pußt fick en Minſch woll moal.

gå, unſe Köfter knudelt wol

Dk fyn Stück Tůg toſamm ;

Doch immer ſitt et holl un boll,

Myn Doag nich brall un ſtramm .

Wat woar to dohn ? id gung to Stadt,

Et wað keen Fakkeln hier :

Doa moaken fe vor't Geld doch wat,

Syn frylich gottlos dů'r .

Dåt Handwerk golden Bodben håt,

Dåt is doch wißlich ſo :

Denn by ,den Schnieder, ichweerebrett !

Doa gung et proper to.
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My grüßten uns noah de Gebohr

Et was en oartger Mann,

Kreeg flink twee Stohle vor uns her,

Iď bracht myn Anling'n an.

C

Se ſprac : já Landsmann woll he of

Betoalen Håll un Füll,

& heb nich Lied to ſynen Rock,

De Arbeit geit to hill.

He hört doch wol den Þinkerpank ?

Dåt is myn Groffchmedts - Knecht:

Twee Schiffkens to den Wallfiſchfang ,

Heb ick my togelegt.

En Faberkant, de vorwårts wilt,

Geit up dåt Groote los ,

Un köft nich von de Koopmanns - Gill

Den Soaber von de Goog.

De Groffchmedto -Knecht, moakt Nacht un Dag

To Schnörbroft - my de Stang'n :

So loat id to den Fiſch beens - Hach ,

Jizt ſålwſt de Walfiſch fang'n .
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De Schnorbröſt goahn zund goar to ſtark,

Geſchnört mått alles fyn :

Von Yſentig un Fiſchbeen sQuark,

Geit hölliſch vål heunin.

De Dokters juſt mit Schimp un Schellin

Hem't Kalf in't Oge ſchloan :

Denn wat de Fruens loaten foll'n,

Werd drům erſt recht gedoahn.

Són Dokter - na, wat krigt he denn

Vor Fru'ns recht to Geſicht ?

De Kranken un de Doobigent,

Så dåt is keene Richt.

Són Kleeder : Faberkant alleen

Kimmt up den rechten Dritt,

By'm Moatneh’m un by't Kleebanten,

Doa fohlt he wo et ſitt.

Hier, ſteit.dåt Krůtz, wat in de Queer ;

Hier , hangelt, wat nich fall;

Hier ; drångt dåt .Schullerblatt fick vor ;

So finn icť't oberall.

1
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1

Drům is dåt Schimpen ganz åmſunſt,

So woahr ick ehrlich bin !

Són Schnörbroſt, dåt verſteit de Kúnſt,

Un richtet alles in.

1

Jå, wenn de Dokters kloger weer'n ,

Erfünnen re fick Pill'n ,

De Krůß un Buffen repareer'n,

Dåt hålp denn woll in Stil'n.' ,

Un Randsmann , woll ich åm to Dank

De Schnörbroſt leng'n by Sied :

Doa kiek he moal ! wat up de Bank

Ver Dook un Sammt rům liet.

Zo Důtſche Rod will alles dåt

Geſchwinn verſtichelt ſyn :

Wer kenen Dåtſchen Rock an håt,

Legt kene Ehr' jizt in.

Son Roc , mit Sammt verbråmt recht fett,

Buſchkoppig Hoar, ſtripp , ſtrupp,

Getadten Kroagen , ſůlwern Kett ;

Dåt pukt en Minſchen up.

M
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Vir Zucht un Anſtand båt boaby

Són Rod noch den Profyt,

Dát Rener binnen frank un fry

Den Hoaſen - Bobben ſůht.

Fď tummel my nich oahne Noth

Denn hier in unſe Stadt,

Doa dreiht ſic jebe Kleeder -Mob,

Flink as en Kutſchen - Rad ,

Id namm de Müß un gung von hinn ',

Du leewer Gott ! dacht ick :

foat doch den rechten Dütſchen Sinn

Nich hang'n an Kleedung8 -Stůď !!
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Frauen - llnglů dk.

In mynen Groam - wat fang id an !

jck bin en hart geſchloagner Mann,

In Zhránen mitt id noch vergoahn,

Dree Fru'ns fyn my all afgeſtoahn.

:

Sall iď furtweg nu Wittmann fyn?

Sal iď to'm veerten Moale fry'n ?

Ik weet my ſůlwft nich Troſt noch Roath,

Bin ganz vertwiewelt un kaſproat.

Un nehm id my båt veerte Wief :

Wer ſteit doavoår, of nich en Knief,

En Pulverſchott, en Schinnerknecht,

De Veerte noch in't Sarg my legt.

Noch woll ick my tofreeden geb'n,

Weer ene eenz'ge mån üm't Leb'n

Up rechte Dart un Wien gefoam :

Dåt eben is myn barter Groam.

M 2
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So dorch de Schwindfocht: wo ſie denn

Nich up de Lezt mehr gapſen könn ';

Dorch hißig Fieber: wo ſón Wief

Doch roaſen kann bet ſe werd ſtief.

1

Denn kann en Minich doch hinnerher

Noch ſeng'n : Gott Loff ! Te iß nich mehr !

Den Dokter ſchimpen as en Schuft ;,

Denn krigt båt Herz dod) wådder Luft.

So glücklich bin ic nich geweſt!

By my doa kriegen ſe den Reſt

In Åmſehn , – jizt noch friſch un froh,

Plaut ! ling'n ſe muſedood up't Stroh.

Myn Unhiel will ick denn itund

Bertellen hier mit reinen Mund :

Zwoars werd ic kenen Globen finn ',

Dåt der Fall gliek vål my ſyn .
1

Myn erſtet Wief, dåt was ne Fru !

So ſchnikker, quablich , prid un gluh,

Un důchtig hinner Arbeit los,

Un pfiffig ds de beſte Voß.
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De Bakken , puuſterten mån ſo,

De Dgen flunkerten derto,

De Låne , glatt as wy fön Schley,

Se beet den didften Roagel twey.

Derhalben was år Klein un Groot

Von Wiet un Breet of herzensgood :

Dåt junge Volk leep hinner år

Woll ut de ganze Gegend her.

Den Fehler håt re mån gehat,

Dåt pe fðn bitchen gierig fratt:

Was re ſo happig nich by'n Trog,

Vorwoahr! ſe leemte hüte noch.

-

Són Eierkooken , juſtement

Was båt år rechtet Element :

Se ſchlikkerte mit enen Schlupp

Manchmool den ganzen Kooken up.

So Fdlog re of moal Eier in ,

Melk , Mehl un Botter hinnerdrin,

Dk Sped, un bitchen Syrop bran :

Wat woll en Minſch geneeten kann.

.
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To'm Unglüc vor myn armet Wief,

Lag år to'r Hand myn Inſchlags : Knief ;

Se nimmt dåt Metz un ſtippt boamit

De Kooken , as he bakken mütt.

1

Se mucht woll in Gebanken iyit,

Dåt Metz glitſcht in den Dågel rin,

Un richtig badkt ſe ſtramm un ſtief

Hennin båt ſcharpe Inſchlag8 - Knief.

So kümmt de Rooken up den Diſch.:

Erſt putzten wy en Håpken Fiſch ,

Denn kamm de Eierkooken dran ,

Se ſchneet en dorch von Midden an.

De ene Part – dat was myn Dehl,

Den ånnern Part - ſchlaps in de Rehl

Schoof re fick rin dåt ganze Stüd ,

Nu gung et los dåt Unneglid .

Ach Gott erbarm ! myn Herzens - Wief

Föhlt in den Schlunk dåt ſcharpe Knief,

Un ropt : id worge! ( chloag geſchwinn

My důchtig in den Rüggen rin !
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Fď brbrich ar mit de Fuuſt in't Krúk,

Doch von den Rucť båt wy de Blitz

Dåt Inſchlags - Knief fick ingeknapot

Un år dåt Herze afgeſchnapst.

Se gapste noch en poarmoal up,

Denn was ſe weg oahn' Muď un Zupp.

Wat woar to dohn ? ic mußt my foat'n ,

Un ſe denn bald begroaben loat'n .

Wo Würthſchaft is un kene Fru,

Legt Knecht un Moago fick up den Schmu :

Drům mußt iď, ſoll myn Huus beſtoahn,

Von friſchen up de Heiroath goahn.

Doch dåt beſchloot id ogenblic,

Nich noch moal ſón verfråten Stück

My wådder an den Hals to hang ',

My was vór't Inſchlags - Knief noch bang.

Nu ſchwógten ſe : den Michel Schlamp

Syn Dochter, hedde Moagenkramp,

Se kann niſcht drink'n , niſcht åten recht:

Schlag ! dacht id, dåt paßt fick nich ſchlecht.
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1

Wy moakten ſchwin de Hochtied nu :

So har i denn de tweete Fru.

Se at un drunk ken'n Fingerhoot,

Un dåt gefeel my ſchon recht goot.

De Fru was klein un můkkerig,

Dåt Fleeſchwerk drückte juſt år nich ,

Was von den Kramp toſamm geſchrumpt,

Un bitchen kroppig unnern Kumpt.

1

1

Sünft was’t en ganz kråkbroavet Wief !

De Würthſchaft ganz år Seel un fief,

Dåt år de Keerdels noah getracht,

Heb ick woll eben nich beacht.

Befeel år moal de Moagen - Kramp

So goot id ut de olle Lamp

År fåchtken bitchen Throan herrun ,

Denn kreeg re Gnoad in de Kuldun'n .

En Minſch kann ſick an Gift gewenn ':

So kunn denn ok de Zhroan am Enn ,

Kolt oder warm mucht ſe'n verſchling'ı ,

Den grimmgen Kramp nich mehr betwing’n.
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De Dörpbalbeer wußt.ok nich.wat,

Un bon de Dokters ut de Stadt

Werb Rock un Mams erſt utgetredt,

Ehr fick en Minſch to Doode ſtreckt,

Herzvoader! hör moal ! Herzendmann !

Fung myne Fru by'm Kramp moal an ,

Wenn unſe Ferken Kniepen hem ,

So måtten ſe'n Schott Pulver nehm.

Du håft jo woll noch Poar Patron',

Saſt ene moal in Låpel dohn,

F # will dåt Ding Doch ens probeer'n,

Of dåt nich werd den Kramp koreer’n .

Du glowft nich, wat icł utſtoahn mått !

In mynen Liew kümmt Schnitt up Schnitt,

Dåt ſchrinnt un brånnt in Moagen hier,

Vål dåller as en Höllenfü’r.

Kuum was båt Pulver rin wy'n Blik

Fung't Fü’r von åre Moagenhit :

Knalt ut den Hals mit ſtarken Paff,

Un ſchlog den halben Kopp år af.
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1

Gegranſet heb id fürchterlich !

Dran kehrt de Dood fic dber nich :

Wat icť ok plinſen mucht un gnarr'n ,

Fđ mußt de tweete Fru verſcharr'n .

1

Blifft du nu låddig oder nich ?

Geiſt du noch ens den Heiroaths - Strich ?

Dåt heb id by my ſtill un racht,

Den ganzen Gråbnißbag bedacht.

Den ånnern Morgen gung id ut,

Nich dåt my juſt ne friſche Bruut

Hier oder doa upſtöten foll :

Doch wat geſchehn fall , finn't ficł woll.

En Måken kamm : Gott grüße Ju !

Sprack ſe. - Fu ligt de tweete Fru :">$?*!**

Ad hundsvotſch wådder in dåt Fatt,

Nu hem Iy wol dåt Fryen ſatt ?

& rå : 'ne Fru mått ick Tchon hem,

Doch my werd kene nich mehr nehm.

Se gaf to Red : båt mein icł juſt,

Wenn jy fünft will'n - ict heb ſchon Luſt.
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I dacht: du nimmſt de Deeren mit,

Wift fehn moal wat ſe drinkt un itt.

Se namm by Diſch ganz good fick ut,

So word iď mit de Dribbe truut.

Dåt was 'ne klokige Figur,

Bohmſtark , veerkantig von Statur;

Von'n Sac vull Roggen noah de Mou ,

Word ſe noch nich moal warm up’t Fell.

Un was doaby geſchickt noch ſúnſt,

Kunn allerly kortwielge Künſt,

Leep ganz perfekt up alle Veer,

A8 wenn't er angeboaren weer . ..

Kamm ſe up fónne Schrullen moal,

Leep re dåt Dörp lang up un doal,

Un blaffte, wy ' ne Ketten - Lóól,

Dåt Feder ſe vórn Köter heel.

Un alle Lüde freuten fick

Un meinten , wünſchten re my Glüd :

De wörr gewiß in't Gras nich biet'n ,

Mit myn Gebeen nody Åppel ſchmiet'n.
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1

Funn' fic of junge Schnvåkers an,

Moll kener doch ſo recht herran ;

Et gung' in Luſt un Froden her,

Myn Unheil ftund all vör de Ddår.

To Hunnskoags : Lied , moal in de Stadt,

Wil myne' Fru verkopen wat,

Doa was de Meiſter Håmperling,

De juſtment Hunneſch loagen ging.

Den Broder Schnorhals to'm Vereer,

Moakt re fick flink up alle Veer,

Un ſpringt herrům un gnurrt un klafft,

Recht wy ſón duller Küter blafft.

Do'm Unglück was et noch ganz froh,

De Sunn noch goar nich, in de Hoh,

Dåt Schummerlicht brack mån erſt an,

Wo kener denn recht ſehen kann .

1

De Schinnerknecht, huſch hinnerdrin ,

Kikt noah dåt Teiken , - kann't nich finn ';

De S dlopenfang, will nich gliek goahn :

Doa håt he ſe vor'n Brånr geſchloan.
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1

Nu heb icł wådder kene Fru :

Zo'm bridden Moal en Wittmann nu ,

Stoah ick zund doa , un denk by my :

Of ic to'm veerten Moal noch fry ?



190

1

Junker Hans von Platen,

aus Pommerland, am Kaiſerlichen Hof.

„ Friſch, Hand von Ploaten !! - alſo ſprac ,

De Heertog Bogeslaf:

,, Flink růſtet Ju mit Sack un Pad,

Iy rieden morgen af. “

,, Zo Kaiſer Maremileoan,

Schriew iď Fu Breef un Paß,

, I& heb en trů Geldbniß doahn,

,, As id lezt by åm was.

,, De Kaiſer håt an ſynen Hof

,,Mit unſe Junkerslüb,

,, Dåt ſe ſo plump weer'n un ſo groff,

,, My låſterlich gebrůd't . “

Geloagen is dåt ! Mageſtåt !“

Fohr iď åm in den Sinn.

„ Good ! " ſå de Raiſer : „,dåt iďt weet,

„ De Woahrheit fall fiæ finn '. "
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,, Krieg' id noah myn Begehr un Bidd

,, De Koppel -Hunnetöln ,

,, Doa ſchic't moal gliek 'nen Funker mit,

,, Åm up den Kamm to föhl'n .“

,, Lopp an ! ", ſprac id : ,, dåt ſall paſſeer'n !

11Hans Ploaten ! nu friſch up !

,, En Strick vull Pakkers føU’n In föhring:

,, To Kaiſers Borg hennup. “

,, Doch reht Fu vör, un dåt fy : Ju

,,Scharp an to kund gedoahn,

„ Nich up de Borg mit Bah un Buh

,, Dåt Kalf in't Dog to ſchloan ."

Drup Junker Hans von Ploaten ſpraď:

1.Herr Heertog ! nu Gottloff!

,, Ik førcht my nich vor al dåt Pad

,, An Kaiſerlichen Fof. "

,, sick will de Tolen oberbreng'n

,, As duſend Sdwårenoth :

,, Se ſoll'n von my noch Wunner fengin ,

,, Bin id lang muſeboot.



192

,, Blit Dunner, Hoagel ! Fc verſtoah

Von Gründ ut myne Zech)!

„, Un kümmt en Hundsvott my to noah,

i, De håt 'ne Bremſe weg. “

De Junker yl't fick wat he kunn,

Verleet ſyn Schlott un Dons,

Ún kreeg by Hof mit Tyne Hunn

Straks gnåd’ge Audegens.

Wat weeten Packers von Reſpekt

Vor Kaiſers Angeſicht ?

Se hebben knurrig fick geneďt

Un by dåt Fell gekrigt.

De Funker greep noah de Klabatſch,

Pelzt drunner dull un blind :

Den Hofmarſchalk brummt ok en Quatſch

By to , ( charp Obern Grind.

De Kaiſer lacht, dåt åm dåt Lief

Faſt ut Geſchide kamm ;

De Marſchalk was vor Schréd ganz ſtief,

Un kneep de Cån' to famm '.

1

1
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Wat is to krieſchen ? Mageſtåt !“

Bolkt Hans : ,,wat is't geweſt ?

,, De Koters ſchůddel'n fid dåt Kleed

,,ům't loopſche Ziffenbeeſt.“

,, Herr Marſchalk ! — Wat wieſ't he de Zähn ' ?

1. Kreeg he wat af byher ?

Werd Holt gehadt, doa fallen Spåhn ;

Dåt is 'ne olle Lehr. “

De Kaiſer is to Toafel goahn ,

De Junker muß't mit ran,

Kåt happig unflåtſch rin 'geſchloan ,

Un loop vór Twintig Mann.

Doa bleewf keen Glas , keen Humpen heel

In Noaberſchaft umher ;

Hans ſchwoor doaby up Lief un Seel

Dåt dåt good Poamerſch weer.

1

,,Werb by uns , ſprac he , angeftott,

So mütt et kling'n un ſpring'n !

„ Lroſt Frůnd un Fiend de leewe Gott,

Wat uns in't Land will bring'n ! "

N
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Un wat he mån aflangen kunn

Bon Kooken , Broaden , Fiſch ,

Dåt greep he fid , dåt worgt he run ,

Ringsům word koahler Diſch .

Stott åm båt fette Åten moal

En bitchen up by to:

Denn ſchudderte de ganze Soal,

Un Funker Hans was froh ,

Un as he fic fohlt ſatt un duun,

Håt he , lang an de Eer

Sid doal gelegt , wat aftoruhni,

Un ſchnarkte as en Bår,

Un Kaiſerliche Mageſtåt,

De Zolen to probeer'n,

Derwiel de fågerslide leet

To'm Sagdtern kummandeer'n .

Doch mit dåt Kötertúg was niſcht

Do ſchaffen up de Jagd ;

Se hem nich Wulf , nid Schwien erwiſcht,

Dát Hoffvolk håt gelacht.

1
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De Kaiſer word ungnådig faſt:

Up Keertog Bogeslav ;

Dåt kribbelte den Funker Hans,

Drup he to Antwoort gaf:

Verfloocht! Wat is båt hier vôr Dart ?

Knapp fyn de Köters bracht,

Knapp nid ick bitchen in den Boart,

Doa goahn Jy heimlich Jagd !

In lumpenkeerbels ! Jy verſtoahn

Doavon en Hunnequarks,

Mit ſønne Beeſter ümtogoahn,

Doato hört Grips un Marks.

Dé Paderſchlag ut Poamerland

Mått ſynen Meiſter finn ';

Són Unbeert , båt will mit Verſtand

Mankher gebrüdet ſyn .

i
Den ånnern Dag was noch moal Jago,

Un funker Hans vör to

Håt ſülmft de zolen angebracht,

Mit mörberlich Holloh .

N 2
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He roarte , dåt teen DB , teen Lówkeen ,

Am was Vergliek to ſtell'n ;

Dit was en Flooken en Getów,

De Ohren to vergell'n .

1

Håt mit de Knallpietſch Tritt vor Tritt

Unbåndig ům fick ( chloan ;

De Marſchalk håt woll hunnert Schritt

Sid ſiedwårts afgedoah'n .

En witler Kåmp bract bald hervor :

,, Hu Su ! hu Su !! “ , brüllt Hane,

De Koters børſten bróber her,

Dåt was en houlicher Danz.

Se heel'n den Hackich bums noagelfeſt,

Keen Mukken, kèen Geblaff.

De Kaiſer ſůlwſten fung dåt Beefi

Mit ſynen Jagdſpeet af.

Doa jubelgrádlte Junker Hans,

Un lacht vor dick un bull,

Un klatſcht fick dellernd up den Pang,

Un johlet as en Bull.
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Un fchmeet de Hoflåd in den Boart,

(Wat olle Schrift verborgt)

Månch (charp verblødmte Redensvart,

Dåt hem ſe run gewörgt.

Nu word gewaltig Hoffgeklån',

Marſchalk un Stalljung kreeg

Den armen Poamer mank de Tåhn',

Was hölliſchet Geſchwóóg.

By de Prinzeß afſunnerlich

Verſchwänzt word , Funker Hans ;

Se bacht : ick tru den Düvel nich

Dåt Volk von Hofgeſchranz.

Steit moal en Minſch groad up de Been ,

Gliek werd en Mordholloh ;

Fď will den Junker ſůlwſten Tehni,

Ehr ſegg id niſcht derto.

Huſch was fe by der Kaiſer hen,

Un fiechelte ſo root

ům Gaſtmoal mit dåt Fünkerken ,

Doa ſpraď de Mageſtåt:

!
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Marſchalk ! Ju fall befoahlen ſyn,

Gliek hen to Junker Sans !

Jy loaden am in Gnoaden in

Up groot Banket un Danz.

Dåt was ben Marſchalk Dunnerſchlag

Doch , fründlichſt von Geſicht,

Håt he vull Grimm noch ſůlwgen Dag

De Botſchaft utgericht,

De Marſchalk bacht: Du faſt et woll

By dåt'Banket ertgell'a !

De Funker Dadt: = Jy hou un Boll

Sóll'n my keen Been nich ſtell'na " w

Nu , knúpperte båt Volk Kumplotta.

Den Junker to krakkeet'am... no

Vår Kaiſers Elron; to . Schimp un Spott

Sir Mödtken fick to kohl'n...

Doch Junker: Hans tratt up in Wir

Blank ſtattlich angepuzt,

Un was ſo ſchmiedig un fo fir ,

Doa håt dåt Volk geſtuzt.
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Un be. Prinzeſſin , Danz ünt Danz

Kåt ſe mit åm gedoah'n ;

Dåt håt de Schranjen vullend ganz

Up't breebe Muul geſchloan.

!

An Loafel kreeg'be linker Hand

By de Prinzeß den Sit ,

Un führte Reden mit Verſtand

Vull finnig brollen Wit.

boaben an,
Un Hans von Ploaten

( U8 trůe Soage mellt )

Stund he vộr Hof -'un Rittersmann

Fu fiene Sidd un Welt.

Un de Prinzeſſin håt åm ſehr

Beröhmt by dåt Banket ;

De Kaiſer hung to Dank un Ehr

Åm ům de gülden Kedd.

Un was verwunnert, dåt ſo groff

De Funker giftern wab;

Un båt den ganzen Kaiſerhof

Ufleep den Ehrenpaß,

1

ji
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Doa ſprac de Junker : - Mageſtåt!

Dåt is ſo Poamerſchlag;

Wy hem'n et in uns füur un ſdót,

1. Verſtoah'n wat Nacht un Dag. " .

Groað' ut ſyn wy ; båt Herz ſitt uns

,, Kloar up de Tung allbott;

,,Wy ſchmökern nich mit blauen Duns,

,, Dat weet de leewe Gott ! " ,

Mit Hoa un Nee ! is!t afgeboah'n,

,, En Handſchlag Mann to Mann,

,, Dåt mått ſtief as en Eikbohm ſtoah'n ,.

Doa kümmt niſcht af, niſcht an. “

1

or Unfreed to haspeln um uns her, '

ligt nich in unſen Sinn ;

,, Doch ſtell’t de Noaber fick und queer,

Werd he ſyn Fett of finn '.

,, Von unſen Heertog an gedhrt

w Do Nothwehr in den Krieg ;

,, Stoahn wy mit Gott vör Land un Heerd

,, Un fyn nich bang ům Sieg. “
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3

,, Dod ) foll'n wy moal , un mitt et jyn,

„ Den glatten Hofmann ſpål'n :

Doa werd uns Poamern ok nich drin

,, De rechte Tippel Fehl'n . “

„ úmwanneln doh'n wy drúm uns nich ;

,, Dåt i8 von Buten pur :

,, Feſt ſitten blift doch innerlich

,, Urpoamerſche Natur.“
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Der Küſter - Krug.

Erſter Sdywant.

Die Zulage.

Gemeende ! hór moal up myn Woort !

( So ſprac de Schult von Duabbenfoort )

Dåt unſe Kinner good wat lehr'n,

Doavon will ic jizt Rede fohr'n .

Unſ' Köſter is keen Hundsvott nich ,

Schoolholin verſteit he meiſterlich,

Schrift as gedreffelt ſynen Breef,

King' mån ſyn Moagen nich ſo ſcheef,

Steit he fick Drůttig Doaler ok,

Dåt is denn doch de ganze Spook.

De Schmachtrehn mått dåt beſte dohn,

Sal Rind un Regel tår'n doavon.
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Wüßt : he mit Pedorpat úmtogoahn,

Doa můcht et ganz ſo ſchlimm nich ſtoahn ;

Denn nehm he ſick dåt Neeſtern vor,

Un drew båt Schoolholl'n nebenher.

Se föhren wou yon Boaben raf :

Vor Kerk un School en groot Geblaff,

Verorn'en dåt mått mån ſo ſchnure'n,

Dodh Kiener benkt an't Moagen Qwurr'n .

Wer Kunſtſtück moakt, un Faren foppt,

De krigt den Hals woll: vullgeſtoppt:

En Schoolmann - kloagt he fyne Nothy ,

Werd afgetrumpt, doamit is't good.

De beſte Mitgift – 98 my důcht,

Is chriſtlich gooder Unnerricht .......

Wat upwåßt wy ſòn , Heidenfruut, ti,

Dåt riep't denn ok.to Galgenbruut.

Mit unſe Rangen ſpåd' un froh

Gift ſic de, Köfter alle Moh :

He aſchert fick bet:up Båt Bloode

Un håt doaby nich Solt u Brod . Co. ,
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Nu hört moal iynen Vorſchlag an :

Wy will'n den Köſter Mann vor Mann

Syn bitchen Schoolgeld dubbelt geb'n ,

So håt he doch halweeg' to leb’n .

få , wenn en Bu’r von Geben hört,

Dát is , as of de Schlag am rührt :

So ſtund denn Feder as en Propp,

Un klau't bedåchtig ſick ben Kopp.

Allendlich tratt de Dörprchmedt vór:

Niſcht dubbelt hen , niſcht dubbelt her !

Ganz ånnern Roath heb' ic bedacht,

Geeft moal up myne Red' zund Acht.

De Kroog geit tümherrs jizt úmher :

Loat doch den Köfter Schnaps un Beer

utſchenken , as en Preveleeg,

Doa håt he vullup to Genog'.

De School håt Diſch ' un Bånt' genog

Un paßt ganz herrlich fick to'm Kroog.

By Doag':- goahn unſe Krabben rin,

By Rabend ſyn wy luſtig drin,

0

(
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Foa ! brill'n de Bu’rn , båt paßt fic good !

Den Schmedt ſyn Roath håt Kopp un Foot !

So word de Vorſchlag angenoahm ,

Drup mußt nu gliek de Köſter koam.

Gewadder Koſter! (prac de Schmedt,

Von Schoolholl'n werden jy nich fett,

Dåt fluuſcht nich , ober gewft moal Acht,

Wat ist vor ju heb ut gebacht.

Wy Obergeben ju den Kroog :

Na , moakt keen Schoapsgeſicht! genog

Jy blieben Köſter; neben by

Föhr'n in den Schank, verſtoah'n jy my ?
-

Wenn junget Volk toſammen kümmt,

Gliek mit de Fiddel lobgeſtimmt:

Denn wenn ſe danzen, werd erſt recht

In Beer un Brännwien rin gezecht.

De Köfter woll nich ran boato,

De Schmedt word grow as Bohnenſtroh,

Un fohr åm flämiſch öbern Kamm :

So bracht' he School un Kroog toſamm .
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De Köfter heel noah Stadtmaneer

Vår Herrn un Knecht apartet Beer,

A8 Lütgedunne Middelmien

Starkfoaſel ergum dreerley:

Starffoafel word gang fchlicht un recht

Rein von de Zunnen weggezécht ;

Half Woater mank , friſch ut den Born ,

Denn is et Middelmey geworr'n ..

Ramm dubbelt Woater mit herrin ,

Denut word doabon dåt - Lütgedůnn :

Doch is drům de Starkfoafel - Reſt

By'm Drunk noch ſcharp to ſchmecken weſt.

2

So ivas up glieken Diſcy in Bank

De Bibel - un dé Bránnwyns : Schant;

Dåt Båden - un båt a b c ,

Dåt Flochen - mit Trumput! juchhe!

Frók - hem Geſangbooks -Lieder klung'u,

Nachts - word de Vender Michel fung'ı ;

Froh kreeg ron Jung' wat utgeldſcht,

Nacht8 hem de öllen fid gedroidit.
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De Alſter , hem ſe lid gewullt,

Word of mankher mit afgeknullt;

Erſt kroop he unner Diſch un Bant,

Bald ſchlog he ſůlwſt unflåtſch mit mant,

2
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Der Küſter - Krug .

Zweiter Schwank.

L.ů t gé d ů n n.

Denen Knüppel leet de Schult růmgoahn,

So håt he Dörplang kund gedoahn,

Dåt up den Mårtinsdag Klock Veer,

Verſammlung unnern Eikbohm weer.

'Z is doch recht ſchnoakſch un wunnerſoam ,

Adbott mitt erſt de Knüppel koam ,

En orndlich Regement to föhrin,

Sünſt will nich Hans; nich , Kloas pareer'n.

Drům lett unſ Herrgott in den Wald

Dk Knüppels waſſen vor Gewalt,

Un lenkt by vornehm Volk den Sinn,

Dåt ſe recht Luſt an't Knüppeln finn'.

3



209

De Knüppel bracht dåt Dorp toſamm ,

De Eikbohm , holl un bol von Stamm ,

Ut grue Tied en Oberreſt,

Fe't Quabbenfoortſche Roathhuuß weſt.

Us jeder Schmurgel was inQualm ,

Begunn de Schult mit ſynen Salm ,

Un wat he dåh vor Rede føhr'n ,

Dåt roll'n jy Woort vor Moort jizt hör'n.

Gewft Ucht! ſpraď he: Us hier vör'n Joahr

Rothſchloagen um den Köſter woar,

Åm by fyn Fungerpoten - Leb'n

Noch bitchen Brod byher to geb'n :

i

Doa word de Kroog åm to gelegt,

Dåt håt de Schmedt ſo dorch gefegt.

De Koſter - as't von Buten lett,

Werb by den Beerſchank dick un fett.

Doch , Noaberslůd ', as my bedůcht,

Schlecht ſteit et mit den Unnerricht.

De Köſter was ſo flietig ſúnſt,

Bizt ſinnt he mån up Krogerkünſt.
1
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Puttelgen (p&Pri mit ungs unt Deer'n," '
Statt hittge tein Gebüt to lehr'n ,

Un ſchloan doaby de Neegenbårm ; 53 ".

Vir dull un vult fick in't Gedårm17
12151

Werd moat de Brännwins : Pull' erwiſcht,

So Klukken Te dert Schnaps- ww nifcht; 11!!??".

Flizt denn de Bullenfink of drun , 5. s ... !

Dåt ſchüchtert teene halbe Stunn, "julio's

Dåt Herz,im Liewe delt my weh, 372,:)

Wenn ick upzund den Köfter feh : 14,02 :

Heel fünft ſo ſtramm un ehrbvar face,*** " " .

Sizt is’t en liederlicher Strick.

Twee Herren Deenſt - lett fick nich dohn,

Lehrt uns dåt Evangelgum (djon.

Dåt Schoolholl'n ganz afſunnerlich,"

Stallt fick mit keen Kantherung nich:

Of’t Schooſtern oder Schniedern heet,

Dat is un blift ſo lang að breet; " .

Et meng't fick Handwerk nich un School

Us dikke Erft'nt un Suerkohl.

/
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De Kinner hem de Bibel vor,

De Köfter langt Stůd Låg fick her,

Flict olle Budſen by de Sprüch ',

Un rumpelt mit den Bågelſtrich,

Nu vullens School un Kroog byſamm

Dåt paßt wy Kroon un furekamm.

Son Woort heb iď von Anfang führt,

Doch in hem up den Schmedt gehört.

Gewadder Schult! - ſpraď brup de Schmebt:

Sacht an ! 'ww hem vör'n kopp teen Brett, -

Wat fyr Geſchwóg bedůden fall,

Dåt merken wy von Wieden all.

De Köſter fall nich krögern mehr,

Denn dubbelt Schoolgeld hinnerher.

Prooftmoaltied ! poar he fyn Getråtſch ,

Wy willn nich ! boamit ut un & t[ .

Wy will'n nich !-Werwilluns befehl'n !

(Fung'n alle Bur'n jizt an to kehl'n)

Nå Vadder Sdult ! fyn Schwabbeleer'n

Sall uns nich in de Fichten föhr'nt.

D2
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Dåt Muul geholl'n ! Still foll'n in ſyn !

Sünſt ſchleit en Dunnerwåder drin !

Dullt jizt de Schult. Geft Achtung ! denn

Zund kümmt erſt noch dåt side Enn .

De koſter is en Schubbejack,

Strict unſe Geld in ſynen Sack,

Un ſchenkt uns Beer un Brännypyn in se

Doa is keen Kraft feen Schmack nich drin .

Syn Brånnwyn - fuſelt ganz infoam ,

Syn Beer - håt oft pelzdikken Roame.

Syn Lütgedünn - kann mån paffeer'n , 11 .

Wo Můſ' un Ratten Toll'n kreppéer'n .

Foa ! joa! hem drup de Bu’m gelegt,

Doa håt de Schult vulkummen recht.

De Köſter fchinnt to låſterlid),

Furt mått he, dåt gefällt uns nich.

Zo'm Kroog word nu Marſch up genoahm ;

De koſter ſach de Buern koam ,

He merkt den Schnuppen , rồp't le rin ,

Keen Dhrworm kann ſo fründlich ſyn.
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Pots Schlag ! leet fick de Köfter hör'n ,

Nehmt Platz! Hůt will ick ju trakteer'ı !

Um hillgen Mårtinsdag mått ſchon

En Köſter bitchen vornehm dohn.

Kiekt, dåt ſyn Schwedſche Håring moal !

So quablich as de beſte Dahl.

Langt to ! båt geit Gewabberslåd

Up Regements - Unkoſten hit.

Lo Håring is en Schluck geſund :

Hier breng' ick Jeden ſyn Halfpund.

Nu ſtoppt 'ne friſche Piep derto,

Dåt ſchickt fick good toſammen fo. -

De Buern ſchmuſtern in den Boart ;

De Schmedt fung an : - Na Lebensoart

Håt unſe Koſter. Sall't ſo fyn,

So griep ick in de Håring' rin .

Nu feel en Feber dróber her ;

Derwiel Håt buten vor de Dvår

En Mordfpetoakel fick beboahn,

A8 wenn dåt Dorp ſoll unnergoahn.
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En fchmuđer Herr heel doa to Peer,

Un bölkt furtweg : Puttelge Beer !

De Køfter föhrt en höflich rin

Un frågt: - wat ſall’t vor Nummer ſy ut ?

De Fremde fichimpt: - Blitz Höllenbrand !

En ford bin ic ut Engeland !

Dåt Beſte is my eben recht,

Un woll dåt Beſte noch to ſchlecht.

( Nu , mit den Lord - was't mån ro ro,

En Ståkbreef kamm bald hinnerto,

Doa word et kloar, dåt he niſcht as

En Koopmanns Foadeníchwengel was.)

De Köfter dacht in ſynen Sinn :

Du tappſt åm erſt von fåtgedünn ,

Denn Middelmey , un hinnerher

Krigt he von dåt Startfoarel : Beer.

De Muſche Lord har knapp påt Kroos

Por’t Muul genoahm, doa floocht he los,

Un ichmeet den Köfter in't Geſicht

Dåt Kroos mit fammt de Beergeſchicht.
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Un is wy ganz verrückt geweſt, :

Un chlog as for bull roaſend Beeſt

De Stubendvår, de Huusdøår to,

Un joog dervon mit Morbio.

De Buern ſtoahu as wy berbuzt,

De Köſter brummt un wiſcht un puzt

Sick von den Rock dåt Låtgedünn,

Un ſprac grieflachend hinnerdrin :

Jy måkeln månchmoal dåt myn Beer

Nid ) allebott dåt beſte weer :

De Flågel kreeg mån Låtgedünn ,

Un was gliek von Verſtand un Sinn.

So vål is doch woll klipp un kloar :

Wenn Lütgedünn Starkfoaſel woar ,

Un ſteeg åm dåt to Kopp denn was

Al unſe Leben hier wy Gras.

Son Volk håt frylich in de Stadt

Syn Doag niſht rechts von Beer gehat,

Nu will fick dåt hier góðtlich dohn,

Huſch ſitt de Düwel in de Kron.
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Trump ut ! håt jizt de Schmedt gelegt.

Gewadder Schult ! wer håt nu Recht ?

Dåt Beer is good , de Schnaps geſund,

Fir noch vor Jeden en Halfpund.

i
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Der úſter - Krug.

Dritter Schwank.

Der Heeringskopf .

„ O våt de Kroog mit Schnapt un Beer,

, Toſammt den Schmedt an Galgen weer !"

So flenn't de Roſter Nacht un Dag,

Us he to Stroaf in't Tochthuus lag . ,

Joa , joa ! de goode Schult har Recht, “

To hunnert moal håt he gelegt :

,, En Beerſchank mit de School toramm ,

,, Dåt paßt as Kron un luſekamm .

Id woll nich up den Schulten hörn ;

S« leet my von den Schmebt verföhr'n :

Nu ſitt iď hier , ick Unglückstropp !

ům den verwünſchten Håringskopp.
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Woll Máncher werd hier ſtutzig froag'n :

38 dåt nich all to groff geloag'n?

ům'n Håringskopp in't Tochthuus rin :

De Nichtshof mißt beſoapen fyn.

Sadht an ! Wer erſt en Dog utſchleit,

En Jüngsken denn twei ích mieten deit,

Mag groote Gnoad' fick noch berdhm'n ,

Wenn ſe den Hals åm nich uptóm'n . 1

De Soatan is en Pfiffgefell,

Wo he de Krallen håt in't Spot,,

Weet he den Hamp fien antoſpinn ',

Dåt dice Enn mütt doch fic finn '.

Nå, Lüde! mit den Håringskopp,

Dreih't ju de Köſter fenen Zopp.

Hör't mån erſt an , wat fick bedoah'n,

Doa fall ju wol en Licht upgoah'n.

Ens , mit Kamroaben by båt Glas,

U8 Middernacht all bber was,

Satt in den Kroog de Schmebt noch feſt

Un iß gottlos in Zhroan geweſt.



219

>

Hp recht wat Soltigs , vor to Bedd,

Kreeg noch aptyt de Meiſter Schmebt:

De Köfter bracht am fir geſchwinn,

En ollen Schwedſchen Håring rin.

Dåt Håringskoppken lå de Schmedt

Sic wat affied up't Letlerbrett;

So ganz tolezt erſt hinnerdrin ,

Soll dåt ſyn Moagcnhåppken ſyn.

De Köſter was ok gieprig drup,

Mit Muſepótkens up 'en Schlup ,

As he de Luur good afgepaßt,

Grapſcht he dåt Koppken , runner was't.

Broatſch ! kreeg he von den Schmedt'nen Schlag,

Dåt he gliek' rugglings åber lag,

Doch rappelt he fic wådder up,

Nu gaft nich ſchlechte Prügelſupp.

4

Schwip ! ſchwap ! - dröſcht óber Diſch un Bank

De ganze Suupkumpny mit mank ;

Se frang'n un ſchloan fick krumm un loahm

Dolezt mußt Schult un Schoppe koam .
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De Schult - as wadder Stillſtand was,

Spract : Köſter! hör't un gew't zund Paß

Zo'm lezten Moal regg' id ju håt :

Klock Zein is Bu'r : un Börgertied.

Doa foll'n jy ſchluten Kuus un Dóns,

Paſſeert fôn Upſtand hier noch ens,

Schmiet ick ju in den Brummſtall rin,

Nich Sunn nich Moan ſall ju beſchien'n.

Stoah'n moal vergnurrt to Striet un Zank,

De groote Herren blink ur blant:

Denn kümmt allbott weg oahne Gnoad

Dåt kleine Volk in't Utgeboad.

Dåt kunn ok hier nich ånners goah'n,

De Köſter håt en Schwoor gedoahn :

De Jungs un Deerens morgen fòl'n

Mit Krät un Stük my båt entgell'n.

De School fung an den ånnern Dag,

De Köſter gluhroth as en Drach,

Schoof dull kasſproat Müt hen Müt her,

Un toog de Flabbe ganz verqueer .
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Syn dicfter Bullenpåfel wat't,

Doamit håt he (charp upgepaßt,

Wat mucfen dåh , Jung' oder Deer'ı ,

Dåt Budfell bloodig aftokehrr .'

1

To'm Unglück kunn den Schult fyn Soah'n

In Spruch : Upreng'n nich recht beſtoahn .

Slief paust ben đi queer bbed Banf,

Un walkte los von Boaben lang,

De Yunge brütl't to'm Gotterbarm

Un breih't un winn't fic as en Darm .

As't Wamjen endlich afgedoah'n ,

Doa was den Jung'n- en Dog utfchloan.

Mord granſend leep be Jung noah Huub ;

Den Köſter word dåt Ding doch kruus,

He langte fick de Fuſelpull

Un ſoop in Angſt fick duun un vull.

De Schult, ganz bleek, kamm bald gepreſcht;

De Köſter floocht un roaſ't un geſcht;

De Soatan was ok flink by Hand,

Un bloos dåt Fü'r to lichten Brand.
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To allen Düwels Unfall mußt

Den Schmedt ſyn Neſtkůüks-Jüngsten juſt

To Sied åm up den Schooldifch ſtoahn :

Wat håt de Köſter nu gedoahn ?

He pact de Krabbe by de Fóðt,

Hoalt noah den Schultén ut, un fchmeet, som

Den Jungen åm groad ' in't Geblaffy ;

Dood lag he doa , Genic was af ! *** ; . !!

Nu ſtörmt våt ganzė Dorp toſamm :

De Köſter in dåt Tochthuus kamm :

Són grufig Enn in Blood un Groam

Håt unſe Köſterkroog genoahm.

1
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Grüneberger Kraftwein.

Reiſen - iſt en nůžlich Ding,

Moakt de -Minſchen klook un flink,

Unſen Funker hört moal ſpråken ,

Håt de halbe Welt dörchſtråken .

Weet Beſcheid jizt ům un an,

So to Moater as to Lann.
1

asuch Herr Gnoaden !" ( prak is ,

He noch Putenjunker was ;

Daglang nålig růmmer kluckte, -

Dabens hinnern Dawen hudte,

Wußt he nich von Kieks von Koaks,

Was en ganz ornarer Schloaks.

Sint he wiet von unſe Neſt

Is up Wanderſchaft geweſt,

Bald to Schipp un bald to Woagen ,

98 land in Land ut getoagen,

Holt fůlnft unſe Preſter nich

In Vertellen mit åm Strich.
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Wenn iď in den Kroog to Beer,

Dk recht fir mit Muulwerk weer ,

Proaſchen , ſchwabbeln künn un ſchwögen ,

Dk mankher den Kals vull lógen ,

Denn feel wiß up my de Woahl,

Hoalt den Schult de Düwel moal.

Vir erſt můcht id doa moal ſynt,

Wo jizt wåßt de beſte Wyn,

De fo recht in ' Moagen krimmelt,

Důchtig Foot un Kopp bekümmelt ;

Wenn iď doavon künn vermell'n

Moll de Keerdels goapen föl’n .

Loopt mån , (prad he fründlich drup,

Links de Náſelang henup.

Twintig Mielen hier von hinnen

38 Stadt Gröneberg to finnen ,

Doa waßt Wyn up't ganze Felb,

Werd verkoft vör'n Hunnegeld.

Wenn en Wynſchenk in Berlin

Wil verbåtern ſynen Wyn ,
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Mått he broav in Flaſch un Tunnen ,

Gröneberger mit verſpunnen ;

Håt he dåt genoglich doahn,

Denn kann he mit Gott beſtoahn.

Dk Schampanger dull von Kraft,

De ganz hölliſch geſcht un pafft,

Lett fid von den Gröneberger,

De Franzoſen recht to’m Ärger,

Bru'n un trechtern , wunnerſödt,

Wer den rechten Rummel weet.

Fakfeln is nich myne Sibd' :

Virbaß gung't mit Ståbelſchritt,

Immer forſch , in veert'half Doagen

Hört ick all de Klokken ſchloagen ,

In den Kroog to’m Blauen Zwerg,

Von den Zhorm in Groneberg,

Sach de Wynberg' klein un groot,

Dåh wat Drndlichs my to good.

Wer Veer Groſchen dran kann ſedden,

Súpt fic vull, brup will id wedden,

Þ
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Dåt et åm noch annern Dag : "..

Puckt in'n Kopp wy Hoamerſchlag.

Un de Börger yoll'n fick drin

Åren ganz aparten Wyn.

Doavon will ic jizt vermellen ,

Wer gereiſt is můtt vertellen,

Dåt de Racheloavens Herrn

Dk vörn Bråm gewitzigt werrn.

Erſtens is de Schooljung 6 - Wyn :

Mag en bitchen ſarp woll fyn .

Statt en Mandel Bullenfinken

Mått en Fuulpelz doavon drinken ,

Geit Katchiſſen - Book un Sprich,

Åm ſo recht von Schnoabel nich.

1

Tweetens — de Dree Månner -Wyn :

Borſtig Lúg mag dåt woll ſyn.

Wer dåt ſuupen fall den pakken

Feſt Twee Keerdel: Når' un Bakken,

Un dé Dridde ſculpt åm ſchwinn :

Dåt Geföff rüggöber rin .
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Dribbens is de Wende -Wyn :

De rau höllenbranſtig fyn .

Wenn et Middernacht will werren,

Röpt de Wächter: ,, Hért jy Herren !

,, Wend't ju rům ! Twölf is de Klock !

,, Sünſt fritt ju de Wyn en Lock .“

As iđ mynen Drunk gedoahni,

Sådhtken woll to Huuſe goahn ,

Håt de Wynſchenk my by'n Kroagen,

Fründlich an fick ran getoagen ,

Seggend : ,,Maſchen - Wyn is dit,

,, Nehmt doavon en Pallfen mit. “

Geit en Strump ju moal intwey,

,, Brukt et kene Stopperey .

,, Stippt mån gliek den Sodenhadder

' n In en Bitchen Wyn , Gewadder;

,, Ogenblicks , dåt ſdinurrt mån ſo ,

,, Tredt et alle Löcker to . "

1

P 2
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Die bockledernen Hoſen .

En Mblerðmann up ſyne Mou,

Drog Hooſen von Bucklådder-Fell.

De Buckfen kreegen åren Reſt,

Dåt is am ſehr to'm Unheil weſt.
1

1

Woll alle Minſchen ům un an ,

Beloawten ſehr den Möllerdmann,

In Ehrlichkeit by Koar'n un Mehl,

Vör'n Moller is dåt faſt to vål.

Stund ſyne Würthſchaft důchtig rör,

Was flietig hinner alles her

Matt richtig ut un richtig in :

So müßt en jeder Möller fyn.

De Möllersmann håt up ſyn Gatt

Zund keene ganze Brödk gehat,

Drům toog he den Satuurrock an,

Un gung to Stadt de Mollersmann.
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En Hånſchenmoaker in de Stadt,

Hát vål bucklåddern Bucſen hat,

En Poar doavon am good gefällt,

De Modersmann betoalt ſyn Gelb.

En Klecter von de Lodbery,

Et was en Jåd' - woahnt neben by,

Kümmt rin geſchuult un lett nich los,

Ran mußt de Moller an en loos .

De Jůd' berſchwårt : vor ſchwart woll he

Glick ling'n að en verređkt Stück Veh,

Wenn nich de Zeddel up de Lift

En grålich Geld gewinnen müßt.

Wenn fick en Minſch verfloocht, verſchwårt,

Dåt is ſyn Doag nich recht wat werth ;

Hier ſchwoor de Füdi moal ehrlich juft :

He håt et ober fülw ft nich wußt.

De Hånſchenmoaker was en Strick,

As he dåt hört , denkt he by fick :

9 , krigt de Moller ſo vål Geld,

So kann't nich ſchoaden werd he prellt.
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Flink her was gliek de Schelmgeſell,

Von afgeſtoaten Syoamelfell,

Schoof he den Müller.ganz behenn,

Poar ånn're Hoaſen unner hen.

So gung ſchon dåt Betörkeln an,

48 kuum de geode Millersmann

Dåt Glücksſpóll mån håt angefang', din.

Drům is my vor dåt Enn all bang !

De Miller fteit as wy verblüfft

Un finnt un kikt un fühlt un ſchnüft: '.

As he de Buckfen up de Máll,

Erkennen mått øðr Hoamelfell.

Tein Duſeno Doaler blanke Poß

Gewinnt ſyn Zebbel unnerdeß.

Se ſòcht de MoU woll ut un in

Un kann nich ſynen Zeddel finn '.

De Hoaſen feet he waſchen fick,

Un in de linke Budſen - Fick

Stad be verloarne Zeddel brin,

Dåt feel tolezt den Möller in .

1
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Gliek noah de Stadt in vullften Draf

Krazt he mit ſume Budſen af.

De Kle & ter ſtund juft vör se Doår,

Nu kriegen 'ſe de Taſchen vor.

Zojamin gewaſchen dicht un feſt,

Is mit dåt Fell de Zeddel weſt,

De Fúd' håt óber Tehr gefchickt

Den Zeddel richtig losgeplü & t.

De Miller tect fick lumpen nich,

De Jůd' tog ſynen důchtgen Strich .

Dagbåglich ſtellten goose Frűrt,

To’m Zechen up de Moll fick in .

De Windmoll , (vor åm nu to ſchlecht)

Verſchludert he den Möller - Knecht.

Håt fick 'ne Wogtermóllgepacht:

Möllersmann nimm dy in Acht !
1

Gewunnen . Geld is garſtig Lüg,

Geit gåren up den Kattenſtieg ,

Glúd - mpakt ut klooge Lüde Narr'n :

Moller ! Miller! loat dy warn'n !
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1

F# heb up ſón gewunnen Geld

Månch Foahr myn Ogenmerk geſtellt :

Wat ſchnell gekoam , gung ſchnell heidy ! . :

Drům Moller! Moller ! woahre by !

De Mollersmann verſtoppt fyn Dhr,

Süht niſcht as ſyne Liggedor ;

Trect paßig in de Woatermol ,

Un koatert alles von de Stell.

De Mou erft oberſchlachtig was :

He buut en unnerſchlachtgen Paß :

Doa woar nich Woater g'nog berto ,

Nu ſchampelte de MoU mån ſo.

Was fünften mit de Mollengåſt,

So fründlich un tobohlich weſt:

Zund fohr he jeden öbern Steg,

Do bleeben bald de Moahlgåſt weg.

In't Lobberleben nu moal rin ,

Kunn he nich wådder rut fick winu'n :

Half Sében was he Dag un Nacht,

De Voffe woaren flink verbracht.
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So mußt he fid benn bald bequem'n

Den Wannerſtaff to hand to nehm'n :

He ſprad , -as he nu vorbaß ſchroot :

Budlådbern Hoaren fyn myn Dood.

1
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I

Der rechte Wcg . 13
1

Dee rechte Weg to Ehr un Geld

Wo mag de Weg doch fyn ?

3d föl ümher in Walb un Feld,

Un kann den Weg nich fin'n .

Verſtand un Witz un Weetenſchaft,

Gelchrſoamkeit un Fliet;

De fördern woll mit grooter Kraft,

Doch of nich alle Tied.

En Tchmukket Wief, ut breeder Sipp,

Mit gluen Ogenſtroahl,

Breng't oft recht hillig up be Wipp :

Wat wipp't , dåt kippt of moal.

En Krakfoot mit Voßſchwänzery

Tred't ok en goden Strang :

De Noahred' is mån ſchlimm doaby,

Mit åren Dröſcher Sang.
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2127 Losballern ut den grooten Hals,

Bårborſtig im fick ſchloan ; istek

Helpt ok mit unner allenfalls , i : ." 1 .

Lang' kann et nich beſtoahn .

Dood årgern fynen Pördermann :

Moaft of towielen Luft;

gå, wer en Puff verdroagen kann,

Wenn dåt Gerriſſen mufft,

Goah'n alle Weg' dörch Sump un Sand,

Wo föhr' ik denn mit Schick ?

De beſte Stroat is : by Verſtand ,

Gelegenheit un 61ů.

Wein båt un oåt nich werd gewährt,

Wo kůmmt denn de von Fleck ?

He geit un nimmt wat Gott beſcheert,

Un ftredk't fick noah de Deck

En Sprüchwoort hem gemeine Lüd,

Dåt paß't fick good hier an.

Drüm flick ick as en Schwanz von't Lied,

Dåt Sprichwoort hier mit an.

!
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Wer hangen fall, doa werd en Strick

Sicť bald toſammen ſpin'n :

Wer rinner fall in Ehrun Glů :

Kann brům Kinecht Ruprecht ſyn.

***
3
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Der Groß-Kráhwinkelſche

Donnerſtags - Schmaus.

J& Moanſchien in Winter to Dunnerstag8 - Zied,

Ritt unſ' Infermoator to Stadt,

Doa ſchmuuſt un ſuuſt he mit vórnehme Lüd,

Håt månchmoal ſyn Schwudderken hat.

Herr Infermoator nehm be my moal mit !

So ſprac iť : - můcht of woll moal ſehn,

Of’t ånners mank vórnehme Herren fick fritt ?

He på : dåt kann hůt noch geſchehn .

Treck he fick mån mynen Söndagsſtoat an,

Syn Wamb un ſyn Riddel paßt nich ;

Erſt Roc un Hoaſen moaken den Mann,

Un kamm he be Hoar hübſch in Strich .
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Pots Velten ! wat ſchwull in dåtKleedmy de Ram !

Ganz fremm bin ick ſålwſi my geweſt.

De Minſchen , dåt glow'ic nu ſtiefun ſtramm

Syn all ut een ' eenziget Neft.

It ſpannte de Peere. Dåt Piepken geſtoppt,

Heidy gung't , mit Raſſelgeſchnurr;

Dicht ran bet Groot : Kraibwinkel hem wy)

galloppt,

By'm Krůtzberg doa moakten wy - burr !

7

Vål Herrſchaft entgegen kamm ut de Stadt,

Un mit uns in't Würthshuus herrin ;

De Gaſtivůrth achter den Schenkdiſch ſatt,

Doa grüßt he fick ſyne Gefrinn.

Zo'm Witkoam drunk he mit jedweben Gaſt

En Schnåpoken was forſchen Akvyt ;

Noah jeden Wupptig ro ducht et my faſt,

Kreeg he mån noch ſchårpern Aptyt.

De Moaltied fung an. Vor iny juſt ganz dicht

De ſchwappende Suppennapp ſtund.

Vir immer Acht Mann was drin angericht ,

Dåt dåh my dåt Würthsmåken kund.
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J & greep , my de Kelle , gaf Feben fyn Part,

Veer Klümpe mit in : was genog.

De Herren ſchuulten fick an wy vernarrt,

De Flabbe faſt Jeder vertog .

!

Acht Klům pe ! - fluuſtert myn Noabersmann ;

Acht Klumpe ! - de Bruuk is hier ſo.

Good , ſprack ict : wenn't Bruuk is , ſo

rů&t noch moal ran :

Un kellte Veer Klů mpe noch to .

Nu hem ſe geſchmuuſtert, nu was et noah Sinn,

Nu was keen Geſicht mehr berſal't;

Un Schlump up Schlump, woar ſøn Klümpken

berrin ,

A3 Düwel den Båddelſack hoalt.

Wou månchmoal an dichtige Klümp hebb ich all

My góödlich gedoaln goar nich ſchlecht;

Doch ſo wat von Klümpe, ſtief ekkerfeſt prall,

Breng't myne Fru nich to recht.

Twee Hühner- mit in dåtSüppken verkoakt,

Quick ſchnikfer un quablich gemåſt',

Acht Happen doavon hebb” ick gemoakt,

De ſon bald verknabbert geweſt.
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En Schwanzſtå & gung rúm gliek hinner los,

Håt of to båt Suppken gehört ;

Mit Håringsbroh , Såmp un Mårrettig:

Moos,

Word Runken up Runken vertårt.

Nu hem wy gedrunken un angeklung ',

My ſchmeckte be Wyn bitchen ſcharp ;

Nich dåt he to krimmlich leep ober de Lung,

Runtrår, he was ſchlapp ún wat ſarp .

En Růggebengel kamm jizt herrin,

De Schottel was vull bet to Rann ;

Dåt ſoll en Hamborger Rokerſtů æ fyn

En Stadtteilen fach id nich dran .

So wådder in ůmſehn to nyen Aptyt

Stund Schöttel an Schöttel entlang :

Vull Påkel : Rindfleeſch , un Schwiene :

Gefchnåt,

Did Erwften un Suurkohl mit mank.

Hier röhmte fick Ener – båt Hamborgerftůc,

Hier Ener fick Erwften un Kohl,

Hier Ener -- dåtknurpige Schwienskopp -Geſchnid ,

Hier Ener - den Rindspåkel-Schmool.
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Un Schöttel vor Schottel gung rümin de Runn

Von Noaber to Noaber upzund,

Dåt Feder nu fülwften fick upkellen kunn ,

Wo noah juft.de Schnoabel åm ſtund.

Se roapten de Teller to’m Runnergewörg

Sick vull ſo recht innerlich froh ,

Un manſchten den Kohl mit Erwften fick därch ,

Dåt nomen ſe Lehmpaß un Stroh.

Un woar ok båt Tellerfen handhoch bepadt,

Unglówlich in't Liewf rin to ſchloan :

Bald was doch Alles vermůmmelt, Verſackt,

Mit Schimp is hier Reener beſtoahn .

De Pul unnern Arm , dåt Glas in de Hand,

Gung zunder de Gaſtwirthsmann

Den Diſchlang rům von Bekannt to Bekannt,

Un ſtott up Prooft! mit åm an.

De Reeg kamm anmy:- doa gluupt un ſchuult

De Keerbel ganz wunnerlich . '

AU endlich bracht he herut gemuult :

Wer is he ? - id tenn åm noch nich .

2

1
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De Herr. von Buurfeld , myn Frind,

bin id !

Bet högger nup kiek he , doa ſitt

Myn Infermoater , heet .Kandeboat Zwią ,

De namm hůt to Probe my mit.

L'is good ! was ſyn Antwoort : - drüm

froag iď dernoah,

Un ftott nu herzfrüudlich mit an .

He ſåht woll an't wulffige Ninnergeſchloa,

Hier fråten mån fåde 'von Stann.

Id toafel hier nich vör jeden Hans Damp,

By Goarkoakers mag dåt woll gell'n ,

Wo Diſchken vór Diſchken to throanigen Schlamp

Hans Lump un Mat Pump fick geſell’n .

Un wenn de Pull unnern Arm was verzecht,

(Drap immer by'm fobenten Mann)

Fir bracht åm en Bengel von Kellerknecht,

Friſch wådder en Pållken herran.

Dåt åm nich deWyn můcht den Moagen verkåll'ot,

Håt he mank in noch genoahm'n

En Schlücksken bubbelten Gålls in Still'n,

Nå ! ſo wat kunn my nidh bekoam'n.
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As't mit de Schötteln was up de Noath ,

( Denn oberlich leeten ſe niſcht )

Doa mord uns en fiewiger Håring8-Saloat,

In Kübel by Kůbel gediſcht.

Dåt rntſchte to Hals ſo glibbrig ro nipp,

Was flietig ganz fuppig gerohrt,

Reen Muck , as en bitchen gnietſchig Geſtipp,

Word by dåt Verſchlabbern gehört.

Kuum håt de Saloat fid in de Kalbarm

Mit Fleeſch un Kohl wat vergnurrt,

Doa ſchleek ok as wörr de Kopp åm to warm ,

De Een un de Ånner fick furt.

-

Wat ſyn dåt vor Keerdels ! myn Noabers:

mann (prad :

,, Knapp rin in en Håppken geſchloan ,

Von Kohl un Saloat in den Moagenſack,

1, Doa mått båt of Lappenſtrich goahn. “

Dåt hier wat verblóðmt beteikt fyn ſoul,

Was frylich ganz vapenboar ;

Doch wat he juſt düden un reggen woll,

Is my noch bet þåte nich kloar.

22
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1

Mán dåt kann id tågen mitHand un Mund,

Un ſchwåren , gewiſſenlich feft :

En Jeder, de wådder to Diſch fick fund,

38 nich mehr ſo engbröſtig weſt.

Jigt drogen ſe G808 un Schwiensbroaden up,

Denn Kauen woll Jeder noch går'n ;

Geſchmoolte Kartåffeln in Botterſchlupp,

Gebackene Plumen un Bår'n.

As fúng mån eben de Moaltied an,

So happig drup in word gepappt,

Beſunners ſån Twintig bet Drůttig Mann,

De Buten friſch Luft erſt geſchnappt.

En Dróſcher up myn Gehöfte fritt woll

Dk ſynen Pott vull herrun ;

Doch wenn ſòn Keerdel hier Schlag hollen ſoll,

Sze gång in Acht Doag vor de Hunn..

Groad dber my fatt ſøn droger Gefelli

(Se hem åm Kaſtloan titeleert )

Furt weg håt de mit dkt Puusbakkenfell

In Schnurpen un Gnurpen hantheert.
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De Diden ſyn fünft woll de Fråtigſten

Un ſchrooten am meiſten to Neft;

Hier is you allen Starkbappigen

De Drogſte juſt Meiſter geweſt.

Den Moagen to ſchluten , - mitBotter un Reeſ

Att jeder noch vullens ſick fatt ;

Drup moakten wy wådber uns up de Reel ,

Hem Beid' unſe Schwubberken hat.

-

wo duWas't nich vom Krukoerg tuul af

Dy rin håſt geſchmuggelt as Gaft ?

Werd Måncher froagen : ick regg :

loopt hen un biekt of’t fick paßt.

nu,

* ;;

6:10
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Vater Steffen und ſein Sohn.

Soaber : toat be my ft 6 ceren !

Hier mit Woag' un Ploog to föhren , is' . 11.,

Nå , dåt wil my goar nid in ,

up de Böker ſteit myn Sinn.

Soahn ! Du kümmſt up fchlimme Dinge !

Is en Bu'r Dy to geringe?

Nich wat flunkert is drům Glück,

Hochmoth drillt fick ſůlwſt den Strick .

As ſe Beibe noch ſo ſchwógen ,

Rechts un links de Sach beogen ,

Tratt be Amtmann in de Poort,

Un führt nu dåt groote Wort.

Voader Steffen ! wat Hy reggen ,

Dåt weer woll to oberleggen :

Gürgen důcht my håt ſchon recht,

Paßt fick nich to'm Akkerknecht.
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gs gewaſſen , as 'ne Papsel, 1900

Håt poar Bakken , as en Uppet, ????)

Weet to ſchrakken glatt un fchon , the

Håt en Herz , wy. Marmelſteen

A& wy. up,dåt Feld lezt:gungen ,ti

Håt he fick en Moll ") gefungen , is thing

Un lebendig afgeſchunn ',

Ritſch ratſch ! was dåt Fell herrun.

By den Schåper -wat jy weeten,

Sach he moal de Roſe 68tën ,

Gliek håt he dåt ok probeert,

Un de Grootmoago Júlwſt koreert, 1

9 ic wat is to beloaben,

Dåt ſyn Keene Aubags - Goaben ; ..

In den Gürgen ſýnen Sinn, " 32".

Stidt en důcht'ger Dokter drint.

1

Kann en Dokter , Schnieder , Båten ,

FB he rut ut, allen Nöthen ;

Wer mit Salben Heilt un flickt,

Gell't itund vor ungeſchickt.

* ) Moll : Maulwurf.



248

Gürgen werd gewiß nich ſtutzen ,

Arm un Been herun to pußen ; ..

Wer en Moll lebendig (hinn't ,

Is doato nich ſchlecht geſinn't.

un båt Boten ! Blik un " Hoagel,

Dåt iß erſt de rechte Noagel,

Wo fic Ehr un Geld bran hångt,

Wer mån orndlich ran fick drångt.

Goahrlang nutſchten fünft noah Noten

Punge Dokters Hunger- Poten :

Óber jizt mit Bote - Kúnſt,

Hem ſe gliek vullup Gewinnſt.

Rener brukt mehr rin to ſtoppen,is

Pulver, Pill'n un barſche Droppen ,

Denn dåt Böten moakt iſzund,

Bet an't feel'ge Enn geſund.

Wer nich Mebezin mått hoalen,

Kåt ok keen Rezept to toalen ;

Na , dåt is by knappe Lied,

AU en orndlicher Profyt.
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Krigt en Kranker fry mit Willen

Moal Up'tyt up Dropp un Pillen ;

Legt he fick lang hen un ſchlopt,

Drohmt- un ſchrift: fic fùlwſt Rezept::o

Di dåt Woahrreg'n un Propheten

Lehrt en Kranker børch dåt Båten :

Sůlwſt vör Ånnern - wenn be : ſchlopt,

Schrift un moakt he dåt Rezept.

Schlopt un ſprickt he : - mit Purgeeren

Soll'n i» Důt un Dåt koreeren :

Weer ok de Purganz.wy Gift;

Immer rin , wenn heet verſchrift:

Båten – is båt beſte Middel,

Sůlwft de liederlichſte Fiddel

Docht nn Mores in to lehr'n , - !

Us ' en Strump links ům to kehr'n . .

Denn dorch Grabbeln un Beſtrieken

Werd en Minſch to Engelbglieken :

Dapen bör åm ligt denn of

Gottes groote Zokunfts- Book.
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Gürgen künn gliek los koreeren ,

Bruukte goar nich erſt ſtobeeren ,

Weer nid ) dåt Gebot geboahn :

Doktérs foll'n mån Boten goahn.

Gürge'n mått keen Stümper blieben , -

Mått proforſch dåt Boten drieben ,

Wy Herr fur % ) båt- Boartknief führt; bina

Fåftig Mann mit en 8 balbeert.

Doato bu't he fick en Schuppen ,

Bunt bemoalt mit kranke Puppen , ' ; . ; * :

An dåt Schild ſteit breet un dick :

Hier is groote Bot - Fabrik .

3

Lett geſchickt denn in Aviſen,

Syne Böt- Fabrik beprieſen ;

Kranken , gliek to Hunnert Mann,

Mell'n fick denn bn Gürgen an .

* ) In der Operette : der Dorfbarbier, wo die

Bauern in Maſſen Reihelang eingeſeift und abs

geſchabt werden.

i

1
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Wat mån icht8 mag Elend heten ,

Alles drift fick weg mit Böten :

Woll de Dood fick - of- dran kehr'n,

Weer keen Kerkhof mehr to hör'n.

Steffen (prad : id doh mit Ehren

At ſyn Reden reſpekteeren ,

Doch , Herr Amtmann, klingt my dåt,

U8 wenu he to'm Narr'n my håt...

Dåt Stoveeren leet fick moaken :

Doch wat he noch fünft geſproaken,
,

Nehm he my vör ungoot nich,-

Schmeďt en bitchen wunnerlich.

X,;Us ick jung noch was an Leben ,

Håt et Moanſdien : Dokters – geben,

Hem ' of Kranke g'nog koreert, ip

Zund werd doavon niſcht mehr hört.

Gürgen fall dåt Adern lehren ,

Doavon mag be fid ernåhren :

- Au fon Krims Krams paßt my nich,

Wat nich up de fång' holt Stich.
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Die Sieben Windhünde.

Was moal eng en oller Fåger,

Hirſchgerecht von ut un in,

Són proforſcher Hunnefåger

Mag nich mehr up Erden ſyn ;

Aubott mit un üm am woaren,

Soben Windbunn – kruus von Hoaren.

Wenn de Eslen alle Sében,

Rund ům åm fick ſtroakeln ok;

é , 1937 ,

Doch alltied ganz rein geblåben

Is de Luft von Qualm an Schmok, 1700

Unglückt'enet i * allen Siben !!

Word et up dåt Fell geſchråben . ? ; ?

Ens vål Mielen her von Wieden ,

Was juſt ům de Vesperſtunn,

Kamm en Fremmer an to rieden,

Steg von fynen Schimmel run ;

Håt dåt Toomtůg oberſtråken,

Woll den olen Fåger ſpråken.
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Herzens - Broder ! - reep de Fåger,

Fucht, un håt fick wunnerlid ),

Dunnerwåder ! kumm doch någer !

Bift Du't wirklich oder nich !

Rin ! herin Du oller Sünner,

Loat de Krace ſtoahn to’m Schinner !

PA

1

Wat hem nu de Duen Beebe

Sick to'm Willkoam leew gedoahn !

Ungedunken vuller Frode,

Herzend Hand in Hand geſchloan.

Hem fick , as re Schooljungs woaren,

Nich geſehn , fy't Fäftig Foahrep.

1

Bröderken ! To reep de gåger,

Dull vergnöglich will'n wy ſyn.

Dróben , by den Vedder Kröger,

Heb' ic noch en Fåttken Wyn,

ellen Schmöker, ganz kaptoalen ,

Moal bequem Dy - ick will't hoalen.

Un de Köters ling'n un ſchubbern

Mit de Poten fick dåt Baſt;

1
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Schwanzelnd of mit mank beſchnubbern

Se fick moal den nyen Gaſt ;

U8 woll Hunnetölen pleggen ,

üren Wilkoam ok to reggen .

Sic to ftroafeln is de Fremme

Noah den grooten Stohl gegohn ;

Důt un Dåt , wat åm to klemme,

Håt he fåchtken von fic doahn .

Gliel de Roters alle Sében,

Angſtgehühle hem bedråben .

Fungen an vör dul to lopen,

ůmkabolzt word Diſch un Bank;

Us de Fromme , Kuſch ! deit ropen ,

Fa't as föhr de Soatan mank,

Un de Roters alle Soben

Sprung up Sprung dörch't Fenſter ſtoben .

Mit fyn Fåttkèn angedroagen

Kamm de olle fåger jizt;

Sach nody, dåt mit Kopp un Kroagen

Hund vor Hund dorch't Fenſter flizt.

Un den Fremmen was de Nåſe,

Bleeker as en friſcher Reefe...
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Broder ! ſprac de Fåger eben,

Bruk ft Dy to verfärben nich ;

Merk all, wat fick håt begåben,

Ener von dåt Kötertåg

Håt fick upgeführt nich richtig,

Syn nu vör dåt Drinkgelb flüchtig.

Sprac de Fremme: nå , keen Lüftken

Was berwiel verännert hy ;

Sprack de gåger: doch en Düftken

Krimmelt in de Nåre my ;

Sprac de Fremme : loat mån ſchlieken ,

My paſſeert woll of Derglieken .

ܐܪ

Joa loat ſchlieken , kümmt Derglieken,

Lachend krieſcht de fågersmann :

Wat nich blieben kann mått wieken

Bröderken , jizt ſett Dy ran,

Krigſt keen Beergeld up de Schinken,

Luſtig will'n wy fing'n un drinken.
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Die Sonntagsjagd.

En Förſter food fick ut de Stadt

Ad 'ſyne goode Frinn :

Den Sonntag ſoll by åm moal wat

Recht Groot's von Joagen ſyn.

De Sonndag kamm : båt was ne Jagd !

Doa ſyn vål Fågers weſt,

Hem důchtge Knaller8 mitgebracht,

De woaren ehrenfeft.

Ran Dokter, Gaſtwürth, Klempnersmañ,

Grofſchmedt et Scheternoa !

Denn wenn dåt Volk moal ſchüttgern kann ,

Juchhey ! gliek ſyn re doa.

Vertellten erſt fick Jagdgeſchicht,

De Balken knakten faſt ;

Denn wenn ſón fåger herzhaft lågt,

Dåt håt gewalt'ge Laſt.
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1

Un Feder ſchwoor gliek Himmel hoch

He loge niſcht uns vor :

En Ånn'rer , de noch gluupſcher loog,

Schwoor denn ok teinmoal mehr.

Peſtelenz !De Grofích medt proaſchte :

Gn Buff feem bắt my techt!

Fď wol en borſten Obern Stenz,

Dåt he tein Foahr dran dåcht:

Will Måncher de den Hals vul nimmt,

Schloan alles klein un kort;

Un wenn dát Ding to'm Klappen kümmt,

So moak't he't wy Hans North.

Se patſchten af. Noch gung gewiß

Són Klump nich üp de Gagd :

En Feder ſtampt de Ballerbüß

Sic vull mit aller Macht.

De Ster - Troß , was ok nich klein,

Twee Pakkers , keddenfeſt,

De Heidelöper mußt ſe leih'n,

Syn ſchlimme Beeſter wert.

R
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1

En grooter Woagen, lang geſpannt,

Mußt hinnerher kutſcheer'n ,

Zund , was mån drup de Profegant,

Zrůgg ', fou he Wildbrett fðhr'n.

1

Atendlich gung dåt Jachtern an ,

Friſch drup , Buſch ut, Buſch in :

By Kloppiagd mått en Buersmann,

De Hund t'om Putſchen ſyn.

De Driebers klapperten mit Fliet,

Keen Schwanz blewf in de Heid :

Wat helpt dåt ! - wenn de Fågerslid

Nich dohn år Schulligkeit.

Hier kamm en lift'ger Voß geflizt,

En Hoåsken angekrummt,

En ſtrammer Rehbud hergeblizt,

En willet Schwien gebrunimt.

De olle Bůſſen raſſelten

von allen Ekken los ;

Nich Boas , nich Schwien , wußt her un hen,

Nich Rehbud , nich de Voß.
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Un von båt Knallen ům un um

Wat lag denn nu paroat ?

Hier, was båt boowe Pulver trumm,

Hier, floog de Schroot nich groad.

Reen Rattenſterzel woar erwiſcht,

· Dåt Ballern all ůmſůnſt;

is oft ſchon weſt vål Lärm um niſcht,

Dåt ſyn ganz ole Künſt.

,, Wat Schroot'un Pulver ? y bewoahr ! "

So reep de Fågersmann:

,, De Lichter * ) ſyn uns noch nich kloar

,, Doa ligt dåt Unglück bran ! "

1. Her mit den Woagen ! Zapperloot

„ So lang wy nůchtern fyn ,

,, Kümmt in dåt Pulver , in dåt Schroot,

, De rechte Kraft nidh rin ! "

En fåger mått to redter Lied

Wat up de lippe nehm' :

,, Erſt wenn he alles dubbelt ſuht,

,, Den bript he vor den Bråm . "

*) Lichter find in der Fågerſprache die Augen .

R 2
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De Woagen word flink afgepadt:

Herr Gott in Himmel myn !

Wat was doa alles ein geſagt,

An Fleeſchwerk, Schnaps un Wyn !

Dåt Fråten un båtSuupen gung

Nu los in dåt Geſtrüük :

Na , unſe Förſter håt en Schlunk

Doa kůmmt keen Wulf åm glieť.

-

De Groffchmebt ſchlog den Kobfoot an,

Un floochte : Mord un Dod !

ni Jizt drieft my moal en Hoaſen ran !

Zund is keen Kalf ſo groot. “

Drup fung von friſchen an de Fagd,

Klipp ! klapp ! dorch Dünn un Did :

Se hem geballert un gekracht,

Doch Keener drap en Stüd .

Vir Ärger dorch un dðrch kasproat,

Greep Jeder to de Pull,

Un ſoop bet up de lekte Noath ,

Sid dudelſakkig vull.
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!

So ſchulterten fe dåt Gewehr

Un togen brummig af : ';

Doa flogen wille Goore her,

Hoch , as en Hunneblaff.

En Hunneblaff , båt is denn doch

Wol ſòn halfvertel Miel ;

Was frylich wou wat alltohoch

To Knallerbüſſen - Liel.

Wenn Spiretus den Minſchen drift,

Wat unnernimmt he nich ? -

Drům knallten drup mit Grimm un Gifts

De gåger mörderlich.

Doch ene Goos, moäkt gliek Tick af, .

Un fållt , un fållt, un fållt,

Krumm fladdernd ut den Khimpen taf; * |

Wiet hen up ?t Akkerfeld .

Un alle Schütten gródlten 1083

Dåt was en Meiſter -Sdott!

Us iš drup plauzte , feel :de Goos, "

Ich har groff Tåg rin ſtott., :
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leeg ſånne Goos my in de Weeg,

Sd bådte my nich moal :

Sön Rakkertůg is hölliſch tåg ',

Throanrangig , farp un faal.

Dåt word nu bald en Lärm un Zank,

A8 weer de Soatan 108 ;

De Heidelåper brüll't dermank :

De Førſter drap de G008 !!!

He fchwor den Düwel ut de Hól : .

1. Juſt as de Förſter ſchoot

, Kreeg erſt de Goos wat up dåt Fell,

Pon fyn gewalztet Schroot. “

Recht håt de Heideloper doahn,

Denn ſynen Herren mått

En jeder Miních to Hülpe ftoahn.

Dåt brengt de Deenſ ro mit..

De Gaftwürth , ſchoot woll immer niſcht,

Doch Soff'un Froaß nich ſchlecht

Håt he by't Fachtern upgediſcht,

Dåt woar den Förſter recht.
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De Gaſtwürth was en kreewſcher Kaut,

Gliek pa&t he by den Kropp

Den Heideloper, un purdauß !

Stell't he'n groad up den Kopp.

Nu gung dåt Pelzutwaſchen an,

Nu ſchloog , wat ſchloagen kunn :

Zolezt kam ok de Kolben dran,

Båt Bloot leep mån ſo run .

De Dokter har fick afgeſtoahl'n,

Un lacht fick gål un grön ;

He dacht: , in fu'n my ſchön betpal'n !

,, Hier werð myn Waiten blühn. ! :, ..

De Heibeloper , faſt kaput,

feet ſyne Pakkers los :

De groote Zölen krazten ut,

Un langten fic de Goog.

Són Pakker -Beeſt , dåt gript wat hart

JB fråtig alle Zied :

De Köters Seilten fid half Part -

Dat was båt Enn von't lied.
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Förſter Wunderlich.

( Zeichnung eines Forftoriginals , wortlich treu nach

dem Leben .)

Wenn in de Heið keen Holt nich weer,

Wo kreeg en Bu'r de Fürung her ? i tebi novi iz

38 goar niſcht to verkopen juſt, :

So wero en Föhrken Holt gemuuſt.

By'm Kroger werb den Heideknecht

Necht handfeſt up den Pelz gezecht,

De Ånnern fyn derwiel verſchwunn',tissid

Un ſchlogn en Dukend Böhm herun,

Un werd of Ener moal erwiſcht,

Im Ganzen deit uns dåt noch niſcht:

Twee Doaler Stroaf, betoaln wy hút,

Un Twięntig Doaler ſyn Profyt.
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Dk my kreeg tezt De Heidgeſel,

Id was to drieſt , - moal by båt Fell.

De Holtinftåker *) leet my hoal'n ,

Doa mußt ick myne Paken toal'n.

De Holtinftåker'is'en Mann

AU bitchen hoch in Foahren ran ,

Fđ will en jizt oahn Oberdrieb'n

Von Kopp to Footen moal beſchrieb'n.

Hirſchlåddern Hoafert up be Been,

Schwart ober gål , was nich to Tehn.

SynWamsvon Mültum , fchabbig koahl,

ümhung’n de fappen'up un boal.

1

De Bakkenboart , griešborſtig Hoar,

Stund að en Gänſefibågel - Poar :

Half grau was fyn Geſicht , half roth ,

Un drupen grooten Dreemaft - Hoot.
..

*) Holtin fåter , wahrſcheinlich geradebrecht aus

Holzinſpektor.
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Sunft was't en Keerbel as en Duus,

Vullup woar alles in båt Huus ;

De Würthſchaft, Goaren , Akkerfeld ,

Woar by åm ganz perfect beſtellt.

Jizt leet he fid en Hingſt vorfdhr'n

Den ſchlimmen Foot åm intoſchmår'n .

Id froog: - y wovon moakt he denn

De Salb ? He ſpraď , iď wil't ju nenn'.

,, Vergalſtert Speck , verranzter Zhroan,

,, Verſtunken Kammfett dran gedoahn ,

„ Denn fchwarte Seep von fcharpen Stank,

,, Dk fuule Eier mit dermant. "

„Dåt kümmt. toſamm in Dågel rin,

,, Dått Fü'r mått mån gelinbe ſyn ,

„ In vertein Doagen is et good,

,,Un ſchmårt denn wy de Schwårenoth !"

1 .

As nu båt Salben was to Enn ,

Mußt he de Hand fick reinigen :

He wiſcht fick an den Hoaſenſad ,

Un namm gliek drup 'ne Pries Zobad.
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Derwielen fyn noch mehr gekoam ,

De alle woar'n in Pand genoahm :

Nu ſprac he : ,, Lüde koamt herrin ,

Worům du'n wy hier buten fyn?“

Drin in de Stub” håt he gegrunzt,

Un gråßlich uns herrun gehunzt.

Son Afgerakker un fon Schell'n ,

Dåt lett fick goar nich noah vertell’n .

Denn reep he ut de Dsår : Chriſtin !

,, Breng vor de Lůd' en Fröhſtück rin ! "

Chriſtin bracht rin , håt upgedeckt,

Doa håt et uns recht good, geſchmeđt.

En Wielken drup gung he moal rut,

Ramm widder rin , fach blauſchwart ut,

Un roaſ't: - Chriſtin bått wat verloar'n !

Doch wat ? dåt hem wy nich erfoahr'u.

1

He namm den Kanſchob bon de Wand,

Greep denn dull roaſend mit de Hand

En poormal in de Kingftſchmår rin,

Un reef den Kanſchoh Doamit in .
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So wiet gung Alles ſtoc ftill to,

Nu word en Lärm up Mordio ;

Erſt håt he up den Diſch geſchloan ,

Dåt gliek en Stick is afgegoahn. ; ?

,, Kråk! Dunner ! Hoagel ! fall regeer'n !

, Dåt Minſch deit alles doch verleer'n !

,, De Kinoaken broſch.id år intwey ,

,.Hier fall ſe ling'n to Matſch wy Bres !! 15 .

, & bin en Keerbel as en Lamm ,

,, Doch kribbelf my moal ens de Kamm , in,

,, Denn ſchloog ick mynen Brober dod ! )

„ Se krigt de :Duſend Schwårenoth. c

,, Hier' Kiekt moal myne Fakke an :

18 dåtnich himmelſchrei'nde Schann ! 11.7**

,,Sier hang’r de Lumpen un de Stüđ'n ,!",

,,Müßt nich fon Meinſch de Jakke flids???

Okkene Tafchen fyn mehr drin :

Ståk iç de Hand hier boaben rint,

So koam'n der Fingern unner rut's

,, Són fuber von Zegeiner - Bruut!
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2

,,Doa ligt de nye Multum - fad !

,, Dåt Wiefſtück juſt to'm Schoabernad ,

,, Treck ick de nye faď nich an,

,,Wil rehn doch , wer my twingen kann ? "

1

Ik har ſón fårm noch nich erleeft,

Un heb gezittert un gebeewt:

Recht in't Spetoakel midden in

Kloppt an dåt Fenſter de Chriſtin.

Herr Gott! dacht id : wat will dåt werr'n ?

He werd de Deer'n in't Fenſter terr'n ,

Reen Minſch dårf år to Hülpe koam ,

He ſchleit båt Måken krumm un loahm .

He namm den Kanſchoh hinner fic ,

Reet up båt Fenſter ogenblic ,

Un på : 1p wat is denn los Chriſtin ?

Se ſpraď : „ De Roggen kümmt jizt rin ."

,, De Grootmoagd, de to Bedde ligt,

,, Håt mådder åren Lofall krigt,

& heb zund eben niſcht to dohn ,

,, Un will den Roggen banſen ſchon . "
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,, Ioa , Chriſtelken , boa håſt du recht!

,, Hier is en Schluck of vor den Knecht:

,, Id weet wou dåt ick ům un an

,,My ganz up dy verloaten kann . “

289 ftunden boa , ftumm as en Steen ,

Hem idy de Narr'n uns angefehn ,

Doch kuum woar mån dåt Fenſter to ,

Doa was von friſchen Mordio.

Sin Rakker fon ! 38 mån båt Roarin ,

,, Erſt in den Laß god afgefoahr'n :

,, Denn will ic dy den Pukkel kehr'n ,

,, Du raft fyn Doag niſcht mehr verleer'n ."

Un floochte dåller as vorher

Rum in de Stube krůt un queer : ,

Doa twiſchen nogt be uns to Diſch ,

Up Klümpe un en Stůdsken Fiſch .

Chriſtine bracht dåt Middagbrod :

Bums was he fründlich , ſtill un god,

Un fung nu an von Un'n bet Boab'n

De Klümpe un den Fiſch to loab'n .
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,, Verſchoaben fall geſchenkt nich ſyn !“

Šo ſprac he , woar Chriſtin nich drin :

He woll mån juſt dåt leewe Åt'n

Nich iizt mit Ärger rinner fråt'n.

So lang wy fyn by Diſch geweſt,

Heel he den Kanſchoh immer feſt,

Un ſchwoor : weer Middag, afgedoahn,

Denn ſoll et an båt Wamſen goahn.

By'm Upſtoahn få'n wy ſchönen Dank :

Un Feder gung nu ſynen Gang.

Fď ſchleek torügg, keek dorch de Schún ;

Doa drunk he Raffee mit Chriſtin,
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Der Haare im Kohl.

In den Goarn en Hbåsken ſatt,

Brunen Kohl recht luſtig fratt,

Un doa kamm de Bu'r getråden,

Wou hen Šingen goahn un Båden,

Schmeet båt Hoåsken ungeſchick

Mit de Bibel in't Genid .

Muſebod dåt Hbåsken lag,

Denn et was ent gluupſcher Schlag.

Bu'r ! dy Hoalt en Dunnerwåber म

Kümmt de fåger dy up't fådder :

Liſtig håt de Bu'r gelacht,

Håt af Sied dåt Hoåsken bracht.

Šönndag mußt dåt Hoåsken drant,

Word gebroaden in de Pann.

Wat håt doa de Bu'r geknabbert,

Håt fick Latz un Boart beſabbert,

Suren Rohl fratt he boato,

un såt Muulwert ſchnarps't mån fo.
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1

Vir be Huusddår kümmt herüm

Zund de fåger, de was ſchlimm .

Sperrt hoch up de Nåſen : Loaden ,

,, Blik de Bu'r fritt Hoaſen - Broaden ! “

Wo ſón fåger nimmt den Strich,

Kickt un růdt he morderlich .

,,Bu'r ! ſegg an ! du Róberwicht!

„ Wo håſt du den Hoaſen krigt ? "

Myn Herr fåger ! ' in den Goaren

Satt båt Høåsken ganz erfroaren,

Wy fon Kluut toſamm gedoahn,

As ic woll hen Båden goaln.

Kiek be myne Bibel an ,

Sülpern Ekken ſitten dran.

Is my ut de Hand gefloagen ,

Håt dåt Høåsken dod geſchloagen ,

Weer de E & nich ſůlwern weſt,

Kreeg dåt Hoåsken nich den Reſt.

Sprack de fåger :, vidåt is broav !

U8 du fündigſt, krigſt du Stroaf.“

Håt de Ekken weg gebroaken ,

Rin in fynen Ranzen floaken .
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Fåger! håt de Bu'r gedacht,

Dåt vergell id dy ! gif Udt.

1

Schönen Windhund, blant un glatt,

Kåt de Fågersmann gehat,

Un den Bu'ren ſyn Karnikkel

Kreeg de Windhund by den Wikkel,

Worgt en af, un fchlung en run,

Lang håt nich de Bu'r geſunn ',

1, Hund bu krigſt be Scywenzelenza .

,,Kumm moal rin in myne Dong !"

Håt den Rachen åm geknåbelt,

Alle Záhn' ſcharp weg geſåbelt;

,, Nu kannſt du to Huuſe goahn,

,, Dyn Herr werd my woll verſtoahn !!!

Grimmig kamm de fåger an,

Floochte wat en Minich mån kann .

Sådhtken !" håt de Bu'r geſproaken :

. He brack Elken , iď braď Knoaken !

1 Hier myn Hof - is myne Forft:

,,Sprichwoort is : - Worſt wådder Worft !
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Fåger Latein.

So måncher Minich will immer to

Man reine Woahrheit kroainn :

L'iß leider ok myn Fehler ſo,

Un oft all dhledyt betoam'n.

Denn gift et Minſchen , de gang ftief -

Un ſtarr von Loågen ſind,

Un jeden Narren gliek båt lief

Vull ſchloan mit Qualm un Wind.

Vor allen ſtoahn de Fågersjůd

In Flunkern boaben an :

Mů n ch huſen ſingt woul of ſyn Lied ;

Doch hier reckt he nich ran. ,

Dåt fick en Voß , kloog wy de Schlangʻri,

Den Foot afknabbern deit,

Wenn he fick håt an't Been gefang'n ,

Håt ſyne Richtigkeit.
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Doch lezt hat unſe Förſterðmann

En Stück uns upgediſcht,

Dat woar gewiß mån up ur an

Ut Luft un Wind gefiſcht.

He ſprac : Pots hillge.Schwerebrett !

Wat is my hůt pafſeert !

Nå, wat ſón Voß vor Mukken håt,

Dåt is doch unerhört.

In Schnee, dicht an den Heidewall

Scharrt ick dåt Ylen in :

De langſchwanz ſchnubbert an de Fall,

Satt mit den Halb nu drinn .

Wat håt myn oller Voß to dohn ?

He knau't den Kopp fick af;

Puur mit den Rump lopt de Cujon

Dervon in vullen Draf.

Ganz globig hem wy blant un boar,

Den Qualm to Herzen noahm :

gå, wer moal ſpreek: dåt iß nich woahr!

Dörft nich mehr Holten ) foam.

*) Solten : Holz bolen aus der Seibe.
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Schlimm is mån by. ſón Upgeſchnied,

(Sünſt můcht et immer fyn )

Dåt hinnerher up richtige Lüb,

Dk kenen Glooben finn!..

En lbågenſtůck, god utgeſunn ',

Hübſch luſtig vorgebracht,

Håt oft all månche boſe Stunn'

Geſchidlich weggelacht

Doch , wer uns ſyne flågen : Bruut

Vör boaret Geld henſchrift,

Wiſcht mit de Linke wådder ut,

Wat uns de Rechte gift.

My ſcheert dåt niſcht: denn myn Credit

By Klein un Groot fteit feft;

By myn Vertellen yn de Lüd'

Noch keenmoal twieblich weſt.

Stippſtorkens kling'n oft unerhört,

Un ſyn drům up en Hoar,

Doch in de Welt moal ens paſſecr't,

Dåt is gewiß un woahr.
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Un ſon Stippſtorken , wunnerlich,

Geb' iď to'm Beſten zund,

Mon flunkern is de Red hier nich ,

Fck hou my reinen Mund.

De wille Schwien gung'n alle Nacht

In myn Kartůffel - Feld ,

Doa hulp keen Schüchtern , keene Wacht,

Se wählten wy vór Geld ..

i

Dåt Ding word endlich my to bull,

Ick namm de olle Flint,

Un ſtoppte fe mit Kugeln vuil,

En Bu'r ſchůtt fünft mån blind .

Nu groof icł my en deepet Lock

In myn Kartůffel-Land,

Doa ſatt ick drin , ſtief as en Plod ,

Den Kohfoot in de hand.
!

Bald feem'n twee Ralfers angebrummt,

Grunt ! grung ! queer vör my to :

Doa heb ick my tojamm gekrummt,

My flog båt Herz mån ſo.
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1

Bratſch ! gaf ick Fu'r! dåt erſte Schwien ,

Gliet up den Fleck was bod :

Dåt tweete Schwien , dicht hinnerdrin,

Bleef ſtoahn , rohrt kenen Foot.

Id fach 'ne veertel Stunne lang

Den Spoaß verwunnert an :

Denn ſchleek ick my mit liefen Gang,

Bacht up de Strümpe ran .

Dåt Vörderſte en Ferken lag

Ganz muſedod kaput,

Un doavon har de olle Bach ,

Dåt Schwanzenn in de Schnuut.

1

Sd denk wy drúgt de Moandenſchien,

A8 iď jizt mit Bedacht,

Dåt kleine Polk , dåt groote Schwien,

Recht dütlich heb' betracht.

De olle Bad), is ſtokke blind

Up beide Ogen weſt ;

Dåt Polksken mußt år Föhrer find,

An Stert heel re fick fefi.
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En Brett vör'n Kopp heb' ic juſt nich ,

Gliek was iď fröber hen,

Un ſchneet båt ' Sdwånzken füberlich

Kort weg vom Hinnerſten .

Nu bund ick an den Stert en Strick,

(En Minſch mått pfiffig ſyn )

Un tog dåt blinne Beeſt mit Schic

In mynen Roaven rin .

2
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Groß - Schöppenſtådtſche

Jagdpå chter.

1

Groots Schoppenſtådt? – wo fall id denn

Dåt up de Landkoart fin'n ?

Bröderken ! wer weet , am Enn

Woahnſt Du wou ſůlwſten drin.

Wil doa fon Handwerksmann in Ehr,

Reſpekt un Anſehn ftoahn ,

So mütt he wiet un breet ümher

Up Jagd un Fiſchfang goahn.

Son Groff ch medt, Dunner Mord un

Brand !

Mit Rånzel un Gewehr,

ům't Dg' den ſchwarten Ringelrand ,

Zritt as en Suldan her.
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Son Schnieder, Duſend Flikkerment!

Mit Flint un fågermüt,

Dåt is en Keerdet ! ſpringt un rónnt

Un fitſchelt mit den Stüt.

Son Beerſchenk, y den Schwerehad !

Wenn he den dicken Plauk

Herrin klemmt in de grone Jadi,

FB keen geringer Kauk.

/ 1Steit en Poar Mielen von de Stadt

En Fagofelb wo to Pacht:

Denn heet et : Broder ! weetfi du wat ?

Wy pachten uns de Sago.

Lop Bröderken ! id ftoah mit to !

Df ick den furen Schweet

Mit Fuſeln oder Knall’n verdoh,

Dåt is ſo lang as breet.

Ganz friſch den Hoſen to vertår'n,

goa ! dåt is myn Geſchmack ;

Dåt Müffige, pfu ! Ichenk id går'r . ' $

Vår vornehm ' Had un Mad .
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Den langen' Hofroath kenn'n jy doch

Mit dåt Meerkak - Geſicht,

De jizt by my twee Treppen hod)

Up Pump in Schloapftel ligt:

Dat is , ſo woahr ick ehrlich bin !

Dk juſtment ſón Patron ;

Doa mått en Hoas erſt ſtånkrich ſyn,

Sånft fritt be nich dervon.

Nig't he denn myne Fru to Gaſt

Up den verfloochten Stank,

So müfft fe dørch de Ribben faſt

De ganze Woche lang.

Kramsvågel , Schneppen - all ſon Hach

Gebroaden mit wat Speck,

Dåt puzt he weg , krigſt du den Schlag !

Mit Moagen , Dårm' un Drecť .

De Keerbel moakt my noch dát Wier

Tolezt den Kopp verrückt:

An Niſcht finn't re mehr Liedverdriet,

Wenn re nich by am ſtickt.
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Na Broderherz! ſo will'n wy denn

Uns noch Kamroaden ſchnall'n ;

Dåt Feld is groot , wou Hunnert könn'n

Togliek drup růmmer knall’n.

Balb i8 en Dutzend angefellt

Nu werð friſch los gepacht,

En Feder toalt ſyn Part von Gelb ,

Un lopt mit up de ' Jagd.

Sonnoabend Middag geit et furt,

De Schnapſad ftief geſtoppt

Mit Fråtwerk, wenn de Moagen knurrt,

38 plakend vul geproppt.

Von twintig Pund en Schwienebroad',

En Poar Quart Schnaps berto,

En half Scholl Semmeln påt is groad'

Pro Mann de Loadung ſo.

Un is ok mån von knappen Schnitt,

Un kann nich knapper fyn:

Bet Moandag Dabend füpt un fritt

Sick all wat Důchtigs rin.
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Se knall’n up alles vor de Når

Wat ichts mån ſitt recht feſt ;

Keen Sperling , keene Pumpelmeer?

Kümmt oahn ' Verſchred to Neft.

Un mit de Måkens in den Kroog

By Dabend , låſterlich

Werd doa gehadſcht, wat fånſten noch,

Bewoahr ! verroad' iď nich.

1

Denn teem de fru hier up de Noath,

Són Leben föhrt dyn Mann :

©e bằng ppt , 6of un fa6proat,

Den Junggeſell fid an.

.

ům tein Foahr früher noch weer denn

De Meiſter glatt pankrut:

Wo ſchrift he nu den Brandbreef hen ?

An't Redbungo : Inftetut.

Lezt is et moal in unſen Kroog

De Jagdherrn Floatrig goahn,

Hem Elend hat vor immer g'nog,

Un keenen Schott gedoahn.
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Myn Noabersmann mit Moag un Peer

Ramm von de Stadt torůgg,

De Jagdherrn (dampeln vor åm her,

Et word all ſchummerig .

De Herren reepen : Landsmann be !

Nehmt uns en bitchen mit !

De heilloos glibberige Schnee .

Gift kenen feſten Schritt.

Se hukken up . De Bu'r ſchlopt in .

De Doabel hångt ganz fry. ' '

De Schnieder denkt : - was i8 woll brin ?

Un moakt fick ſtil derby.

He treckt 'ne groote Kruuke rut,

De Proppen flizt mån ſo ;

Deit fynen Schluck mit haft'ger Sdnuut,

Un langt den Grofíchmedt to.

De Grofſchmedt moakt de Görgel breet,

Gulks ! – rin is fon half Duart.

Sier ! Brober Beerſchenk ! doh Beſcheed,

Kluck důchtig of dyn Part.
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De Beerſdenk legt den Kopp riggaf,

De Kruut kipp up gekehrt:

Doch kuuin is dåt Gelbff herraf,

Doa håt he losſchåndeert, !

Verdenken will ick am dåt nich ;

Wat in den Bubbel was,

Kümmt hier to Lann nich ſonnerlich

Vir dörſt'gen Hals to Paß.

En oler Bull in't Dörp was loabm ,

Nu har myn Noaber brin

Sid ranz'gen Fiſch throan mit genoahm ,

Dåt fou to'm Salben ſyn .

So word de Schnieder angefdhrt,

Föhrt drup den Grofichmedt an :

De Grofichmedt dacht , biſt du balbeert,

Mått ok de Beerſchenk ran .

Herrunner gung de fette Drunt

Mån mehr as all to glatt:

Doch dåt Gebrannſter in den Schlunt

Håt goar keen Enn gehat.
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i

So word nu Hieb up Hieb gedoahni,

Dåt Galſtern weg to ſpóln ;

Doa fung de Brånnwyn mank den Throan

Unbåndig an to wohl'n.

+

Dåt Fuſeltåg woll mit dåt Fett

Abſchlut fick nich vermeng'n :

Se mußten up båt Streuffelbett

'Ne ſchlimme Nacht verbreng'n.

Groot was dat Kumpeln in't Gebärm ,

Dåt Kullern , dåt Gewürg',

Erſt gegen Morgen ſchweeg de Lårm ,

Do ſchlog et gnådig dörch .

De Groffchmedt was wy Kalk ſo bleek,

De Schnieder — feet in Klump,

De Beerſchenk - word ſo ſchlapp un week,

en gewalkter Strump.

De Schnieder flemmt: ach Gott un Herr !

Letſt du my båt verwinn'n,

Myn Doag griep ick den Bu'r nich mehr

In ſyne Loabel rin .

1
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De Grofích medt floocht: verfuchster Buck

Von Schnieder ! kumm noch ens

My an mit fönnen Soatans : Schluck !

Du krigſt de Peſtelenz!

De Beerſchent Tchwor : Iy foll'n ümſünſt

My båt nich hem geboahn !

Anſtrieken will icť ju de Künſt

Mit juen Seehundsthroan !

1

Un hem fick noch an fülw'gen Dag ,

Den Dröſcher - Zert geſung'n ;

De Schnieder i8 by jeden Schlag

Geſchidt affied geſprung'n.

I

7
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Förſter Veit im hohlen Baum.

Dag un Nacht håt Førſter Veit

Upgepaßt in fyne Heib.

Leet keen x vor u fick ſchnðrkeln ,

Nich mit Fluuſen fick betörkeln,

Wat he griepen kunn in't Holt,

Mußt herran , Fung oder Olt.

Håt he Fruenslåd' erwiſcht,

Gult en ſchmuđ Geſicht åm niſcht,

Fir noah Waidmanns Recht un Weſen

Hinnern Buſch den Lert to leſen ,

Utgepannt, leet he re goahn :

Nå ! dåt hådd ick nich gedoahn.

En gewaltiger Eikbohm ſtund

Midden in den Heidegrund .

De was holl un boll vår Øller,

Førſter Veit håt ſynen Knoller

Drin geſchmökt månch Nacht un Dag,

Feel en harter Regenſchlag.
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Doa (prack Hinz un Kunz toſamm :

Broder hör ! den Eikenſtamm

Måtten wy , dåt mag nu gellen

Wat et will, koppóber ſtellen,

Dåt wy doch by Regentieb,

In de Keid' hem bitchen Fried '.

Un de Klapperſtork by Nacht

Håt Fru Förſtern wat gebracht.

Hoch is Voader Veit geſprungen ,

Us he fach den drallen Jungen ;

Måkens - har he all genog ,

Mån en Erwprinz fehlt åm noch.

Morgen Fall groot Kindóóp fyn :

Förſter Veit köft důchtig in.

Hinz un Kunz de lopen beide

Us he furt is noah de Heide,

Effchen los mit aller Macht,

Bet de Eikbohm runner kracht.

Von de Stadt kümmt Förſter Veit,

Stoapelt ſchwinn noah ſyne Heib'.

2 2
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Doa fund he nu dåt Beſcheeren,

Dacht, ám můßt de Schlag fict: röhren,

Håt gepaßt de ganze Nacht,

Hinz un Kunz namm fick in Acht.

By de Kindbóp noah Gebühr

Gung et offig munter her.

Wirgten rin unflåtge Runken,

Unbarmherzig word gedrunken :

Důtſche Zech ', un dütſcher:Sinn , ;.

Woahnt by Förſterslüd” noch in .

So beſchmýkt ok was Herr Veit,

Schleek he ſick doch noah de Heid'.

An to pladbern fung. de Regen, ...

Synen Kindóops - Stoat to hegen ,

Kroop he in den Eikbohm rin ,

@trect fid Lang - un brufſelt in .

Von de luft'ge Kinddóps -Zed

Móakt de Förſter fick nich weg.

So ſprack Hinz un Kunz intwiſchen :

Nu will'n wy de Når' am wiſchen !
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1

Un karreeten haſtig beid'

Noah den Eikbohm in de Heid'.

Leng'n be Soag' mit ſcharpen Kamm

An den ollen Eikenſtamm.

Fibbeln los : Herr Gott in Himmel

Wat krieg ' id vor Angſtgekrimmel!

Wiß un woahr de Dorchſchnitt geit

Midden up ben armen Veit.

Dörch is nu de Bohm ! Do'm Glück

Kort weg hinner dåt Genick.

Höllenquoal heb' ic bedråben

ilm den goden Beit ſyn Leben .

Förſter Veit ! ermann dy ftra & s !

få , de ſchlöpt feſt:ag en Dacks,

Upgeloaden werd de Blod ,

Wörwårts åber Steen un Stock,

Unſen Förſter, midden innen ,

Rumpeln fe doamit von hinnen.

Von dåt Schuddern , dåt Geſtupp,

Woakt Herr. Veit doch endlich up.

1 A
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1,

Förfter Veit was muſeſtill,

Dacht – wenn ic hier mudren will,

Denkt dåt Volk : wat is gelegen !

Gift en Knaps my vör den Brågen,

Schlich ganz racht fick denn to Neſt,

Duſter is't, wer is't geweſt ?

Glüdlich lang'n re mit dåt Spann

Up't Gehöft von Hinzen an. '

Broder Kunz ! håt Hinz geſproaken

Håt hem wy den Heide :Droaken ,

De mit ſyne Vaddern ſůpt,

Moal den Schnörgel god beſchnippt.

Sporen kann vor Mobber : 36 38

Niſcht von uns de grone Luchs.

Nu will'n wy den Blod gliek beblen ,

Doch den Hals erſt bitchen ſpölen :

Proft Herr Veit ! doh he Beſcheid,

Kůmmt he morgen noah de Heid '.

Doa brått ut den Klok vull Grimm

Förſter Veit mit Bårenſtimm :
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,,Roberpack ! ju in den Moagen

Sall en Dunnerwåder ſchloagen !

„ Vor Juſtiz , Muſch' Hinz un Kunz,

,, Up den Holtbag ſpråk wy uns. "

,,Herr!" — reep Hinz – ,, to’m Schwerchack,

,, Schimp he nich mit Róberpack !

,, De Juſtiz fall ům den Stubben

,, Dk noch nich der Hals uns ſchubben .

,, Bloaf' he mit de grobbe Schnut

,, Hinnen uns den Hubel ut. "!

„ ber að en hill'ger Schwoor

,, Schrieb he ſick dåt hinner't Dhr :

,,Roamen wy noch moal åm wådder

,, In ſón'n hollen Bohm up't fåtder,

,, Denn mag.Gott åm gnädig fyr!,

,, He krüpt nich noch ens Herrin . "
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Der Bauer und der Jáger.

Unſ' Förſter is en ſchluer Hecht;

& heb' den ollen Lakkenknecht,

Doch moal de Ogen utgewiſcht,

Un dicht vör't Muul wat weggefiſcht.

Són rechter Förſter is he nidh,

He i ågert mån by Dadelich :

Doch lett he vor fyn Leben går'n

Den Halß fick mit Herr Förſter
fchmår'n .

Lezt gung id noah den Eikſchlag hen ,

De Ekker - Schwien moal to berehn ;

Doa twaſſelt ſynen Dohnenſtrich ,

De Förſter lang , he fach my nid ).

Bums bleef he ſtoahn, flief as en Propp,

lå racht den Kohfoot an den Kopp,

Sünſt immer - Kerſten ! reg't ſyn Hoahn ;

Wör dåtmoal is et lobgegoahn.

-
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I

Dåt was en orndlich Dunner : Knallin ,

As foul de ganze Heiß' ůmfall'n :

De Bobben ſchudderte berto ;

De Eikwald grunſete mån fo ...

Un hinnern ollen Berkenſtrunk :

Hervör en willer Kåmpe ſprung,

Un as he obern Berg wegfligt,

98 mån dåt Bloot ro rům geſprizt. ;

Un midden mank de Efkerfchwien ,

Plauk ! in ſøn Lehmlock lag he ring in

Un rögte ' nich mehr Kopp noch Been,

Dåt kunn ic Boaben dütlich ſehn .

De Förſter kamm trawalgt, ſchupp ! ſchupp !

Mit langen Hals den Berg herrup : :

& drückte my , krumm af en Fluuſch ,

Toſammen hinnern Haſſelbuſch .

Schweerangſt! wat ſchneet he vör'n Geſicht,

A8 he mit ens to ſehen krigt

De Ekkerſchwien , deep in den Grund,

Un ſtund as ſºn begoatner Hund.
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Den Berg ; klabuſter wådder runn ,

Krazt he toruggë wat he kunn,

Un heel nich an, bet rin in't Luuk,

Doa kroop he hinner'n Werften : Struuk.

Pots Welt! dacht ick in mynen Sinn

De Förſter billt gewiß fick in ,

He hådd en Ekker - Schwien geſchoat'n

Gliek wußt ick klogen Roath to foat'n .

Fir leep iď ok in vullen Draf,

Bor dull un blind den Berg heraf,

In groaden Strich los up dåt luuk,

Doa lag he ſchuulig hinnern Struuk.

FCK ſprack : Herr Förſter grüß åm Gott !

Dåt was en rechter Ehrenſchott !

Syn willet Schwien , ligt muſebod

Recht midden mank de tammeHood * ).

*) sood : Şeerde : ( zahme Heerde. )
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He gaf to Antwoort : ,, Dummerjoahn !

„ Ic heb hier kenen Schott gedoahn...

Un floochte nu , gliek up de Stell

Woll be verbroaden in de hou.

fångt moal ens ſón fågersmann

Herzhaft to Fchweerendtern an , . .

Dåt geit dorch Låber un Kalbarm'n ,

Dåt fick en Beeh můcht dråm erbarın'n .

1

& å : Herr Förſter, denk he doch

Moal an den letzten Rehbuck noch :

Doa ſchwoor he juſt ſo Ruck vor Ruck ,

De olle Rikke weer en Buck .

Ick dacht myn Dehl in't Herze myn,

Un denk ok båt ſo von dåt Schwien : ::

Bet hinner'n Berg is jo nich wiet,

Dåt he den Kämp doch ok moal ſůht.

De Förſter worb nu boffig roth :

Hallunk! – ſo brüllt he , Schweerenoth !

En'Dunnerwådder fal dy führ'n,

fetſt du doavon en Woort noch hör'n.
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1

SE Fcheet jizt nich . en ruppig Hohiin

Wat ſall ic mit båt Tåg ok dohn ? "

De Herrſchaft is zúnd in der Stadt, ..."

Fritt up den Kamp! * ro haft du wat.

Dat was keen Schott, båt was en Schlag,

En Dunnerſchlag , by hellen : Dag; :

Fs ok de Himmel kloar un ſtil ,

Dåt kann doch bunnern wenn et will.

Na , Gott befoahlen ! heb' ick ſeg't :

Id mag nich ſtrieben , båt he recht.

Mån mit den Knall von Wåderſchlag

Ja't doch kurjoob. by kloaren Dag.

Den Kampen heb' ick mu betracht,

Un liſtig in myn Füüftken lacht.

U8 Nachts dåt Volk to Neft fick gaf, '.

Namm id de Karr -un ſchoof mit af.

Dat Beeſt was fetter as en Schneck,

Har up de Ribben handhoch Speck ;

Den Schwienekopp droog id in de Stadt,

Doa gell’t ſån Stück recht orndlich wat.
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Wat alles roll to'm Rókern ſyn,

Dåt påkelten wy důchtig in :

Dåt Kleinfleeſch , hem wy uns geſoad'n ,

Den Rüggebengel afgebroad'n .

To Sönndag kamm de Broaden dran,

Gefråten heb' sic as. en Mann.

Den Förſter noch to'm Schoabernack,

Stadt id en Runken in ben Sad .

Un
gung nu ſchludern in den Wald,

Doa drap ick ok den Förſter bald.

God'n Morgen ! (prack id , na wy ſyn,

Von lezt doch wädder olle Frånn ?

He frohſtückt hit woll moal mit my?

Hier is en Schluck - ok Fleeſch derby.

De Förſter ſchmeckt: ,, Wat Schweerebrett

,, Dåt is jo Wild ! wo' krigt he dåt?u

Herr Förſter ſinn he moal wat noah :

Håt vor acht Doag , wat ſpraď he doa ?

,, De Herrſchaft is zund in de Stadt,

,, Fritt up den Kåmp ! - jo håſt du wat."

1
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Die Schlacht bei Groß -Beeren.

( Den 23ften Auguſt 1813. )

1

Herr Neppel (prac in Grimm un Moth :

Saldoaten ! hört myn Kriegs - Gebot!

Berlin håt boſet Spill gedråb'n ,

Dåt will iď ju tо'm Beſten geb'n.

Je mehr jy brånn' un plúnnern drin,

Je leewer fall dåt Ding my ſyn !

Myn Davouſt mit de Schweffel - Bann

Stür't of drup los von Hinnen ran.

Dåt Bliß Berlinſche Kroop håt juft,

My alles intoftånkern wuſt ;

jy ſoll'n dåt Volk den Puls jizt føhl'n,

Un moal den Rißel bitchen kohl'n.

Wenn Prefters up de Kanzel ftoah'n,

Soll'n ſe to'm Freeben anvermoah'n :

Se ftoahn un preddigen den Krieg,

Un leng'n de Bibel ut to'm Sieg.

¿
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Profefiero hem båt Book toſchloan ,

Un ſyn mank de Salboaten goah'n :

Reen Schooljung, keen Gefell is mehr,

L'iß alles hinner uns jigt her.

De Fruens foll'n by'n Spinnrad ſyn :

Wat dohn de Wieber in Berlin ?

Se putſchen up by Klein un Groot,

De looſung is : Franzoſen doo !

Wat ſe an Putwerk fünft verwenn ',

Dat broagen ſe to'm Krieg zund hen ,

Un ſpråken : Broder ! ( chloagt drup in !

Wy will’n de Wunn' ju fålwft verbinn ',

De Kinner ſitten an de Eer,

En jedet håt en lappen vor,

Un plåt drup los by Dag un Nacht,

Scharpy to bald gewunn'ner Schlacht.

Doch heb ic drin ok trúe Frünn,

De werren fick herut ſchon finn ',

Un mit Verroath in allen Kroam ,

Todohlich ju to Hålpe foam.
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Geloagert zivoar is vorBerlin

De Bülow mit den Tauénzien ,

De bruuken jy mån antobloaſ'n,

Se kraßen ut a8 wy de Hoafin.
1

Denn wat hem fe vor Volk to Hand ?

Kråkbuern - Paď ut Stadt un Land :

Roathsherre'n ſtoahn as Kappeteen ,

Hem noch år Leewf keen Pulver ſehni.

Un de Franzos, Juchhey ! ' in Sinn,

Trappt důchtig los up Stadt Berlin :

Mußt måncher Woagen mit kutſchecr’si,

De Plinner - Sachen wegtoföhrin.

So , Heiſſa ! 'bet Groot - Beeren furt,

Doa funnen fe dåt fock berpurrt 2

Denn hier ſtund Bülow, Tauenzien ,

De tappern Schirmer von Berlin .

Dåt dröhmten de Franzoſen nich,

Se jubeljohlten luſtiglich,

A8 je de Thörme von Berlin ,

Hier kreegen in den Ogenſchien .
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Hem de Berlinſche Schorrenſteen

Mit groot Gelüſte dampen Fehn,

Un meinten : påt de Broaben woll

Do Dabend důchtig ſchmecken ſoll.

Doa ballerte Held Lauenzien

Unhöflich mit de Brummers drin,

Un herzhaft von de ånnre Sied,

Begunn Held Bülow ſynen Strieb.

Wat hem nu de Kråkburen doahn ?

Mit Kolben fyn ſe drup gegoahn,

Un führten åren Båren -Tadt,

Dåt mån de Bråm ſo håt geknadt.

Franzoſen - Köppe ſyn mån dünn,

Dåt moakt, et is niſcht Důch tigs drin ;

Denn ſån Franzos , de lett ſyn Kind,

Africhten mån up Schmook un Wind.

Twee goode Stunnen ungefåhr,

Gung't ſo mit Matſchen dråber her,

Doa reepen ſe: ,,Muſch Průß Pardon !! "

Un wer noch kunn , de leep dervon.

U
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1

De Frödenpoſt kamm noah Berlin,

Un de Getrien pad'ten ſchwinn

De Woagens vull, wat to'm Erquic'n,

Mån noah båt Schlachtfeld. was to ſchick'n .

Un Prinzeß Wilhelm hoch un hehr

Gung allen mit Erempel vör :

& richt myn Dog' hier himmelwärts,

Un legg' in Ehrforcht Hand up't Herz.

De Armſten ut de Stadt fogoar,

Erſchnurrten bitchen Lebens -Woar,

Un ſchooben mit de Schuufkarr denn

In Juchhey ! noah denn Woahlplak hen.

Di ſůlwft de bitterboſe Fiend,

(En Sieger mått barmherzig ſynd )

Håt Mitleed un Erquicung funn ',

Un word mit Chriſten Sinn verbunn ',

Un by de Schlacht, håt in de Stadt

Keen Minſch de kleinſte Sorgniß hat,

De Doberſicht ſtund in Berlin

Up Bülow feſt un Tauenzien.
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1

I & hör hier in Gedanken ſchon ,

By Dutzendwies de Froage dohn :

Wiſt du de broave Schweden denn ,

Nich ok mit Ehr un Dank hier nenn' ?

Wol fyn be Schweden broave küd,

Doch ick moak hier den Unnerſchied,

Wer wirklich is doaby geweſt,

Un wer fick mellen leet poft Feft.

De Schweð ſtund ſo von Fåren hier

Wy Petrus ens by'm Koahlenfü'r. ,

Von Lorehn , y denn Schwerebrett!

Worð noch fyn Doag keen Kohl nich fett.

Hem re fick fünften herzhaft ſchloan ?

Denn is’t my nich to kund geboahn ;

In Stockholm röhmten re fit an :

Uns Schweben - fehlt ok nich en Mann !

U 2
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Die Schlacht bei Sulm.

( Am 29. und 30. Auguſt 1813.)

Dåt Kriegsglück vor Dråſen unholdig was,

Dåt groote verbünnete Heer

Mußt wådber råggaf den Böhmſchen Paß,

Un Bonepart fcharp hinnerher.

Un Gen'roal Morau, gliek an in Gefecht,

Syn Leben mußt bitter verleer'n ;

Doa heb ik to kloagende Frůnn geſegt:

Gott will’t dörch uns få lw ften vullfo hr'n .

Un Vandam , berdhmt in Allen wat barſch ,

Wat garſtig , wat grålich mag ſyn,

Gung vorbaß in fiegspoſunigen Marſch ,

Drohmt fick all in Proag un Wien

Herboal von hogen bergkluftigen Rand

Beſchuult he dåt Land vor fick her ;

Dåt Titelken : Heertog von Böhmerland !

Gefeel ám doch goar to ſehr.
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De Přůffen König erwoog be Gefoahr.

Bebåchtig in Heldenſinn ;

Dåt Unhiel nich aftomåten woar

Drung Vandam in Böhmen Herrin .

Acht Duſend Mann Ruſſen , mit Oftermann,

Mehr ſtunnen hier nich to Gebot ;

Befehl ſchickt de König den Berg heran :

Do wehren up Leben un Dod !

Se balgen ſick bet in ſinkende Nacht,

Mit Löwenkraft, ewig berdhmt;

Wat of de Franzo8 fick afmaracht,

Albott worð fyn Unfall getöömt.

Den ånnern Morgent; - faſt groot was de Noth !

Begunn von Nyen dåt Schloan :

De König vermuntert von Friſchen den Moth,

Mit Byſpól vöran is he goahn.

Pon Stunn to Stunn word böſer de Schlacht,

Dåt Unnerling’n is all ganz noah :

Doa blizt et hoch von den Bergkamm un kracht -

Held Kleift - mit de Průſſen iš doa !
1
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1

In Stormſchritt be Schluchten von Nollendorp

drung'n

De Prüfſen kampgierig herboal:

Doa ſůht fick Vandam gefåhrlich åmſchlung'n,

In't deepe Culmenſche Zhoal.

Up Sieg un Dod ! en gråßlich Gewörg,

Word bald de bloodige Schlacht;

Ingrimmig will fick Vandam herbórch

Nu (chloan ut åmzingelnde Macht.

)

1

ůmſünft! de Prüffen ſtormen vorbaß,

De Nuffen mit Hurrah - Schall:

Verſperrt word Vörn un Hinnen de Paß,

Un Vandan ſatt in de Fall.

En flinker Korad, mit Falkengeſicht,

Håt jizt den Vandam entdect;

Un grips graps , by de Schlagútgen gekrigt,

Lehrt bald de Kanſchoh Reſpekt.

Noch nich Tein DuſendMann fyn entwiſcht,

Von't måchtige Franzöſiſche Heer ;

Wat nich gefangen word ingefiſcht,

Lag dod up dåt Schlachtfeld ůmher.
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Den ritterlichen König vull Dank,

Rühmt unſen Herren mit Recht

Dåt böhmiſche Land in Klang un Sang,

Dörch Kind un Kindesgeſchlecht.

1
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Die Schlacht bei Belle Alliance.

( Am 18ten Juny 1815. )

Mit Óbermacht was Bonepart

Do Kals de Průßen goahn ;

Twee Doag lang hem ſe blodig hart

Mit åm fick rům geſchloan.

ſo ſprack,, De Průßen fyn kaput ! "

Herr Bonepart by fick :

· 1 Dåt Engelånner Inſelpad

,, Bråk ic nu dåt Genid . "

Alſo begunn be bridge Dag,

Hell Wellington ſtund feſt;

Doa is de groot gewaltige Schlag

By Ballerbanz geweſt.

Kanonen krachen gråßlich wild

Do Kunnerten fick an ;

Ertwing’n will fick dåt Siegesſchild

Franzos un Engelbmann.



313

So wohl't dåt Worgen hen un her

To ungewiſſen Sieg ;.

Bald drång’n de Engelånner vor,

Bald dåt Franzoſen -Låg.

Erboſ't'nimmt allen Råtertroß

šizt Bonepart toſamni,

Jog't up de Engelånner los,

Se ftoahn feſt as en Damm.

Au fyne Garden Infantry ,

Mått vörbaß nu drup in :

Sieg oder Dod ! - båt fall boaby 11.7

De Kriegs - Parole ſyn.

De Kaffel Konig ſůlwſt word warm ,

Håt ſcharp geflådderwiſcht;

En Stroopſchott ( chrammt åm an den Arm ,

He ſpract: 1 Dåt deit my niſcht ! “

,, Erobern will ic hút myn Land,

Dran rett iď Good un Blood !

,, Regeeren kann ich dahne Hand,

,, Dk oahne Kopp to Noth."
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Un wikkelwakkeln deit de Schlacht:

Kurier ! friſch noah Paris "

Ropt Bonepart , den Sieg gebracht!

,,Myn Sach bin id gewiß." !

D Wellington ! ftoah ritterlich !

Stoah feft noch as en Mann !

Held Blůch er lett dy nich in Stich ,

He drångt ſchon måchtig ran .

De Weeg' un Steeg? ſyn Mordmoraft,

Wo Blücher vórwårts mått :

Verſinken will Kanonenlaft

By jeden Tritt un Schritt.

Dörch grundlos ungeboahnten Wald,

Bald Schlucht, bald Berges Hob ,

Gung Blüchers Marſch oahn Raſi un Salt,

Au von det Morgens froh.

Dåt Blücher hier dörchſchlieken künn

Mit Fåftig Duſend Mann ,

Feel Boneparten ſůlwſt nich in ,

Doa dacht keen Minſch nich dran .
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Fief Duſend Mann , de erſten , drång’n.

Klod veer Noahmibdag , bor :

Sick to Seråchtern , lang hen leng'n

Se platt fic an de Eer.

1

Førſt Blůcher oberſchuut de Schlacht,

Groaf Gneiſ'now håt in Sinn

Den rechten Krieges -Ploan bebacht,

Den Sieg hier to gewinn '.

Un Wellington word immer mehr

Gedrůdt mit Obermacht,

Kanonen ſyn all hinner't Seer

In Noth affied gebracht.

Un hoger, immer höher ftig't

Held Wellingtons Gefoahr,

Syn Dog' is noah den Wald gericht,

Keen Hülp nimmt he gewoahr.

Koſtboar werd jeder Ogenblic ,

De Fiend ftormt wat he kann ;

Doa drången ut de Walbung fick

Noch moal Fief Dufend Mann.
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,, Kanonen vor !“ – werd nu kum'beert:

,, Knall't los mån immer blind !

,, Dåt uns de Engelånner hört

,,Un friſchen Moth gewinnt ! "

DeMarſchallVórwårts kümt ! - horch up !"

Röpt jizt de Engelsmann :

Kamroaden , luſtig wådder drup,

,,Nu fyn de Prüßen ran !!!

,, De Marſchall V drwårts kümnt!" - ſo ſchnarr'n

Sid de Franzoſen to :

Dåt gaf en Wirrwar , gaf en Blarr'n, is '.

En Zakker Mordio.

„ Vorwärts ! " - kum’deert Held Blücher friſch :

,, VorwårtB ! – Helb Wellington :

,, Hüt maaken wy ganz reinen Diſch,

oder loop dervon !", Dod !

So kriegen.re den Bonepart

Gewaltig in de Klemm ;

Åm werð vör Dogen kniſterſchwart,

He merk't - ſyn Spdu geit ſchlemm .
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To brülltRetreert up Planſchenoa ! “

Ingrimmig Bonepart :

vi In Planſchenoa ſteit as en Schild,

,, Reſerv' de olle Gard '. u
1

få , kumm mån hen noah Planſchenoa ,

Landwehr , von Poamer - Stamm ,

Håt all mit grobbe Kolben doa

Geboakert up den Kamm .

En Heiden - Dodſchloan håt begunn ',

Pardon - gult kenen Deut ::

Wer nich utkraßen woll un kunn ,

Was riep to Seeligkeit.

Kanonen , vull Dreehunnert Stůd,

Lett Bonepart in Stich :

In ſyne Kutſch verkrüpt he fick,

Jogt , håſt du , fühſt du nich .

Un Wellington mit Blücher kamm ,

De Sunn ſtund all to Rand,

Ikund by Ballerdanz toſamm ,

Se drůcken fick de Hand.
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1 Held Wellington ! " was Blüchers Woort :

„Wy ' måtten hinnerlos,

,, Kaput můtt Alles ! fünft rumoort

,, Von friſchen de Franzos. “

„Matt is dyn Volk , ro Roß as Mann,

,, Loat ruh'n , wat by dy blift:

,, De Prüßen ſollen hinnerdran ,

' So lang en Peerd mån ſchnüft. "

, Frůnd Gneiſenow !- myn Nacht un Dag

, Adrift'ger Kriegsgeſell !

, Friſch up to'm lekten Dröſcherſchlag,

, De Moanſdyyn werd al hell .

„ Ich bruuk den Düwel an de Band

,, Dy nich erſt aftomoaln :

,,Den Bonepart, in dyne Hand

,, Doa is he good empfoahl'n ! " - * )

*) Eigene Worte des Feldherrn .
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Groaf Gneiſenow flog hinnerher,

An Himmel ſtunn ' de Stårn :

Horniſt un Lambur muft to Peer,

Recht argen fårm to fdhr'n .

Ut fyn Karoß ſprung Bonepart,

feet Hoot un Degen drin ,

Groaf Gneiſenow mucht' åm wou hart

Al up be Trappen fyn ,

Lornáſter, Såbel, lag ůmher,

Mit Kůraß un Muskeet:

An't Wehren dacht nu keener mehr,

Dåt Hiel fatt in de Foot.

Un bet to'm ånnern Morgen frób

Håt all Held Sneiſenow

De groot gewalt'ge Pracht: Urmee

Verſtow't wy Stoppelſtroh .

Wat alles hier to beuten kamm

Word nergends noch gefunn ':

Saldoat un Stücknecht, jeder 'namm ,

Wat he mån hukken kunn.
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In Bonepartens Stoato - Karreet,

Herr Gott ! wat fund fick doa

Tofamm gepreß'ter ſurer Schweet

Von ganz Europia !

-

Brillganten Elf Millionen werth

Syn in den Woagen weſt!

In keenen Krieg word noch beſcheert

Són güldig Eyerneſt.

Hier bot en Poamerſcher Grandeer

Den Kaiſer - Mantel prieb :

En luſtig ſchler'ſcher Füffeleer

Dåt fålwerne Servis.

De roarſte .Pracht : Demantenſchmuck

Kamm up de Handelsbank :

Börn Stück Kommißbrobt mit en Schlud

Noch boaben in Schåndank.

Hådd' ick mån båt, wat nebenby

Feel in den Modder rin :

Gewiß nehm jeder Lump'vór my

Den Filz jizt af geſchwinn .
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Doch hem de broave Fåffeleer * ).

Siď nich alleen bedacht:

Den Herrn un Konig to'm Verehr

Word of ſyn Dehl gebracht.

En ſchwarter Dadler : Drden was

Dk in de Stoats - Karreet :

Den ſchit Förſt Blücher gliek borbaß

An Königs Majeftat.

De König rehidt vull Gnoaben ſehr

Den Orden wådber to,

Un ſprack : „Wer drog’t én i ordiger

,, A8 Gèn'roat Gneiſenow !"

*) . Es war das Fuſelier - Bataillon des 15ten Linien,

Infanterie - Regiments , damals aus Oftpreußen

und Schleſiern gebildet:

#
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An myne Landslúð ' , de trúen

Dllmårker * ) .

(Den 22. Oktober 1813, nach der Leipziger Schlacht.)

Dilmårker ! nu friſch drup, un dran !

Sizt ſyn sy fry von Zwang un Bann !

Friſch up ! wer trů den König bleef,

Den rechten Herrn holt werth un leef,

En goder Hirt , ro ſprickt de Schrift,

By ryne Keer getrůlich blift :.

Dåt kleinſte Lamm , in Foahr un Noth,

Nimmt he in Schuß mit Good un Blood.

So rehn Iy unfen König jizt,

Wy herzhaft He fyn Volk beſchůzt,

Gefoahren ritterlich befteit

Un ſpridt: dåt weer ſyn ' Schulligkeit.

* ) Det gütige Leſer , wird ſowohl dies Gedicht, als

Anderes , nach den Zeiten beurtheilen , in

welchen es entworfen wurde. Aber es hat in die

Zeit gegriffen, ſeine Abſicht nicht verfehlt, und mag

daher auch kommenden Zeiten aufbehalten bleiben.
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Un båt in unerhörter Schlacht

Betwungen de Tyrannen Macht;

De fick hem unverwindlich glöwt,

Håt Gottes Arm as Spreu Berftowt. : iting

Doch kiekt den Caſſel König an , " ;

As he fach en Poar Dufend Mann :

Koſakken angejakkelt koam'n , ¿

Doa håt he 'ſchwinn Rietut genoabm'n . '

I

So lang to Woater geitde Kroog, :

Bet he terbridt - denn is't genog.

Lang iß de Kroog to Woater goahn , .

Zund werd he kort un klein geſchloan... "

Dem fuum de Welt was groot genog,

De Fiend an Frånd un Gott bedrog,

Twalgt jizt herrům , von Gott geſchloan ,

Denn as du kümmſt, ſo raſt du goahn . "

Gott håt en groot Erempel ſtellt,

Dran ſal fick ſpeegeln alle Welt ; i; : ",

Wat gottlos Werk un Hoffoarts - Sinn

Zo fyner Lied vor'n Enn fall finn ?....

# 2
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Dran fall fick ſpeegeln alle Welt; e II

Wenn't Volk ;oom rechten Herrn affällt ,

Wat denn vör Grüelding? pafſeer'n ; 1

Dåt foll'n unsche Franzoſen Vehr!n . orto ?

I y fyn nich afgefallºn , bewoahr !

De Åbermacht hat by de Hoar,.is

Dllmårker ! Ju to’r Unglådsſtunn I sinoć

Vom rechten Herren losgervunn'.

Dåt id en landsmann von Fu bing

Dåt hör' In.woll an Sproak-un Sinn ; : 1

Vörnehme Red verſtoah id nich , siis

Doch ſpråken: will ick bröderlich :ot 1 ( 04 " .

32

De linkeHerr - 18 fleuter goåhn :

Den rechten Herrn Tehn Svizund ftoahn

In Herrlichkeit , in Macht und Prachtigt!

Mit Gott t Volt håt He't rúllbracht. !!!!

Mit Gott, de Åm regeeren, dåh,t: x ting

He to ſpåd nich , noch to froh los

Gung in den Krieg mit Roß'un Manit, e 31

To löſen uns von Knechtſchafts - Bann .
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A8 Hefyn Volk reep to pick Hen,

Doa ſchweg He ſtill noch gegen went

He in den harten Krieg woll goahn ,

Doch wy hem Åm ganz. good verſioahn.

Kuum dåt fyn Königswoort erklung,

Doa ſtrdhmten gliek of Dit un Fung

Ut fryen Will'n , en råſtig Heer, 3

Noah Breblau hen mit Waff un Wehr.

Dåt Heer ſchlog' fick mit Löwenmoth :

Doch was de Åbermacht to groot !

To'r Landwehr reep 'de König drup

Syn Volk in Gottes Noamen up. -

us knapp poß Wochen weer'n bergoahn,

Sach He all Hunnertbuſend. ſtoabin ,

von allen Rang , von allen Stand

Mit Gott vör Zhrot un voaderland.

1

De heeln mit Scheeten fick nich up,

Se droſchten mit de Kolben drup,

Un Schlag vor Schlag, feel'n Dree un Veer

Kopp un kopp Ober an de Eer.
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Wo ſønne Kolb mit dütſcher Macht

Recht wuchtig vor de Bleſſe kracht, wenn

Doa wåßt keen Halm nich mehr , keen Grgs,

Groad in den Himmel geit be Paß.

Dåt Kolben fluuſchte mörderlich). ... ;;

Kanon un Dadler bleef in Stich, s .

Se kratten ut børch Dick un Dünn ,... 11 .***

Koſakken pietſchten hinnerørin .

Wer in den Krieg nich bracht ſyn Blood,

lå drum de Hånn nich in den Schoot, !!!

Mit Herzensluſt gaf Jedermann

Syn Beſtet un ſyn feßtet dran .

۔دردو

Von Moagd uu Fru , von Herrn un Knecht,

Word früdiglich toſamm gelegt,

Hier blanket Geld , hier. Geldeswerth ,

Un vör dåt Voaderland beſcheert.

Den Kriegsmann fyne blodge Wunn

Hem unſe Fruens fůlwſt verbunn ';

Den Dörſtigen , hem ſe gedrånkt,

Den Hungrigen, ſyn Brodt geſchenkt. **
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Un doaby ſtund in Foahr un Noth

Andåchtig dåt Vertru’n up Gott:

Doa lenkte Gott ſyn Angeſicht, i ..

Un toog den Boſen vor Gericht.

Wenn fick en Volk toſammen rafft

Mit Gott in Enigkeit un Kraft,

Un weer ſån Volk noch ſo gering,

Reen Unhold werd et denn betwing .

Dllmårker! alſo is't geſchehn !

Jy hem de Wunnerthoaten rehn,

De jizt mit Gottes Hůlp un Macht

Dk Ju to’m Seegen ſyn vullbracht.

De Herr un König will ok nu

Do ſyn Panneer verſammeln Fu :

My He uns reep , To rópt He zund,

Dilmarfer ! Su mit Herz un Mund.

Wy ſyn up gottgefållger Boahn

Zo'm Byſpbu Fu vörut gegoahn,

An't Werk legt nu de trůe Hand

Mit Gott vör König , Voaderland.
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Sorgt nich , dåt Blatt kúnn fick moal wenn' !

Blidt drieſt up Gott un König hen !

Mull is dat Moat - Gott bolt Gericht -

Gerechtigkeit tritt iizt an't lidt.

Recht un Gerechtigkeit håt zund

Loſamm gebracht den hillgen Bund,

Dåt Rußland , Öſtrief, Schwedenland

Mit Průßen feſt ſtoghn Hand in Hand.

4

Drům ſyn of Choaten bald geſchehn ,

AB noch ſyn Doag håt kener fehn .

Un unſen König röhmt de Welt

Den hochgerechten ſtarken Held !

Gerechtigkeit werd wiet un breet

De Förſten rðhren dåt Gemoth .

Bald werd de frohe Kunn erſchall'n ,

Dåt ſe uns all? fyn togefallin .

Un Prüffens Noam werd herrlich ſtoahn,

En Vorbild up de Siegebboahn !

Dorch alle Welt en Ehrenpaß

Wy't unner Friß den König was !

1
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Der alte Frik.

Gewaddern ! nu moal bitchen fill!

Vom Dllen Frik , den König will

Id zund nich bumme Rebe Föhr'n,

Iy måtten mån verſtändig hör'n,

De Dlle Fritz pots.Schlag in't Huus !

Dåt was en König as en Duus !

Groot von Geſtalt wgar he juſt nid ),

Dåt Groote fatt åm innerlich .

Syn Rock un Wams un Ståbelpoar

Was of båt Nie'ſte nich 'non't Goahr,

Dit keek dåt Unnerfubber rut -

He fach drüm doch 48 König ut.

Syn Treffenhoot, was ok ſo po ;

Syn Krůæfto & paßte ganz derto :

Doch , ſprad he mit den Krůdſtock wat

Hem ſe verflucht Reſpekt gehat.
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Syn Dgenſtroahl, was Sunnenlicht :

Un wer von åm en ſcharp Geſicht

By dumme Striek’ ini Ungnoad kreeg',

Dem was , as wenn de Blik åm ſchlog'.

Leet he fick up be Stroat moal ſehn ,

Was Klein un Groot flink up de Been,

Mit Fuchhey ! – Hochleb Voader Frig! "

Un in de Luft flog Koot un Mük.

Satt he to Peer, - hem fick de Jung'n

An Doom un Bågeln angehung'n .

„ DeSchimmel.ſchleit !Fung's ſentju vör! "

Reep Friß : -- denn jung't recht bunt erſt her.
1

So was't åm recht. He dacht by Sied :

Wo't Volk juchhey't , is goode Tied.

Håt fråndlich und denn togenickt,

Dran håt ſick Dit un Fung erquict.

Up Vornehmfyn kamm am niſcht an :

Ke ſprack mit den geringſten Mann,

Un leet fick in den Saß nich fiðr'ti,

Dåt alles ſyne Kinner weer'n .
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Us en getråer Voader gaf

He våt fick mit de Wirthſchaft af,

Un fund he wat nich recht noah Sinn,

Denn fohr en Dunnerwåder drin.

At Joahr leet he de Biker breng’n :

De Roathsherrn mußten Råknung leng'n,

Un wenn åm wat 'verprudelt was,

Doa ſchreef de Düwel gliek den Paß.

De Rift un Kaſten woaren vull,

Doch lag dåt Geld åm nich as Null,

Nå, klöglich bracht he't ſo un ſorri

Den Unnerthoanen wårder to.

So leep de Doaler hen un her,

So wuß de Schat, alldäglich mehr,

Dåt Schulligſyn – was nich ſyn Sitt,

Doa knabbern de Intreſſen mit.

Un wol de Fiend & m in dåt Land,

He was vorweg all by de Hand :

Drům håt he in de Kriegsgeſchicht

Den Noamen ,, Noaber Flint " gekrigt *).

In den Bauerngeſprächen des ſiebenjährigen Krieges.
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1

En harter Krieg word angeſpun'n,

Vom Thron ſol könig Friti herrun !

Un lecten ſe'n as Markgroaf ſtoahn ,

Weer åm noch groote Gnoað gedoahn.

!

» gobe Nacht! Fritz was nich fuul,

He wiſchte jeden ober’t Muul.

Dåt Kriegeshandwerk was et juſt,

Wo Friß von kenen Spoaß wat wuſt.

Hüt namm he fick de Ruffen vor,

De Øſterrieker hinnerher,

Drup kloppt he de Franzoſen af,

Dc RickB Urinee kamm fülwſt in Draf. '-

Was ok de Fiend Zeinmoal ſo ſtark,

Dåt eſtemeert hé mån en Quark;

Doadrin verleet de Dlle Frik

Sick up ſyn Volk un ſynen Wik.

Un reep he de Salboaten an :

„Friſch olle Jung8 ! nu drup un dran ! "

Pots Schwenzelenz! denn was’t en Danz,

Doa bleef keen Kopp , keen Knoaken ganz.
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Was moal in't Loager knappe Moth : ..

Den lezten Schluck , dåt lezte Broody:

Håt Fritz gebeilt mit den Grandeer)

As wenn he ganz ſyn Kamroad weer.

>

Was ben Salboat by ſchlimmen Kroam

De luftige Moth moal wat Benoahm :

Denn bloos he up fyn Fleutrowehr,

Gliek gung et , heiſſa ! rund ůmher.

So håt de Fiend åm nich en Hoar

Gekrümmt in vulle Sbben Foahr.

Un as de Kamp to Enn is weſt,

Satt ieder in fyn ollet Neſto

Dåt regg' ick hier : pón Konig as

De olle Frik von Priffen was,

Is noch nich weft, un kümmt vórwoahr

Nich wådder in månch Duſend Joahr.

Prüt biboon pit i brup pp bắt,

So børch myn Leben alle Died,

Dåt Voader Friß mit my togliek

Håt leew't - joa ! doamit doh ick dick !
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Un kümmt he my - wenn't Gott gefällt!!

Entgegen moal in jenne Welt:

Hoch ſchmieten will id myne Müt,

Mit Juch hey ! Fuchhey ! Voader Friß !

es

24

17 "!?

1.17
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DuDu biſt nu . Fåftein Joahr myn Soahn,

Du faſt jizt in de Welt utgoahn, 1 , .

Un id will Dy mit goode Lehren

Do dynen Marſch hůt -utſtaffeeren .

mi

· Dåt Erft un lezte in de Welt;

Myn Soahn ! dåt is dåt blanke Geld ,

Dåt Geld in Bidet mått nich fchlen , it's

Un ſaft Du't ok vom Altoar ftehlen . iis üi

Up Geld vor allen ftell den Sinn.

Håſt Du't mån erſt in Büdel rin ,

Kannſt Schwanz - Dokoaten åm Dy ſchmieten ,

Denn werd as Schelm Dy Kener bieten . !!!

Geld gift Reſpekt. En Hundsvott werd.

Zo'm Ehrenmann , vor Gelbebwerth. !!!

Wat ſon poar Hunnert Voffe treden,

Myn Soahn , dåt iß nich ut to ſpråken...!!
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Wo důchtger Schmu to moaken is,

Doa bloaf gliek in de rechte Büß :

Dåt kleine Volk mått fchon pareeren,

De kannſt Du an Padbell trakteeren .

1

As rieker Mann müſt Du denn ſchon

Vir Armen ok mankher wat dohn :

Doch wat Du beift, dob mit Spektoakeln ,

Keen Kohn legt oahne Lärm ' un Koakeln ,

Saft Du in landes : Noth un Storm

Wat- opper * i krůmm Dy as en Worm ;

Sök jeden Drieer aftoprachern,

Un is et måglich - noch to ſchachern .

Un wenn denn ok de ganze Welt

Dy vor den ſchlechſten Reerdel holt,

Blift mån båt Geld in dynen Ranzen ,

Denn kannſt Du piepen - fölln fe danzen .

Pero Voaderland un König wo

Beſchummelt friſch griep ok mit to :

Denn ſchleiſt Du fårm , kümmft Du to Schoaden,

Un müft am Enn dåt Bab útboaden .
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DE Hbflichkeit, myn Soahn , - lett nich

Wer't recht verfteit, år'n Mann in Stich :

Drům mått keen Krakfoot Dy berbreten ,

Legg'as en Hund Dy gliek to Fóten..

2

Wer arm is , oder wo de Lud ',

Keen Luft nich hem to Zant un Strieb :

Doa brukſt Du nich den Filz to róhren ,

Un twingſt et båter mit Prampeeren.....

Mit Pfiff un Lift werd doch en Hoas,

So flink he is , den Voß to'm froaß : 31

Wat nich groad ut fid lett erwiſchen , die

Dåt ſobt krumm im kloog wegtofiſcher."

Sprick immer ſo myn Kerzens Soahn,

Dåt soa un Nee fid lett verftohns

AU ftändig mått ut dyne Mienen , sisi

Recht hundiſch födte. Demoth grienen . : ' s .

By Woahrheit- ſpinnt fick Keene Sieb :

Den Voßſchwanz ftriek to rechter. Tiedai !

De Minſchen mågen goar to gåreni in doua

Mit Honnigloff den Hals fick chmåren .

»
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Nich wat Du denkſt, nå wat de Lúd??

Gefällt , påt i de Unnerſchieds 1") ;

Mån to gefallen måſt Du denken , B.;

Un drup de Repensoarten lenken ,

1

;

Loat Dy upwideln as en Darm : 1 ,

foop immer mit den did ſten Sdywarm :

SOK Klein un Groot Dy antoknopen is ,

Un ţo'm Balbeeren into ſeepen...

1

En bloder Hund werd felten fett : " He's

Drům, wo ſick icht’s wat brodern lett,

Dog loat nich af, denn endlich mådden is

Se Dy vör,Angſt den Bals völl ſchůdben .. in

} Niſht mätt, wat irgens brengt Gewinn ,

Lo ſchlecht, to nådderträchtig ſyn: 1!!! ; ??

Kann Dy en Stallknecht fyn to Willen ,

Drink Broberſchaft mit am in Stillen .

$ wofon Wiefſtück , de wat kann ,

Fir holl mit Fiecheln Dy herran ,

Bruukft nich an Noahred Dy to kehren ,

Breng't Du dát Minfch in Umt un Ehren .



1

3
3
9

Du fchůddelft mit den Kopp myn Soahn !

IT ſeh dåt Dog'. Dy dbergoakin

Doaran kann i dyn inn'ret Wefent,

So kloar as in en Speegel Jefen .

Doch leider Gottes is nu moal

Dåt alles ſo be Weltmhordal !

Wat ick Dy dåh vor Ogen ſtellen ,

Syn Minfchen , as fe nich ſyn pollen.

1

Nu denn gif redlich my be Sjand" ..'

Lo'm hill'gen tråen Unnerpand, ' ,

Dåt bet to dynen lezten Doagen :

Dyn Sjerz vor Locht wy hút, ſau ſchloagen.

Dåt Seld fteit nu moal boaben an :

Dåt mått fo fyn ; -un doaråm kann

Keen Minſch båt leeme Geld entbehren

Doch wat Du ſchaffft , dåt ſchaff mit Ehrétio ,

Dåt Geld tom Iweď, nich Ewed as Geld ,

Dåt fy Dyn Streben in de Welt :

En Nothpennig in ſchlimme Lieben , in

Uch dåt will oft ſehr så bedøden ..

Y 2
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1

Gerecht: det' fy Dyn Looſungswoort!

Wat boa nich paßt furt Ober Boort.

Hell wy de Sunn, holl Don Gewiſſen , 1.1.

Dåt gift en ſeelig Sterbeküffen . "

Wo Unglücks Dráng i un Armoth ploagt,

Werd bald en Minſd; blød' un verzoägtalif. 11

Richt up mit Troſt un leewe Reben ,' ' rin

Un wat Du kannſt, dåt doh mit Fröben. , " . '

Lo helpen in Gefoahr un Noth, 1,20 1:32

Dåt is dåt erſte Kriſtgebot : min:

Doch fall de linke Hand nich ſehen , 411:

Wat mit de rechte Hand geſchehen . br .

Stellt Dy: to'm Wachter up dåt Recht 3

Dyn König hen ad trüen Knecht om ?

So Tchloagaden Kukuk un den Køfter. ...

En Schnipöken , merkſt du Weſpenneſter. " *

... Du magſt mit Anſtand hoflich fyns

Wer mit de Ddår in't Huub herrin ,samt

En Grobberjoan , - fümmt; angefeegelt, os,

Werd billig denn ok afgeflegelt:
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Mit Schlieken , Krupen nimmermehr

Myn Soahn , vergif ſo byne Ehr !

En Mann von groaden Sinn up Erden

Mütt kenes Minſchen Schohwiſch werden.

Beſcheiden , Ober frank un fry,

So wy't nu juſt im't Herz is Dy,

Sprick wat Du denkſt, friſch von de Låber,

Un denn mag't goahn brun oder dróber.

Doh recht, un fch å ' den Soatan nich !

Dåt ſy Dyn Symblum ewiglich !

Un nu troll af in Gottes Noamen !

Ja ſeegne Dy un doamit Damen.
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